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Falschfarbenaufnahme der Etoscha-Pfanne im Norden 
Namibias. Senckenberg-Wissenschaftler untersuchen 
sowohl Fauna wie auch die Geologie im südlichen Afrika.

// False colour image of the  Etosha Pan in northern 
Namibia. Senckenberg scientists study fauna as well as 
geology in southern Africa.
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Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger
Generaldirektor Senckenberg 
Gesellschaft für Naturforschung

Dietmar Schmid  
Präsident Senckenberg Gesell-
schaft für Naturforschung

// Dear Friends and  

Sponsors of Senckenberg, 

 

This annual report has taken a little longer than 

expected, but then there is a lot to cover. Both 

2009 and 2010 were shaped by the merger of the 

‘old’ Senckenberg in Frankfurt with the institutes in 

Dresden, Görlitz and Müncheberg. A new internal 

structure had to be developed and implemented, 

taking in not just the management bodies, but also 

the research and science departments. In achieving 

this, we wanted to avoid a structure that highlight-

ed the various locations. Instead, we placed the 

spotlight on the key research issues and thematic 

complexes that we address across the Senckenberg 

network. These also form the basis of page 16 ff.  

of this annual review of the research performed 

during the reporting period: Organismic Diversity 

and Evolution (including taxonomy), Ecosystems 

and Nature Conservation, and Earth-Life System – 

the latter taking in interaction with humankind. Bio-

diversity and Climate, a fourth key focus area, is 

covered by the Biodiversity and Climate Research 

Centre (BiK-F) (page 56 ff.), which is funded as part 

of the State of Hesse LOEWE Initiative. The new 

structure has certainly proven to be the right 

choice: as more and more joint research activities 

take place between researchers at the various 

locations, Senckenberg is seeing both quantitative 

and qualitative growth.  

 

The new management structure is now well 

established. As an operative management body,  

the Board of Directors comprises the Director 

General, the Administrative Director and three sci-

entists. The Board of Presidents, made up of 

honorary members, acts as a control body, espe-

cially concerning budgetary matters. It also moni-

tors issues regarding Senckenberg’s strategic 

development. 

 

And there is a reason why Senckenberg has also 

adopted a new image: the new, clear and concise 

corporate design presented in this report applies 

equally to all Senckenberg locations. This fosters 

cohesion across the network and presents a single 

face to the outside world. Just how the corporate 

design came about is explained in an article written 

by renowned designer and contributing author, 

Professor Peter Schmidt. 

 

Summing up, it is safe to say that Senckenberg is 

shaping up for the future. The institute is well on its 

way to joining the international elite in biodiversity 

research. But there is still much to be done: we 

need to expand the network’s research and collec-

tion capacities, and the Frankfurt natural history 

museum is to be refurbished. This large-scale 

project will keep the team busy for the next several 

years. I trust we can rely on your support in creating 

a Senckenberg capable of tackling the challenges 

that lie ahead. 

Yours sincerely

Editorial� 5

Willkommen im  
neuen Senckenberg!

Liebe Freunde und  

Förderer Senckenbergs, 

 

dieser Jahresbericht hat in der Erstellung etwas län-

ger gebraucht – es gibt jedoch auch eine Menge zu 

berichten! Die Jahre 2009 und 2010 waren geprägt 

von der Fusion des „alten“ Senckenberg in Frankfurt 

am Main mit den Instituten in Dresden, Görlitz und 

Müncheberg. Gleichzeitig galt es, eine neue interne 

Struktur zu entwickeln und umzusetzen, die nicht 

nur die Gremien umfasst, sondern auch die For-

schung und Wissenschaft. Hierbei haben wir es ver-

mieden, eine Struktur zu wählen, die die Standorte 

abbildet. Stattdessen stehen große wissenschaftli-

che Fragestellungen oder Themenkomplexe im Vor-

dergrund, die standortübergreifend bearbeitet wer-

den. Diese Themen bilden auch den Rahmen für die 

Kapitel zur Senckenberg-Forschung ab Seite 16 in 

diesem Jahresbericht: „Vielfalt und Entwicklung von 

Organismen“ (dies beinhaltet die Taxonomie), „Öko-

systeme und Naturschutz“ sowie „Das System Erde 

– Leben“, wobei letzteres auch die Interaktion mit 

uns, also dem Menschen, einschließt. Ein vierter 

Schwerpunkt „Biodiversität und Klima“ schließlich 

wird durch das „Biodiversität und Klima Forschungs-

zentrum“ BiK-F abgedeckt (Seite 56 ff.), das im Rah-

men der hessischen LOEWE-Initiative gefördert 

wird. Diese Struktur hat sich inzwischen bewährt: 

Mehr und mehr Kooperationen zwischen Sencken-

berg-Wissenschaftlern von mehreren Standorten fin-

den statt, so dass das Senckenberg-Wachstum nicht 

nur die Quantität, sondern auch die Qualität der For-

schung befördert hat. 

 

Auch die neue Gremienstruktur hat sich inzwischen 

etabliert. Das Direktorium als operatives Leitungs-

gremium besteht aus dem Generaldirektor, dem ad-

ministrativen Leiter sowie drei Wissenschaftlern. 

Das von ehrenamtlichen Mitgliedern besetzte Präsi-

dium erfüllt eine Kontrollfunktion, gerade bei Fragen 

des Budgets. Zudem ist das Präsidium aktiv in die 

strategische Entwicklung der Senckenberg Gesell-

schaft für Naturforschung eingebunden. 

 

Nicht zuletzt haben wir uns ein neues, einheitliches 

„Kleid“ angezogen: Für alle Standorte gilt jetzt ein 

neues, sehr sachliches „Corporate Design“, das 

auch diesen Jahresbericht prägt. Auch damit wird 

das Zusammenwachsen der Standorte vorangetrie-

ben und nach außen dokumentiert. Sie können in 

diesem Bericht einen Gastbeitrag des renommierten 

Designers Professor Peter Schmidt lesen, der das 

Corporate Design entworfen hat. 

 

Wir können also mit Fug und Recht behaupten: 

Senckenberg macht sich fit für die Zukunft! Wir sind 

auf dem Weg an die internationale Spitze der Biodi-

versitätsforschung ein gutes Stück vorangekommen.  

Es liegt jedoch noch einiges vor uns: Wir planen 

nicht nur einen weiteren Ausbau der Kapazitäten für 

Forschung und Sammlungen, sondern auch einen 

Umbau des Frankfurter Naturmuseums. Dieses Groß-

projekt wird uns in den kommenden Jahren beschäf-

tigen. Wir hoffen, dass Sie, liebe Leserinnen und Leser, 

uns bei diesen Bemühungen tatkräftig unterstützen, 

um das „Senckenberg der Zukunft“ zu schaffen! 

 

Es grüßen Sie herzlich

4� Editorial

Volker MosbruggerDietmar Schmid 



Mit Senckenberg  
gemeinsam in die Zukunft …

Es wuchs zusammen, was zusammen gehört: 
2009 wird in die Geschichte des Senckenberg 
als Jahr der Fusionen eingehen. Denn nach 
mehrjährigen Vorgesprächen und Vorarbeiten  
hat sich das „alte“ Senckenberg mit drei tra­
ditionsreichen großen Museen und Forschungs­
sammlungen in Brandenburg und Sachsen 
zusammengetan. 

Mit Senckenberg gemeinsam in die Zukunft – das große Fusionsjahr 2009� 7

… das große Fusionsjahr 2009

Abb. 1: (links) Der A.B. Meyer-Bau der 

Senckenberg Naturhistorischen Sammlungen 

Dresden. 

// Fig. 1: (left) The A.B. Meyer building houses 

the Senckenberg Natural History Collections  

of Dresden.

Abb. 2: (mitte) Senckenberg Deutsches Ento

mologisches Intitut Müncheberg. 

// Fig. 2: (mid) Senckenberg German Ento

mological Institute Müncheberg.

Abb. 3: (rechts) Senckenberg Museum  

für Naturkunde Görlitz.  

// Fig. 3: (right) Senckenberg Museum of  

Natural History Görlitz.

Dresden Müncheberg Görlitz

6� Mit Senckenberg gemeinsam in die Zukunft – das große Fusionsjahr 2009
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35 Millionen Stücke für ein Ganzes 

 

Dabei sind die Dresdener Naturhistorischen 

Sammlungen sogar noch bedeutend älter als das 

1817 gegründete Senckenberg. Ihre Geschichte 

reicht bis in die kurfürstlich-sächsische Kunst- 

und Naturalienkammer der Renaissance zurück, 

und als selbständiges Naturkundemuseum lassen 

sie sich auf das Jahr 1728 zurückführen. Entspre-

chend traditionsreich sind die geowissenschaftli-

chen und zoologischen Sammlungen in Dresden. 

Allein die entomologische Sammlung mit rund 

fünf Millionen Präparaten beherbergt für mehr als 

13.500 Arten die so genannten Primärtypen, also 

jene Stücke, anhand derer die betreffenden Arten 

beschrieben wurden. Auch das Museum für 

Naturkunde in Görlitz ist älter als „Alt-Sencken-

berg“ und feierte bereits 2011 sein 200-jähriges 

Jubiläum. Es ist über die Grenzen Deutschlands 

hinaus für seine Forschungen im Bereich der Bo-

denzoologie bekannt und besitzt umfangreiche 

Sammlungen aus Sachsen und der Paläarktis. Das 

Deutsche Entomologische Institut in Müncheberg 

ist mit seiner herausragenden Spezialbibliothek 

und seinen exzellenten Sammlungen prädesti-

niert, bei Senckenberg eine wichtige Schaltzent-

rale der entomologischen Forschung zu werden. 

 

Mit den Fusionen sowie dem komplett neu ge-

schaffenen Institut BiK-F, dem Joint Venture mit 

der Frankfurter Goethe-Universität, ist die Mitar-

beiterzahl von Senckenberg von 370 auf 750 

gestiegen. Die Sammlungsgröße wuchs von 22 

Millionen bei „Alt-Senckenberg“ auf rund 35 

Millionen. Damit gehört Senckenberg weltweit  

zu den größten naturkundlichen Forschungs

institutionen. 

 

Gestiegene Stellenzahl und 

wachsendes Know-how 

 

Fusionen sind in der so genannten „freien Wirt-

schaft“ mitunter „feindliche“ Übernahmen. Die 

neuen Standorte sind dagegen auf ausdrückli-

chen eigenen Wunsch zu Senckenberg gekom-

men. Dabei wurde kein Personal entlassen; viel-

mehr haben gerade die neuen Standorte in 

Sachsen einen deutlichen Stellenzuwachs erfah-

ren. Dadurch wurden die Wissenschaftler, die 

sich früher ohne technische Assistenz um ihre 

Sammlungen kümmern mussten, entlastet, und 

eine Reihe neuer Wissenschaftlerstellen konnte 

geschaffen werden, um weitere Kompetenz an 

die jeweiligen Standorte zu bringen. Neu etablier-

te, hoch moderne Forschungslabore taten ein 

Übriges, um die neuen Standorte weiterzuentwi-

ckeln. In Görlitz steht mit dem Neubau eines 

Instituts- und Sammlungsgebäudes ein weiterer 

großer Schritt nach vorne an. Zwischen „Alt-Sen-

ckenberg“, BiK-F und den Standorten in Branden-

burg und Sachsen haben sich inzwischen 

vielfältige Kooperationen sowohl im Forschungs- 

als auch Sammlungssektor entwickelt, so etwa in 

der Botanik mit der Etablierung des „Herbarium 

Senckenbergianum“. Das von Senckenberg seit 

Jahren erfolgreich eingesetzte Sammlungs-Ma-

nagementsystem SeSam bietet über seine Inter-

netplattform die ideale Basis, Sammlungen virtu-

ell zu vernetzen und die räumlich getrennte 

Unterbringung beizubehalten. Letztere bietet 

nicht zuletzt im Katastrophenfall unschätzbare Vor-

teile. Zugleich erfüllen die auf die Landesfläche 

Deutschlands verteilten Senckenberg-Standorte 

auch lokal wichtige Aufgaben mit ihren Samm-

lungen und ihrer Forschungs- und Wissenskompe-

tenz, um vor Ort als Referenzzentren und An-

sprechpartner zu dienen. 

 

Mehr Ausstellungen: Senckenberg 

kann sich sehen lassen 

 

Senckenberg verfügt durch die sächsischen Insti-

tute nun auch in zwei Bundesländern über Aus-

stellungen. Insbesondere in Frankfurt und Dresden 

ist es erklärtes Ziel, den Schausektor in den kom-

menden Jahren zu erweitern und weiterzuent

wickeln. Für Frankfurt sind bereits entscheidende 

Planungen eingeleitet worden, die eine Neuge-

staltung der Ausstellung bis zum großen Jubilä-

umsjahr 2017, dem 200-jährigen Bestehen Sen-

ckenbergs in Frankfurt, vorsehen. Man hofft, 

auch in Dresden, das derzeit nur über Präsentati-

onsflächen im Japanischen Palais verfügt, in den 

nächsten Jahren eine Dauerausstellung verwirkli-

chen zu können. In Dresden finden inzwischen 

mit großem Erfolg von Senckenberg konzipierte 

Sonderausstellungen statt – ein hervorragendes  

Beispiel, wie Synergien optimal genutzt werden 

können. Die Fusionen zahlen sich also auf den 

unterschiedlichsten Ebenen aus. Großer Dank gilt 

allen, die zu diesem Erfolg beigetragen haben.

Für Informationen zum Autoren Uwe Fritz  

siehe Seite 73.

Das Senckenberg Naturmuseum in Frankfurt: 1907 wurde der heutige Museumsbau an der Senckenberganlage eingeweiht.

// Senckenberg Museum: The current building at Senckenberganlage in Frankfurt /Main was inaugurated in 1907.

Engagiert für Senckenbergs Weiterentwicklung:  

Generaldirektor Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger. 

// Shaping the future development of Senckenberg:  

Director General Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger.



merger resulted in a significant rise in the work-

force in Saxony. This provided welcome relief for 

the researchers who previously had to maintain 

their collections themselves without any technical 

assistance. It also created many new research po-

sitions to boost expertise at the various sites. New, 

ultra-modern research labs rounded things off. 

 

The construction of a new institute and collection 

building in Görlitz will mark another milestone in 

the restructuring operation. The ‘old’ Sencken-

berg institute, the BiK-F and the sites in Branden-

burg and Saxony have since joined forces in nu-

merous cooperation activities, both in research 

and as regards collections. One example involves 

the botanists and the establishment of the Her-

barium Senckenbergianum. In addition, SeSAM, 

Senckenberg’s tried and tested collection man-

agement system, provides an online platform on 

which to virtually link collections held at various 

locations. This latter point is of great advantage 

should disaster strike. In addition, the Sencken-

berg sites fulfil important roles in their respective 

local environments: using their collections, their 

research findings and their expertise, they serve 

as reference centres and points of contact. 

 

// More exhibitions:  

The Senckenberg offering  

 

With the addition of the institutes in Saxony, 

Senckenberg now has exhibitions in two German 

states. In Frankfurt and Dresden, it is a declared 

aim to expand and further develop the exhibitions 

on offer. For Frankfurt, a redesigned exhibition is 

planned for 2017, when Senckenberg celebrates 

its 200th anniversary. It is hoped that Dresden, 

which currently only has exhibition space in the 

Japanisches Palais (“Japanese Palace”) will be 

able to create a permanent exhibition in the next 

few years. In Dresden the special exhibitions de-

signed by Senckenberg are a fitting example of 

how synergies can be used to their full advan-

tage. The merger thus proves its value at various 

levels across the Group. A big thank you to all 

who have contributed to this success.

For information on author Uwe Fritz, see page 73.

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger leitet seit 2006  

die Geschicke von Senckenberg und ist zudem als Wissen-

schaftlicher Koordinator am BiK-F tätig. Nach seinem 

Biologie- und Chemiestudium widmete er sich intensiv 

geowissenschaftlichen und paläontologischen Themen. Vor 

seiner Zeit als Generaldirektor der Senckenberg Gesellschaft 

für Naturforschung hatte er den Lehrstuhl für Allgemeine 

Paläontologie an der Universität Tübingen inne. Sein For-

schungsinteresse gilt vor allem heutigen ökologischen und 

klimatischen Veränderungen, die er vor dem Hintergrund 

erdgeschichtlicher Vorgänge analysiert – für einen wissen-

schaftlich fundierten Naturschutz und ein nachhaltiges 

Natur-„Management“ im System Erde – Mensch. Für seine 

Arbeiten erhielt Professor Mosbrugger 1998 den Gottfried 

Wilhelm Leibniz-Preis. 

// Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger has been at the 

Senckenberg helm since 2006, and is also Scientific Coor-

dinator at BiK-F. After studying biology and chemistry, he 

became intensely involved in geoscience and palaeontology. 

Prior to his appointment as Director General of Senckenberg, 

he held the Chair of General Paleontology at the University 

of Tübingen. His research interests focus largely on changes 

in the environment and the climate, which he analyses by 

comparing today’s conditions with those through the course 

of the Earth’s history. His objective is to foster science-

based nature conservation and sustainable environment 

management within the Earth/human system. Mosbrugger 

was awarded the Gottfried Wilhelm Leibniz prize in 1998.

Mit Senckenberg gemeinsam in die Zukunft – das große Fusionsjahr 2009� 1110� Mit Senckenberg gemeinsam in die Zukunft – das große Fusionsjahr 2009

// Shaping the Future at 
Senckenberg: Merger Year 
2009

Joining forces: 2009 will go down in Sencken-

berg’s history as the year of the big merger. After 

years of preliminary talks and preparations, the 

‘old’ Senckenberg was merged with three historic 

museums and research collections in the states 

of Brandenburg and Saxony.  

 

// 35 million pieces combine  

to make a whole 

 

The natural history collections in Dresden go even 

further back than the Senckenberg museum, 

which was founded in 1817. Although they date 

back to the Royal Saxony Art and Natural History 

Collection of Renaissance times, the collections 

were first recorded as an independent natural his-

tory museum in 1728. The geoscience and zoo-

logical collections in Dresden are equally historic. 

The entomological collection comprises some five 

million prepared specimens, including the refer-

ence specimens for over 13,500 species – the 

specimens by which the species were first de-

scribed. The Museum of Natural History in Görlitz 

is also older than the ‘old’ Senckenberg, having 

celebrated its 200th anniversary in 2011. It is 

known way beyond German borders for its re-

search in soil zoology, and owns comprehensive 

collections from Saxony and the Palaearctic. In 

Müncheberg, the German Entomological Institute 

boasts an excellent specialised library and its col-

lections are predestined to play a key role in ento-

mological research at Senckenberg. 

 

With the merger and the newly established Biodi-

versity and Climate Research Centre (BiK-F), a 

joint venture with the University of Frankfurt, 

Senckenberg’s staff has grown from 370 in 2008 

to 780 in 2010. The same goes for its collections, 

which have expanded from 22 million at the ‘old’ 

Senckenberg to some 35 million across the entire 

network. This makes Senckenberg one of the big-

gest natural history research institutes in the 

world. 

 

// More staff and greater expertise 

 

Other than in industry, where mergers often 

come in the form of ‘hostile’ take-overs, Sencken-

berg’s new sites all came on board at their own 

wish. And rather than people being laid off, the 

Naturhistorisches 

Museum im Dresdner 

Zwinger im Jahr 1900.

// Natural History 

Museum in Dresden’s 

Zwinger Palace in 1900.



Highlights aus der 
Forschung

Das „System Erde“ ist der 

Forschungsschwerpunkt 

Senckenbergs.  

// “System Earth” is the focus  

of Senckenberg’s research.

Copyright: NASA, http://visibleearth.nasa.gov

Die Senckenberg-Forschung widmet sich drei 
großen Themenfeldern: der organismischen Viel­
falt, der Untersuchung von Ökosystemen sowie 
dem kompletten System „Erde-Leben-Mensch“. 
Die folgenden drei Kapitel präsentieren einen 
Ausschnitt der vielfältigen Forschungsaktivitäten 
der mehr als 300 Senckenberg-Wissenschaftler. 
Hierbei folgt die Gliederung des Textes dieser Drei­
teilung, wobei die Grenzen fließend sind und es 
weit mehr spannende und relevante Forschungs­
themen gibt, als hier darstellbar wäre.

// Research highlights

Senckenberg research focuses on three core to­
pics: organismic diversity, ecosystems and the 
Earth-Life-Man system. The next three chapters 
provide an overview of some of the many re­
search activities conducted by Senckenberg’s 
300-plus researchers. While the three core topics 
dictate the order of presentation, there are some 
overlaps and, of course, numerous other fasci­
nating and highly relevant research topics. 

Dem Leben auf  
der Spur  –  Vielfalt 
und Entwicklung  
der Organismen

Die Vielfalt des Lebens ist unermesslich: Bis heute wurden 

etwa zwei Millionen Tier- und Pflanzenarten beschrieben, 

aber ein Vielfaches dieser Zahl ist noch unentdeckt oder zu-

mindest nicht wissenschaftlich beschrieben. Untersuchun-

gen in der Tiefsee haben zum Beispiel gezeigt, dass bis zu 

90 % der geborgenen Organismen bislang unbekannt waren. 

Gleichzeitig muss man davon ausgehen, dass zahlreiche Ar-

ten täglich aussterben, ohne je wissenschaftlich beschrieben 

worden zu sein. Senckenberg-Wissenschaftler setzen einen 

bedeutenden Schwerpunkt ihrer Forschung auf die Erfas-

sung der organismischen Vielfalt. Dies beinhaltet weit mehr 

als das Sammeln und Beschreiben neuer Arten. Denn es 

werden auch die evolutionären Zusammenhänge untersucht, 

ebenso wie die Stellung und Funktion der Organismen in 

Ökosystemen. Die folgenden Beiträge beschreiben einige 

Beispiele dieser Arbeit.

16 	�� Senckenberg-Wissenschaftler  

beschreiben Artenvielfalt

20 	 �Die Springschabe vom  

Tafelberg

24 	 „Ida“ – ein besonderes Fossil  

	 aus der Grube Messel



// In touch with 
life: Organismic 
diversity and 
evolution

The diversity of the Earth’s living organisms knows no bounds. 

To date, about two million fauna and flora species have been 

described, but many more remain undiscovered or have yet 

to be documented by scientists. Deep sea studies show that 

up to 90 percent of organisms found in the oceans are un-

known. And it is estimated that numerous species become 

extinct each day without ever having been discovered and 

described by science. Senckenberg researchers thus focus 

much of their work on documenting organismic diversity. 

This goes way beyond collecting and describing new species, 

taking in the evolutionary interrelationships, and the position 

and function of organisms in the Earth’s ecosystems. The 

following highlights some of this work.

Nicht farbecht: der Frosch 

Diasporus citrinobapheus – 

neu entdeckt von 

Senckenberg-Wissen

schaftlern in Panama.

// Recently discovered  

by Senckenberg scientists  

in Panama: Diasporus 

citrinobapheus.

Copyright: Andreas Hertz
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Senckenberg-Wissenschaftler 
beschreiben Artenvielfalt

„Haben Sie auch schon mal eine neue Art beschrieben?“,  
ist eine häufig gestellte Frage im Anschluss eines populär­
wissenschaftlichen Vortrages. Senckenberg-Forscher, die 
sich mit den Wirbellosen beschäftigen (z. B. mit Insekten, 
Spinnentieren, Krebsen oder Schnecken), können da  
nur schmunzeln.
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Meist reicht nämlich ein Forscherleben nicht aus, 

um alle neuen Arten zu beschreiben. Bei den Wir-

beltieren hingegen ist es eher etwas Besonderes, 

eine unbeschriebene Art als solche zu erkennen. 

Und dabei wird schnell klar, dass die Illustration 

oder textliche Beschreibung nicht die eigentliche 

Arbeit darstellt. Der Großteil besteht aus aufwän-

diger Spürarbeit, bevor sich ein Wissenschaftler 

sicher sein kann, dass er kein Synonym be-

schreibt, also einen Namen für eine Art vergibt, 

die bereits vorher schon benannt wurde. Egal aus 

welcher Tier- oder Pflanzengruppe eine Art 

stammt: es hängt noch heute der sehnsuchtsvolle 

Traum des Menschen daran, Unentdecktes zum 

ersten Mal in Händen zu halten, ein erstes Foto 

zu machen und das anderen mitzuteilen. Dabei ist 

die Beschreibung der Artenvielfalt unseres Plane-

ten viel mehr als Kindheitsträume, stellen doch 

Abb. 1: Männchen des Kolibri-Salmlers (Trochilocharax ornatus 

ZARSKE 2010). Zeichnung: J. Scholz.

// Fig. 1: A male Crystal Rainbow Tetra (Trochilocharax ornatus 

ZARSKE 2010). Illustration: J. Scholz.

Abb. 2: Männliche Tafel-

berg-Springschabe 

(Saltoblattella montistabu-

laris BOHN, PICKER, 

KLASS & COLVILLE 2010).

 

// Fig. 2: Male Table Moun-

tain Jumping Cockroach 

(Saltoblattella montistabu-

laris BOHN, PICKER, 

KLASS & COLVILLE 2010).

viele Arten Krankheitserreger oder Lebensmittel 

dar, beeinflussen unsere Lebensräume in einer 

ausgewogenen Art und Weise, dass Sie Lebens-

grundlage sind. 

 

Auch in den Jahren 2009 und 2010 haben Sen-

ckenberg-Wissenschaftler wieder einen großen 

Teil dazu beigetragen, dass wir das erfassen und 

beschreiben, was wir schützen und für nachfol-

gende Generationen erhalten wollen — sozusa-

gen eine weltweite Inventur aller Lebensformen. 

So hat Axel Zarske aus dem Museum für Tierkun-

de in Dresden eine neue Fischart aus Süßgewäs-

sern von Peru beschrieben, den Kolibri-Salmler 

(Abb. 1). Wie so oft bei einer Neubeschreibung ist 

über die Biologie und Lebensweise wenig be-

kannt, so dass morphologische Merkmale oftmals 

zur Charakterisierung genügen müssen, so z. B. 

der markante Geschlechtsdimorphismus. Eine 

weitere Art kann vielleicht nicht mit der Farben-

vielfalt des Fisches mithalten, schaffte jedoch den 

Sprung unter die Top Ten des Internationalen Ins-

tituts für Artenerforschung: die Tafelberg-Spring-

schabe (Abb. 2). Klaus Klass, ebenfalls aus dem 

Senckenberg Museum für Tierkunde in Dresden, 

erkannte mit drei Kollegen, dass es sich sogar um 

eine bisher unbeschriebene Gattung handelte 

(vgl. Seite 20 dieses Berichts). 

 

Die zwei Beispiele belegen, dass mit den neuen 

Kolleginnen und Kollegen in Müncheberg, Dresden 

und Görlitz im Jahr 2009 außerordentlich produk-

tive Wissenschaftler zu Senckenberg stießen.  

Das spiegelt sich vor allem in der Gesamtzahl der 

neu beschriebenen Arten und dem plötzlichen 

Anstieg zwischen 2008 und 2009 wider (Abb. 3). 

Insgesamt wurden so in den letzten fünf Jahren 

durch Senckenberg etwa 1000 neue Arten be-

kannt. Dabei liegt das Gewicht auf rezenten Tieren 

vom Festland (Abb. 4).



// Senckenberg Researchers 
on Species Diversity

“Have you ever discovered a new species?” This 

is one of the most frequently asked questions at 

the end of a science presentation. Senckenberg 

researchers, whose work focuses on inverte-

brates (insects, spiders, crustaceans and snails), 

simply smile.  

 

Even a life-time of research would not be enough 

to discover and describe all the new species wait-

ing to be found. For those who research verte-

brates, however, the situation is very different. 

Identifying a new vertebrate species is something 

rather special. And it soon becomes clear that the 

job is not done with an illustration or textual de-

scription. Most of the research work involves 

complex investigation before scientists can really 

be sure that they are not inventing a synonym, 

i.e. that they are not giving a name to a species 

that has already been named. No matter which 

animal or plant group a species belongs to, peo-

ple still dream of holding a previously unknown 

specimen in their hands, of taking that first photo 

and of communicating the find to the world. But 

describing Earth’s species diversity is more than 

just a childhood dream: many species are patho-

gens that cause disease or are sources of food. 

They influence the world in which we live through 

a system of checks and balances that make them 

vital to human survival.

In 2009 and 2010, Senckenberg researchers con-

tinued to play a key role in discovering, describing 

and protecting the species needed to serve cur-

rent and future generations. This work involves 

compiling a kind of global inventory of life on 

Earth. Axel Zarske from the Museum of Zoology 

in Dresden discovered a new species of freshwa-

ter fish in Peru, the Crystal Rainbow Tetra (Fig. 1). 

As is often the case with a new discovery, little is 

known of the biology and habits, so morphologi-

cal traits – such as sexual dimorphism – have to 

suffice in typing the find. Another new find that is 

certainly no match in terms of colour and beauty, 

but which nonetheless made the leap into the In-

ternational Institute for Species Exploration’s Top 

10 New Species List is the jumping cockroach or 

‘leaproach’ from Table Mountain (Fig. 2). In work 

conducted with three fellow researchers, Klaus 

Klass, also from the Senckenberg Museum of Zo-

ology in Dresden, found that the roach also 

belonged to a previously unknown genus

(see page 20).

These examples show that the merger with the 

new institutes and colleagues in Müncheberg, 

Dresden and Görlitz in 2009 brought some highly 

productive researchers to the Senckenberg team. 

This is also reflected in the overall number of 

newly discovered species and the sudden rise in 

those numbers between 2008 and 2009 (Fig. 3). 

In the past five years, Senckenberg has been 

responsible for the scientific discovery of some 

1000 new – largely extant terrestrial – species 

(Fig. 4).

Dr. Peter Jäger leitet seit 2002 die Sektion Arachnologie und betreut kuratorisch 

Spinnentiere und Tausendfüßer. Sein Biologie-Studium absolvierte er in Köln mit den 

Fächern, Zoologie, Botanik und Geologie / Paläontologie. In seiner Promotion forschte 

er in Mainz an Riesenkrabbenspinnen des Himalaya. Feldforschung betreibt er 

hauptsächlich in Laos. 2012 organisierte er das erste Spinnensymposium in Laos. 

Seit 2000 hat er über 240 Spinnenarten beschrieben, darunter die mittlerweile 

berühmte Heteropoda maxima, die auch im Fokus einer BBC-Dokumentation steht.

// Dr. Peter Jäger has headed the Arachnology Section since 2002 and also 

curates the spider and millipede collections. He studied biology in Cologne, major-

ing in zoology, botany and geology/paleontology, and studied giant Himalayan  

crab spiders for his doctoral thesis in Mainz. Field research takes him largely to Laos, 

where in 2012 he organised the country’s first ever Spider Symposium. Since 

2000, he has discovered and described 240 spider species, including the now 

famous Heteropoda maxima on which a documentary was produced by the BBC.
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rez 86 %

fos 14 %

ter 73 %

mar 27 %

zoo 97 %

bot 3 %

Abb. 4: Anteile der in 

2009 und 2010 neu 

beschriebenen Arten 

(rezent – fossil; terrest-

risch – marin; Zoologie – 

Botanik).

// Fig. 4: Newly discov-

ered species in 2009 and 

2010 (extant – fossil; ter-

restrial – marine; zoology 

– botany).

Abb. 3: Von Sencken-

berg-Wissenschaftlern in 

den Jahren 2006 bis 

2010 neu beschriebene 

Arten. 

// Fig. 3: New species 

discovered by Sencken-

berg researchers from 

2006 to 2010.
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Die Springschabe vom 
Tafelberg

Manche Schaben besitzen Leuchtorgane, andere 

können sich igelartig einrollen. Gemeinsamkeiten 

in Körperbau und Gensequenzen zeigen, dass die 

Gottesanbeterinnen den Schaben nächstver-

wandt sind. Gottesanbeterinnen sind quasi 

„Raubschaben“. In den letzten Jahren wurde 

nachgewiesen, dass auch die staatenbildenden 

Termiten zu den Schaben gehören. Die Schaben-

verwandtschaft zeigt also eine erstaunliche Viel-

falt an Lebensweisen und Anpassungen. 

 

Springen ist „neu“ bei Schaben 

 

Auf einer Exkursion auf den Tafelberg von Kap-

stadt (Südafrika) haben Dr. Mike Picker und Dr. 

Jonathan Colville von der Universität Kapstadt be-

reits im Jahr 2006 kleine springende Schaben 

entdeckt. Von den Schaben war diese Form der 

Mobilität bisher noch nicht bekannt. Die Tiere wa-

ren etwas über 1 cm lang, ihre Flügel auf kleine 

Stummel reduziert. Dr. Picker, ein Experte für In-

sektenökologie im südlichen Afrika, hat eine 

langjährige Forschungskooperation mit dem 

Autoren. Prof. Horst Bohn von der Zoologischen 

Staatssammlung in München wurde wegen 

seiner umfassenden taxonomischen Kenntnisse 

ebenfalls „ins Boot“ geholt. Damit war ein Team 

aufgestellt, das fortan die verschiedensten 

Aspekte dieser neuen Schabenart studierte.  

 

Eine Untersuchung der komplexen männlichen 

Genitalorgane bei der Springschabe zeigte, dass 

sie in die Untergruppe Blaberoidea gehört. Diese 

Zuordnung wurde in Zusammenarbeit mit Marie 

Djernæs (The Natural History Museum, London) 

über die Analyse von Gensequenzen bestätigt. 

Aus dieser Stellung im System der Schaben er-

gibt sich, dass die springende Fortbewegung der 

neu entdeckten Art ein recht junges Produkt der 

Schabenevolution ist – vermutlich ist sie im Lauf 

des mittleren Tertiärs entstanden. Das Kniegelenk 

des Sprungbeins erinnert an die Sprunganpas-

Weibliche Tafelberg-Springschabe (Saltoblattella montistabularis 

BOHN, PICKER, KLASS & COLVILLE 2010).

// Female Table Mountain Jumping Cockroach (Saltoblattella 

montistabularis BOHN, PICKER, KLASS & COLVILLE 2010).

Schaben haben nicht gerade das beste Image, was vor allem 
an der großen Bekanntheit der Küchenschabe liegt. Dabei 
zählen tatsächlich nur etwa ein Dutzend der gut 4000 wissen­
schaftlich erfassten Schabenarten zu den so genannten „Kul­
turfolgern“. Die meisten Arten leben vielmehr in der Laubstreu 
tropischer Wälder, in Baumstämmen oder in Höhlen, in kleinen 
Gewässern, Sandwüsten, oder als Kommensalen („Mitesser“) 
in Ameisennestern.

Highlights aus der Forschung� 2120� Highlights aus der Forschung



The cockroach family thus demonstrates extra

ordinarily diverse organisms and a great ability  

to adapt.  

 

// The new jumping cockroach 

 

The jumping cockroach was discovered back in 

2006 by Dr. Mike Picker and Dr. Jonathan Colville 

from the University of Cape Town during an ex-

cursion on Table Mountain in Cape Town, South 

Africa. This type of locomotion was unknown in 

cockroaches until then. The insects were over 

one centimetre long, and their wings were re-

duced to small stumps. Dr. Picker, an expert on 

the ecology of South African insects, had already 

been working under a multi-year research agree-

ment with Senckenberg. Professor Horst Bohn 

from the Zoological State Collection in Munich 

was also brought on board because of his vast 

taxonomical knowledge. This was the team that 

set about studying the various aspects of this 

new cockroach species.  

 

A study of the complex male genital organs in the 

jumping cockroach showed they belong to the 

sub-group Blaberoidea. This assignment was con-

firmed in conjunction with Marie Djernæs from 

the Natural History Museum in London using 

gene sequence analysis. From this position in the 

cockroach system, the team concluded that the 

jumping locomotion of the newly discovered spe-

cies is a fairly recent product of cockroach evolu-

tion and probably occurred in the mid-Tertiary. 

The knee joint of the jumping cockroach is remi-

niscent of jumping adaptation in grasshoppers/lo-

custs. This shows that differing insect groups use 

similar morphological solutions when adapting to 

new conditions. 

 

// One of the most interesting 

discoveries in 2010 

 

While the discovery of the jumping cockroach 

was certainly a scientific sensation in its own 

right, the fact that it was found on Table Moun-

tain, an area well explored by entomologists, was 

particularly surprising. It was eventually an-

nounced to the scientific community as Saltoblat-

tella montistabularis at the beginning of 2010 (in 

the Senckenberg series Arthropod Systematics & 

Phylogeny, Issue 68(1)). And in 2011, it was de-

clared as one of the 10 most interesting new dis-

coveries of all the new organisms announced in 

2010 (http://species.asu.edu/2011_species09).

sungen bei Heuschrecken. Dies zeigt, dass in un-

terschiedlichen Insektengruppen immer wieder 

ähnliche morphologische Lösungen umgesetzt 

werden, wenn es darum geht, sich eine neue Le-

bensweise anzueignen. 

 

Eine der interessantesten 

Neubeschreibungen 2010 

 

Während schon die Entdeckung der Springschabe 

an sich eine wissenschaftliche Sensation war, 

war der Umstand, dass sie am insektenkundlich 

recht gut erforschten Tafelberg gefunden wurde, 

besonders überraschend. Anfang 2010 wurde  

die Springschabe schließlich unter dem Namen 

Saltoblattella montistabularis der Fachwelt vorge-

stellt (in der Senckenbergischen Publikationsreihe 

„Arthropod Systematics & Phylogeny“, Band 68, 

Heft 1). 2011 wurde sie zu einer der zehn interes-

santesten Neubeschreibungen aus der gesamten 

Organismenwelt gekürt, die im Vorjahr erschienen 

waren (http://species.asu.edu/2011_species09).

// The Jumping Cockroach 
from Table Mountain

That cockroaches are not exactly blessed with the 

best image has largely to do with the notoriety of 

the kitchen cockroach. But in fact only about a 

dozen of the over 4000 scientifically identified 

cockroach species belong to what are known as 

‘civilisation followers’. Most species live in the 

leaf litter of tropical forests, and some in tree 

trunks, small water bodies, sandy deserts, or in 

commensal (food-sharing) relationships in ant 

nests. 

 

Some cockroaches have light-emitting organs, 

while others are able to roll themselves up into a 

ball like a hedgehog. Similarities in body structure 

and gene sequences show that praying mantisses 

are the cockroach’s closest relative. They are ba-

sically ‘predator’ cockroaches. In recent years, re-

search has shown that termites are specialised 

cockroaches having evolved elaborate sociality.  

Dr. Klaus-Dieter Klass von den Senckenberg Naturhistorischen 

Sammlungen Dresden war bereits im Jahr 2002 federführend bei der 

Veröffentlichung einer wissenschaftlichen Sensation. Damals war es  

die Entdeckung einer neuen Insektenordnung, der Mantophasmatodea 

(Fersenläufer, Gladiatoren), die im Forschungsmagazin „Science“  

(Heft 297) veröffentlicht wurde und dann weltweit in den Medien präsent 

war. Auch diese Tiere sind vorwiegend im südlichen Afrika verbreitet. 

Seitdem ist neben der Morphologie der Schaben und anderer Insekten 

die Diversität der Mantophasmatodea eines der Hauptarbeitsgebiete  

von Dr. Klass.

// Dr. Klaus-Dieter Klass of the Senckenberg Natural History Museum in 

Dresden was leading in announcing a scientific sensation back in 2002. 

At the time, the discovery of a new order of insects, the Mantophasmatodea 

(heelwalkers or gladiators) was published in the “Science” research journal 

(Issue 297) and then presented to the global media. These insects are  

also restricted to southern Africa. Since then, apart from his research on 

morphology in cockroaches and other insects, Dr. Klass has dedicated 

much of his work to the species diversity of Mantophasmatodea.

Männliche Genital

strukturen (links)  

sowie Kniegelenk des 

Sprungbeins der 

Springschabe (rechts).

 

 // Male genital organs 

(left) and knee joint of 

the jumping cockraoch.
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„Ida“  – ein besonderes Fossil 
aus der Grube Messel  

Die einzigartige Erhaltung von Skelett, Fellumriss 

und letzter Mahlzeit sowie die spannende Diskus-

sion über die stammesgeschichtliche Bedeutung 

und die weltweite mediale Wahrnehmung bei der 

Vorstellung in New York unter dem Spitznamen 

„Ida“ gipfelten u. a. in der Wahl zum „Fossil of the 

year 2009“ (National Geographic). 

 

Das Stück ist im Besitz des Naturhistorischen 

Museum Oslo und wird seit 2007 von einem in-

ternationalen Forscherteam bearbeitet, darunter 

Dr. Jens L. Franzen und der Autor, beide Mitar-

beiter von Senckenberg. Anfang 2010 kam Dar-

winius masillae nach Deutschland zu einer weite-

ren Weltpremiere: Zum ersten Mal wurden die 

Platten A und B, die in etwa die rechte und linke 

Körperhälfte darstellen (Abb. 1; Quelle: PLoS 

ONE), gemeinsam der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Vor rund drei Jahrzehnten war das Fossil durch 

Privatgräber bei der Bergung in zwei Ölschiefer-

platten gespalten worden. Nach der Präparation 

erfolgte mit großem zeitlichen Abstand der Ver-

kauf der Teilskelette an verschiedene Museen. Die 

Platte B (sie repräsentiert die „kleinere Hälfte“) 

stammt aus dem Wyoming Dinosaur Center Ther-

mopolis (Wyoming, USA). Die Sonderaustellung 

„Ida completed“ im Senckenberg ließ „zusam-

menwachsen, was zusammen gehört“ und war in 

mehrerlei Hinsicht ein großer Erfolg.  

 

Fossil trifft auf Hightech 

 

Durch die Zusammenführung der Platten A und B 

bot sich die einmalige Gelegenheit, die beiden 

Stücke mit identischer Mikro-CT-Technik zu unter-

suchen und so die Forschung zu vertiefen. Auch 

Neuer „Star“ aus Messel: Darwinius masillae ist ein 9-10 Monate 
alter weiblicher Halbaffe, der vor rund 47 Millionen Jahren 
lebte. Schon kurz nach der Erstbeschreibung 2009 hatte das 
Fossil dem berühmten Messeler Urpferdchen den Rang 
abgelaufen. 

Abb. 2: Skelettrekonstruktion von D. masillae durch Kombination von CT-Datensätzen der 

beiden Teilskelette (Platte A und B) zum nahezu vollständigen Skelett (Mitte).

// Fig. 2: Skeletal reconstruction of Darwinius masillae using a combination of CT datasets of 

both partial skeletons (slabs A and B) to form an almost complete skeleton (centre).

Abb. 1: Fossilplatte A und 

B von Darwinius masillae 

(Erläuterung s. Text).

// Fig. 1: Fossil slab A and 

B of Darwinius masillae 

(see text).

Plate A Plate B ‘reversed’
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Abb. 3: Körper

rekonstruktion des 

Halbaffen D. masillae  

aus dem Senckenberg-

Film „Ida completed“.

// Fig. 3: Body recon-

struction of the 

prosimian Darwinius 

masillae from the 

Senckenberg film ‘Ida 

Completed’.
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// Ida: Fascinating fossil  
from Messel Pit

A new star is born in Messel Pit: Darwinius masil-

lae is a nine- or ten-month-old female prosimian 

that lived about 47 million years ago. Almost im-

mediately after her discovery was announced in 

2009, the fossil ousted the famous primeval horse 

of Messel as the pit’s most sensational find. 

 

The unique preservation of skeleton, coat outline 

and last meal, the intense debate on the find’s 

phylogenetic importance and the global media at-

tention to its presentation in New York culminat-

ed, among other things, in Ida’s being crowned 

Fossil of the Year 2009 by National Geographic. 

 

The specimen is owned by the Natural History 

Museum in Oslo and is being studied by an inter-

national research team whose members include 

Dr. Jens L. Franzen and the author, both of whom 

work at Senckenberg. Darwinius masillae trav-

elled to Germany at the start of 2010 for yet an-

other world premier, when slabs A and B, depict-

ing the left and right halves of the body (Fig. 1, 

Source: PLoS ONE), were jointly presented to the 

general public for the first time. The fossil was 

split in two about thirty years ago by the private 

excavators who extracted it from the oil-shale. Af-

ter they had been prepared, the two sections of 

the skeleton were sold to different buyers at dif-

ferent times. Slab B (the ‘smaller’ half) is owned 

by the Wyoming Dinosaur Center Thermopolis in 

the U.S. Senckenberg’s special ’Ida Completed’ 

exhibition at the Senckenberg Museum thus reu-

nited what had long been separated and was a 

huge success in many respects. 

 

// Old meets new 

 

Bringing the two slabs back together gave re-

searchers a unique opportunity to study them us-

ing identical micro-CT methods, thus enhancing 

the research conducted so far. Processing of the 

datasets also enabled a far more vivid, visual 

presentation of Ida to the public. The premier of 

the “Ida Completed” film (Perentie Productions/

Senckenberg, sponsored by Darmstadt-based 

Merck) was held in Frankfurt in June 2010 at the 

invitation of the Senckenberg President and Di-

rector General. In the film, Dr. Evelyn Schlosser-

Sturm animates the skeleton by creating labor-in-

tensive CT reconstructions (Fig. 2), while Dirk 

Baum makes an impressive reconstruction of the 

living animal (Fig. 3). The 3D models and hand-

coloured fossil replicas used in the film can now 

be seen at the recently opened visitors’ centre in 

Messel. Using this material, Dr. Renate Raben-

stein has developed special tours and further edu-

cation and training programmes for teachers. The 

DVD is available at Senckenberg and at the visi-

tors’ centre in Messel. 

 

Since 2010, the high-resolution CT datasets have 

helped answer a number of research questions 

such as the cause of death of Ida, the reconstruc-

tion of her entire milk and permanent dentition, 

and a series of comparative studies with living 

and fossil primates. At the invitation of the Jour-

nal of Human Evolution, the above-mentioned 

team of authors published a study on the phylo-

genetic position of Darwinius in 2010. Current 

research work was presented at the 22nd Interna-

tional Senckenberg Conference in November 

2011 in Frankfurt, which also included a work-

shop on Darwinius. 

 

The full story of this exceptional fossil and other 

primates found in Messel was published in  

the January/February 2010 issue of Natur und 

Museum. Back copies can be obtained upon 

request. 

konnten weitere Projekte zur öffentlichen Darstel-

lung von „Ida“ realisiert werden. Zur Uraufführung 

des Films „Ida completed“ (Perentie Productions / 

Senckenberg; Hauptsponsor: Merck, Darmstadt) 

luden im Juni 2010 Präsident und Generaldirektor 

der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

(SGN) nach Frankfurt. Im Film animiert Evelyn 

Schlosser-Sturm die aufwändige CT-Skelettrekonst-

ruktion (Abb. 2) und Dirk Baum eine eindrucksvolle 

Körperrekonstruktion (Abb. 3). Zu sehen sind die 

3D-Modelle neben handkolorierten Fossilduplikaten 

im neu eröffneten Besucherzentrum Messel. Auf 

der Basis dieser Materialien hat Dr. Renate Raben-

stein Spezialführungen und Lehrerfortbildungen 

konzipiert. Die DVD ist bei Senckenberg sowie im 

Besucherzentrum Messel erhältlich.  

 

Die hochauflösenden CT-Datensätze dienen seit 

2010 zur Klärung einer Reihe wissenschaftlicher 

Fragen wie zum Beispiel der nach der Todesursa-

che von Darwinius, der Rekonstruktion des ge-

samten Milchzahn- und Dauergebisses sowie der 

vergleichenden Untersuchung mit heutigen und 

fossilen Primaten. Auf Einladung des Journal of 

Human Evolution ist 2010 eine Studie zur phylo-

genetischen Stellung von Darwinius des o. g. For-

scherteams erschienen. Die laufenden Arbeiten 

bildeten auch einen Schwerpunkt der 22. Inter

nationalen Senckenberg-Konferenz im November 

2011 in Frankfurt, begleitet von einem Darwinius-

Workshop. 

 

Zur Geschichte dieses besonderen Fossils sowie 

der weiteren in Messel gefundenen Primaten 

wurde in der Jan. / Feb.-Ausgabe 2010 von „Natur 

und Museum“ ein umfassender Überblick ver

öffentlicht. Der Nachdruck ist über den Schriften-

tausch erhältlich.

Dr. Jörg Habersetzer ist Sektionsleiter bei der Senckenberg Gesellschaft 

für Naturforschung in Frankfurt mit dem Schwerpunkt Messeler Fossilien. 

Als studierter Biologe und Mediziner mit Schwerpunkt Radiologie konnte 

er in den 1990er Jahren durch Förderung der Werner Siemens-Stiftung 

eine der ersten voll-digitalen Radiographie-Anlagen für paläobiologische 

Forschungen konzipieren und in Betrieb nehmen. Seit 2001 kamen zu 

den sehr speziellen und aufwändigen Methoden – hierunter auch ein 

Patent von Dr. Habersetzer – die Mikro-Computertomografie und 

neuerdings die Nano-Computertomografie hinzu. 

// Dr. Jörg Habersetzer is a section head at the Senckenberg Natural 

History Museum in Frankfurt. His work focuses largely on Messel Pit fossils. 

Having studied biology and medicine, and majoring in radiology, Haber-

setzer, backed by funding from the Werner von Siemens Foundation in the 

1990s, developed and introduced the first fully digital radiography 

systems for use in paleobiological research. Since 2001, these specially 

designed and highly sophisticated methodologies – including a patent 

registered by Dr. Habersetzer – have been added to with micro-computer 

tomography and more recently nano-computer tomography.

Unser Lebensraum  
– Ökosysteme  
und Naturschutz

Jedes Lebewesen übernimmt eine bestimmte Funktion in dem 

Ökosystem, in dem es lebt; es prägt damit „sein“ System. 

Dieser Interaktion der Lebewesen gehen Senckenberg-Wissen-

schaftler in zahlreichen Projekten nach. Oft nehmen die Un-

tersuchungen Jahre oder sogar Jahrzehnte in Anspruch. Eine 

direkte Verbindung zum Naturschutz liegt dabei auf der Hand: 

Wir Menschen verändern einerseits Ökosysteme massiv, sind 

aber andererseits auf funktionierende Systeme angewiesen, 

um selbst überleben zu können. Abgesehen von wissen-

schaftlicher Neugier haben wir also ein ganz eigennütziges 

Interesse am Verständnis von Ökosystemen.

30 	� Fahndung im Untergrund – die 

Senckenberg-Forschung über 

Bodentiere

36 	� Langzeituntersuchungen

42 	 �Leben in der GroSSstadt: 

Biotopkartierung Frankfurt am Main



// The world we 
live in: Ecosys­
tems and nature 
conservation

Each and every organism on Earth plays a role in the ecosys-

tem in which it lives, thus shaping ‘its’ system. This is the 

focus on many of Senckenberg’s research projects, some of 

which run for years and even decades. It goes without say-

ing, therefore, that the subject of nature conservation is never 

far away. While human activity changes ecosystems in 

many ways, people are reliant on the availability of those sys-

tems for their own survival. So apart from healthy scientific 

curiosity, the Senckenberg team has a vested interest in under-

standing how Earth’s ecosystems work.

30 	� Investigations on the ground: 

Senckenberg and soil organisms

36 	 LONG-TERM studies

42 	� City life: Biotope Mapping in Frankfurt

Copyright: NASA Earth Observatory image created by Jesse Allen, 
using EO-1 ALI data provided courtesy of the NASA EO-1 team.

Die Gletscher südlich des Mount 

Everest schmelzen rapide ab. 

Senckenberg-Wissenschaftler 

untersuchen die Auswirkungen  

des Klimawandels in der Tibet-

Himalaya-Region.

// The glaciers south of Mount 

Everest are melting rapidly. 

Senckenberg scientists study the 

consequences of climate change  

in Tibet and Central Asia. 



Fahndung im Untergrund –  
die Senckenberg-Forschung 
über Bodentiere 

Boden-Wissenschaft seit  

über 50 Jahren 

 

Trotz ihrer Wichtigkeit ist die Bodenlebewelt 

aufgrund ihrer hohen funktionellen und taxonomi-

schen Diversität, der geringen Körpergröße der 

im Boden lebenden Organismen und nicht zuletzt 

der Unzugänglichkeit des Ökosystems Boden 

weitgehend unbekannt – selbst für die Wissen-

schaft. Das Senckenberg Museum für Naturkunde 

Görlitz beschäftigt sich daher seit über 50 Jahren 

mit der Biodiversität von Bodentieren, ihren 

Interaktionen und ihrer Bedeutung für ökologische 

Vorgänge. Dabei steht die Erforschung von 

Standorten im Vordergrund, an denen die Funk-

tionalität der ökosystemaren Dienstleistungen 

durch Einflüsse des Menschen oder natürliche 

Ereignisse gestört, behindert oder zumindest 

verändert ist. 

 

Forschungsgebiet Mofettefelder  

 

Aus Magmakammern im Erdmantel kommt es an 

einigen Stellen zum Aufsteigen von Kohlendioxid, 

das dann durch die obersten Bodenschichten bis 

in die Atmosphäre gelangt. In solchen natürlichen 

CO2 -Quellgebieten, den sogenannten Mofettefel-

dern, kann der CO2 -Gehalt in den Porenräumen 

der obersten Bodenschichten bis zu 100% betra-

gen. Die CO2 -Konzentrationen in Mofetteböden 

stellen darüber hinaus ein Mosaik mit hoher 

räumlicher und zeitlicher Variabilität dar. So ge-

hen lebensfeindliche Bedingungen mit hohen 

CO2 -Konzentrationen und folglich niedrigen Sau-

erstoff-Gehalten und pH-Werten im Boden rund 

um die Austrittsstellen schon wenige Zentimeter 

davon entfernt in „normale“ Bedingungen über. 

Nur Spezialisten unter den Bodentieren können 

die lebensfeindlichen Bedingungen tolerieren und 

Bodenorganismen sind für die Stoffkreisläufe in terrestrischen 
Ökosystemen von besonderer Bedeutung. Sie bereiten das or­
ganische Material auf und machen es als Pflanzennährstoffe 
verfügbar. Ohne sie können terrestrische Systeme nicht funk­
tionieren. 
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Käfermilbe (Achipteria 

coleoptrata, 0,6 mm).  

Bei Gefahr kann diese  

Milbe ihre acht Beine in 

Körperspalten zurück

ziehen und ist dann dank 

des harten und glatten 

Panzers für Feinde nur 

schwer zu packen. 

// Oribatid mite  

(Achipteria coleoptrata, 

0,6 mm). In case of 

danger, this oribatid mite 

withdraws its eight  

legs into body cavities. 

Thanks to its solid  

and smooth carapace it 

is hard to grab by 

predators. 

Steganacarus: Hornmilbe 

(Steganacarus spec., 0,8 

mm) Alle Milben haben 

acht Laufbeine. Daran 

kann man gut ihre Zuge-

hörigkeit zu den Spinnen

tieren erkennen. 

// Oribatid mite (Stega-

nacarus spec., 0,8 mm) 

All mites have eight 

walking legs in common. 

This feature is character-

istic of arachnids. 



dann – angesichts fehlender Konkurrenz – mitun-

ter große Populationen aufbauen. So zeigten ers-

te Untersuchungen der Görlitzer Bodenzoologen, 

dass an den Standorten mit hohen CO2 -Gehalten 

nur vergleichsweise wenige Collembolen- und 

Nematodenarten vorkommen. Eine dieser „mofet-

tophilen“ Collembolenarten war bislang für die 

Wissenschaft unbekannt und wurde von Dr. 

Hans-Jürgen Schulz beschrieben. 

 

„Edaphobase“ – Millionen Daten,  

um zu wissen, wie  

Bodenorganismen ticken 

 

Trotz der Erkenntnis, dass das Leben im Boden 

eine zentrale Rolle beim Recycling von Nährstof-

fen spielt, ist die Zahl der Wissenschaftler, die 

sich mit diesen Organismen beschäftigen, ver-

gleichsweise klein – insbesondere, wenn man die 

enorme Biodiversität der Bodenorganismen be-

rücksichtigt. Darüber hinaus sind die Verfahren, 

mit denen die verschiedenen Tiergruppen aus der 

Erde isoliert werden, unterschiedlich. Schließlich 

sind die Korrelationen des Vorkommens der 

verschiedenen Organismengruppen und der Um-

weltbedingungen nicht bekannt oder offensicht-

lich, weil in Abhängigkeit von den Fragestellungen 

der Untersuchungen unterschiedliche Parameter 

erfasst wurden. Um die vorhanden Kenntnisse 

auf der Basis von Sammlungs-, Literatur- und Pri-

märdaten der Bodentierforscher einer komplexen 

Bewertung zuführen zu können, hat das Sencken-

berg Museum für Naturkunde in Görlitz daher das 

Datenbank-Projekt „Edaphobase“ gestartet: Es 

ermöglicht, alle verfügbaren Bodentierdaten an 

einem Ort zu konzentrieren, zu georeferenzieren 

und eine komplexe ökologische und naturschutz-

fachliche Bewertung vorzunehmen. Dazu arbeiten 

Wissenschaftler der Senckenberg-Sammlungen in 

Görlitz mit Datenbankspezialisten zusammen. Das 

Projekt wird vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung im Rahmen der Initiative zur Erfas-

sung der globalen organismischen Vielfalt (GBIF - 

Global Biodiversity Information Facility) gefördert.  

 

Entwicklung von Lebensgemein­

schaften in neuen Böden 

 

Zusammen mit der BTU-Cottbus werden seit 

2005 im Transregio-SFB 38 der DFG die räumli-

chen und zeitlichen Kolonisationsdynamiken von 

Bodenmikroarthropoden in einem sechs Hektar 

großen, künstlich hergestellten, initialen Ökosys-

tem untersucht. Bereits wenige Monate nach der 

Schüttung waren die neuen Böden mit Bodentie-

ren besiedelt (vor allem Springschwänze, Milben, 

Fadenwürmer und Bärtierchen). Die Abteilung 

Bodenzoologie studiert den Populationsaufbau 

bereits immigrierter Arten innerhalb der Untersu-

chungsfläche, die zeitliche Abfolge der Besied-

lung durch weitere Arten und somit die räumlich-

zeitliche Entwicklung der Bodentiergemeinschaft. 

Neben der Abhängigkeit solcher Prozesse von 

dem gleichzeitig stattfindenden Vegetationsauf-

bau und der Bodenentstehung werden auch die 

ökologischen Ansprüche der Frühbesiedler und 

die zeitliche Entwicklung der trophischen Ebenen 

im Bodennahrungsnetz erforscht. 
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Milbe (0,8 mm). Dieser 

„wandelnde Busch“  

ist eine Milbe von der 

Insel Teneriffa. Die 

blattartigen Strukturen 

sind Körperanhänge, 

deren Funktion  

noch unbekannt ist. 

// Mite (0,8 mm). This 

“walking bush” is a  

mite from the island of 

Tenerife. The leaf- 

like appendages are 

structures whose 

function is still unknown. 

Modellökosystem 

„Hühnerwasser“: Künst-

lich geschaffenes Wasser

einzugsgebiet in einer 

Bergbaufolgelandschaft 

in Brandenburg. Görlitzer 

Bodenzoologen unter

suchen die ersten Jahre 

der Einwanderung und 

Entwicklung der Boden-

tiergemeinschaften. 

// Model ecosystem 

“Hühnerwasser”: artificial 

catchment in a post-

mining landscape. 

Senckenberg soil zoolo-

gists study primary 

succession of soil animal 

communities. 



// Investigations on the 
ground: Senckenberg and  
soil organisms

Soil organisms play a key role in the nutrient cy-

cles of terrestrial ecosystems. They process or-

ganic material, turning it into a source of nutri-

ents for the surrounding plant life. Terrestrial 

systems would simply fail to function without 

them.  

 

// 50 years of soil science 

 

Due to their high functional and taxonomic diver-

sity, their minute physical size and the inaccessi-

bility of soil ecosystems, soil organisms remain 

something of a mystery – even to many research-

ers. However, the Senckenberg Museum of Natu-

ral History in Görlitz has conducted research into 

soil organism biodiversity and interaction, and 

also into their role in ecological processes for 

more than 50 years. This research focuses largely 

on the locations in which the functioning of eco-

system services is disrupted, obstructed or at 

minimum altered by human activity and nature. 

 

// Research on mofette fields 

 

Magma chambers in the earth’s crust occasional-

ly have openings which allow carbon dioxide to 

escape into the soil. In these “mofette fields” the 

carbon dioxide content in the pores of the upper 

soil layers can be as high as 100 percent. CO2 

concentrations in these soils also form a mosaic 

with high spatial and temporal variability. These 

life-threatening conditions – high CO2 concentra-

tions and resulting low oxygen and acidity levels 

in the soil near the openings – may occur just 

centimetres away from ‘normal’ sites. Only the 

specialists among the soil organisms can tolerate 

such harmful conditions and – thanks to the lack 

of competitors – develop large populations. The 

first studies conducted by soil zoologists in Gör-

litz showed that few Collembola and Nematode 

species occur in places where CO2 concentrations 

are high. One such mofette springtail species was 

discovered and described by Dr. Hans-Jürgen 

Schulz. 

 

// Edaphobase: The database that 

shows how soil organisms tick 

 

Although soil organisms play a crucial role in nu-

trient recycling in terrestrial ecosystems, and de-

spite their species richness, relatively few scien-

tists have actually studied them. Furthermore, the 

procedures by which the various groups are ex-

tracted from the soil differ greatly. In many cases 

the correlation between the occurrence of taxa 

and specific environmental conditions is un-

known or not obvious because different parame-

ters are analysed according to the subject matter 

of research. The Senckenberg Museum of Natural 

History in Görlitz has thus launched the Edapho-

base database project in order to conduct de-

tailed analyses of findings arrived at based on col-

lections, literature and primary data gathered by 

various soil organism researchers. Edaphobase al-

lows all available soil organism data to be collated 

centrally, geo-referenced and then subjected to 

complex ecological and nature conservation anal-

yses. In developing Edaphobase, the Sencken-

berg team in Görlitz works closely with database 

specialists. The project is financed by the Federal 

German Ministry for Education and Research 

(BMBF) as part of the Global Biodiversity Informa-

tion Facility (GBIF) initiative. 

 

// Ecological communities  

in new soil 

 

In collaborative research with the Brandenburg 

University of Technology in Cottbus, the spatial 

and temporal colonisation dynamics of soil micro-

arthropods has been studied in an artificially cre-

ated initial ecosystem measuring some six hec-

tares. Just months after the filling at the German 

Research Foundation’s Transregio-SFB 38 site in 

2005, the new soil was inhabited by soil organ-

isms (largely springtails, mites, nematodes and 

tardigrades). The Department of Soil Zoology 

studies the population structures of immigrant 

species within the study area, the temporal pro-

cess in the settlement of species, and thus the 

spatial and temporal development of the soil or-

ganism community. Apart from the dependence 

of such processes on the parallel development of 

vegetation and soil structures, the environmental 

needs of early inhabitants and the temporal de-

velopment in trophic levels of soil nutrients are 

studied.
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Prof. Dr. Willi Xylander, geboren 1955 in Hagen/Westfalen, begann 

1977 ein Studium der Biologie an der Universität Göttingen, das er 1986 

mit Promotion abschloss. Anschließend war er Mitarbeiter an der 

Universität Gießen und habilitierte dort 1992 im Fach Zoologie. Seit 1995 

ist er Direktor des Senckenberg Museums für Naturkunde Görlitz und  

seit 1997 als Honorarprofessor für Spezielle Zoologie an der Universität 

Leipzig tätig; er leitet die Abteilung für Bodenzoologie an dem Institut  

in Görlitz und forscht zur Stammesgeschichte und Ökologie der Plathel-

minthen. Seit 2008 ist Professor Xylander Geschäftsführer der Deutschen 

Naturwissenschaftlichen Forschungssammlungen (DNFS) e. V. und war 

von 2003 bis 2010 Vizepräsident des Deutschen Museumsbundes.

// Born in Hagen, Westphalia, in 1955, Professor Willi Xylander 
began his biology studies at the University of Göttingen in 1977. He com-

pleted them with his doctorate in 1986. He then worked at the University 

of Giessen and qualified for a professorship in Zoology in 1992. He has 

been Director of the Senckenberg Museum of Natural History in Görlitz 

since 1995, and since 1997 has been an Honorary Professor of Special 

Zoology at the University of Leipzig. He runs the Department of Soil Zool-

ogy at the Senckenberg Institute in Görlitz and researches the phylogeny 

and the ecology of flatworms. Since 2008, Xylander has been Managing 

Director of the Consortium of German Natural History Research Collec-

tions (DNFS). He was also Vice President of the German Association of 

Museums from 2003 to 2010.  

Mofette-Käferfriedhof: Görlitzer Bodenzoologen untersuchen erstmalig die 

Auswirkungen von natürlichen kalten Kohlendioxid-Ausgasungen (Mofette) auf  

die Tiergemeinschaften im Boden. Viele Käfer und andere oberirdische Tiere,  

die den Hauptausgasungspunkten zu nahe kommen, ersticken. 

// The effects of natural carbon dioxide springs (mofette fields) on soil organisms are 

investigated by Senckenberg soil zoologists. Most beetles and other above-ground 

animals that come too close to degassing vents suffocate a sudden death. 



Langzeituntersuchungen

Als einzige Institution in Deutschland führt die 

Senckenberg-Gesellschaft Langzeituntersu-

chungen auf Dauerstationen in terrestrischen, 

limnischen und marinen Ökosystemen durch –  

im Folgenden werden einige der wichtigsten 

Untersuchungen kurz vorgestellt. 

 

Terrestrische Artenvielfalt im Blick 

 

So beobachten Dr. Eckhard Groll und Dr. Andreas 

Taeger von der Abteilung Phylogenetische Syste-

matik und Taxonomie der Insekten am Sencken-

berg Deutsches Entomologisches Institut in 

Müncheberg mit ihren Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern die langfristigen Veränderungen in der 

Biodiversität von Insektengemeinschaften (Abb. 1). 

Seit 1992 wurden im Biosphärenreservat Schorf-

heide-Chorin ca. 2400 Arten registriert, von 

denen 309 zur Roten Liste der gefährdeten Arten 

in Brandenburg zählen. 

 

Die Abteilung Bodenzoologie am Senckenberg 

Museum für Naturkunde Görlitz beschäftigt sich 

wiederum seit über 60 Jahren mit der Primärsuk-

session von Bodentiergemeinschaften in Rekulti-

vierungslandschaften. Ein wichtiges Ergebnis: Die 

Gemeinschaften erreichen selbst nach mehreren 

Jahrzehnten noch nicht die Entwicklungsstadien 

ausgereifter Böden.  

 

Seit dem Jahr 1986 untersucht Dr. David Russell 

(Abb. 2) die überflutungs- und klimatisch beding-

ten Veränderungen in den Oberrheinauen und in 

baden-württembergischen Wäldern. Aktueller 

Forschungsstand: Seit 2000 nehmen feuchtig-

keitsmeidende Collembolenarten in den Auen und 

seit den 1990er Jahren wärmeliebende Arten in 

den Wäldern zu. 

Ökosysteme unterliegen natürlicherweise sehr starken 
saisonalen Schwankungen. Um Trends deutlich machen zu 
können, sind daher unbedingt Langzeitobservatorien zur 
Erfassung der Tier- und Pflanzenwelt in Kombination mit der 
Aufnahme relevanter Umweltfaktoren notwendig. Solche 
Untersuchungen sind essentiell für die Bewertung klimatisch 
bedingter Veränderungen in Okösystemen.  

Abb. 1: Eine Malaise-

Falle im Biosphärenreser-

vat Schorfheide-Chorin.

// Fig. 1: A malaise trap in 

the Schorfheide-Chorin 

biosphere reserve.

Abb. 2 (links): Dr. David Russell 

bei der Probenahme.

// Fig. 2 (left): Dr. David Russel 

takes a sample.

Abb. 3 b: Mitarbeiter der 

Abteilung für Limnologie und 

Naturschutzforschung bei  

der Probenahme.

// Fig. 3 b: Researchers from  

the Department of River  

Ecology and Conservation.

Abb. 3 a: Fluss-Auen-System im Rhein-Main-Observatorium. 

// Fig. 3 a: River floodplain system of the Rhine-Main Observatory.
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Aquatische Lebensräume  

trocken analysiert   

 

In dem von der Abteilung für Fließgewässerökolo-

gie und Naturschutzforschung in Gelnhausen 

(Prof. Dr. Peter Haase) betriebenen Rhein-Main-

Observatorium (RMO) werden die Langzeitverän-

derungen entlang eines Nutzungsgradienten (von 

Wald bis Siedlung) in einem Fluss-Auen System 

untersucht (Abb. 3). Neben verschiedenen aquati-

schen und terrestrischen Organismengruppen 

(Makroinvertebraten, Makrophyten etc.) werden 

auch zahlreiche Umweltparameter mit Datenlog-

gern erfasst. Zudem steht seit kurzem ein neuarti-

ges Modell zur Verfügung, mit dessen Hilfe die 

Auswirkungen von Hochwasserereignissen auf 

Sedimenttransport und Überschwemmungsinten-

sität der Aue simuliert werden können. Das RMO 

ist Partner im internationalen LTER-Netzwerk 

(Long-Term Ecological Research) sowie im GEO 

BON (Group on Earth Observations Biodiversity 

Observation Network). Am Standort Senckenberg 

am Meer in Wilhelmshaven ermöglicht wiederum 

das institutseigene Forschungsschiff, die „Sen-

ckenberg“ (Abb. 4), Langzeituntersuchungen in 

der Nordsee. Dr. Achim Wehrmann  (Fachgebiet 

Aktuopaläontologie) untersucht mit seinen Mitar-

beitern und Mitarbeiterinnen seit 2000 die Aus-

wirkungen der klimainduzierten Bioinvasion der 

Pazifischen Auster (Crassostrea gigas) im ostfriesi-

schen Wattenmeer. Eulitorale Miesmuschelbänke 

im ursprünglichen Sinne gehören im Wattenmeer 

der Vergangenheit an. Sie wurden durch Austern-

riffe ersetzt (Abb. 5), die durch die Schaffung 

eines dauerhaft stabilen und hochkomplexen 

Hartsubstrats die Ansiedlung einer diversen 

Begleitfauna und -flora fördern. 

 

Abtauchen im Dienst der Forschung: In der offe-

nen Nordsee untersucht PD Dr. Ingrid Kröncke 

(Fachgebiet Meeresbiologie) mit ihren Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern (Abb. 6) die klimatisch 

bedingten Veränderungen der Lebensgemein-

schaften am Meeresboden, dem Benthos (Abb. 7). 

Langzeitdaten, die seit mehreren Jahrzehnten in 

der Jade, in der Deutschen Bucht, auf der Dog-

gerbank und in der nördlichen Nordsee gewon-

nen werden, zeigen: Durch die steigende Wasser-

temperatur in der Nordsee nimmt die Zahl 

nördlicher Arten ab, während heimische südliche 

Arten zunehmen und neue Arten einwandern. Mit 

neuen Modellansätzen können klimatisch beding-

te Veränderungen in der Verbreitung der Arten 

zukünftig prognostiziert werden.

Abb. 4: Der Forschungs-

kutter „Senckenberg“. 

// Fig. 4:The research 

vessel “Senckenberg”. 

Abb. 5: Riffe der Pazifi-

schen Auster im Ost

friesischen Wattenmeer. 

// Fig. 5: Pacific oyster 

reefs in the East  

Frisian Wadden Sea. 

Abb. 6: Benthos-Probenahme auf See. 

// Fig. 6: Benthic sampling with a Van 

Veen grab. 

// Long-term studies

Ecosystems are by their very nature subject to 

pronounced seasonal fluctuation. To illustrate 

trends, long-term studies are needed to docu-

ment flora and fauna in relation to relevant envi-

ronmental factors. Such studies are vital in as-

sessing climate-related changes to the Earth’s 

ecosystems.  

 

Senckenberg is the only research institute in Ger-

many to conduct long-term studies on terrestrial, 

limnic and marine ecosystems. The following pro-

vides a brief overview of some of the key studies 

conducted to date. 

 

// Terrestrial species diversity 

 

Together with their research team, Dr. Eckhard 

Groll and Dr. Andreas Taeger from the Depart-

ment of Phylogenetic Systems and Insect Taxono-

my at Senckenberg’s German Entomological In-

stitute in Müncheberg study long-term changes 

in the biodiversity of insect communities (Fig. 1). 
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Since 1992, approximately 2,400 species have 

been registered in the Schorfheide-Chorin Bio-

sphere Reserve, of which 309 appear on the Red 

List of Endangered Species in Brandenburg.  

 

The Department of Soil Zoology at the Sencken-

berg Natural History Museum in Görlitz has for 

the past 60 years studied the primary succession 

of soil fauna communities in recultivated land-

scapes. One of their key findings is that, even af-

ter several decades, the communities themselves 

do not reach the same development status as in 

mature soil.  

 

Since 1986, Dr. David Russel (Fig. 2) has studied 

flooding and climate-related changes in the upper 

Rhine floodplains and also in forests in the state 

of Baden-Württemberg. Current research findings 

show that since 2000, there has been an increase 

both in moisture-shy Collembola species in the 

floodplains and, since 1990, in thermophilic spe-

cies in the forests.  

 

// Dry-land analysis of  

aquatic habitats 

 

At the Rhine-Main Observatory (RMO) run by the 

Department of River Ecology and Conservation in 

Gelnhausen (headed by Prof. Dr. Peter Haase), 

long-term studies have been conducted on 

changes along a gradient (from forest to settle-

ment) in a river floodplain system (Fig. 3). The 

studies include various aquatic and terrestrial or-

ganism groups (macroinvertebrates, macro-

phytes, etc.), and a wide range of environmental 

parameters collated by data loggers. More recent-

ly, a new model has been used to simulate the 

impact of flooding on sediment transport and of 

flood intensity in the flood plains. The RMO is a 

member of the international Long-Term Ecological 

Research (LTER) Network and of the Group on 

Earth Observations Biodiversity Observation Net-

work (GEO BON). At Senckenberg’s coastal site  

in Wilhelmshaven, the institute’s own research 

vessel “Senckenberg” (Fig. 4) enables long-term 

studies in the North Sea. Since 2000, actuopalaon-

tologist Dr. Achim Wehrmann and his team have 

studied the impacts of climate-induced bio-inva-

sion by the Pacific oyster (Crassostrea gigas) in 

the mudflats of the East Frisian Wadden Sea. Eu-

litoral blue mussel beds have been replaced by 

oyster reefs (Fig. 5), which, through the creation 

of a permanently stable and highly complex hard 

substrate, promote the settlement of diverse ac-

companying fauna and flora. 

 

In the open North Sea, marine biologist PD  

Dr. Ingrid Kröncke and her team (Fig. 6) study 

climate-induced changes in benthic communities 

(Fig. 7). Long-term data sampled over several 

decades in the Jade Bay, the German Bight, the 

Dogger Bank and in the northern North Sea show 

that rising water temperatures in the North Sea 

have caused a drop in the number of northern 

species, while native warm-temperate species are 

increasing in abundance and non-native species 

are invading. New model scenarios are helping to 

predict climate-induced changes in future species 

distribution.

Abb. 7: Epifauna-Probe aus der westlichen Nordsee. 

// Fig. 7: Epifauna sample from the western North Sea. 
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Leben in der Großstadt: 
Biotopkartierung  
Frankfurt am Main

Projekte der Stadtentwicklung werden von uns 

wissenschaftlich-naturschutzfachlich begleitet, 

z. B. die Bebauung ehemaliger Gleisflächen, der 

Rückbau des alten Flugplatzes Bonames oder die 

Renaturierung von Niddaabschnitten. Zu den be-

merkenswerten Ergebnissen dieser Langzeitun-

tersuchungen gehört, dass die Artenvielfalt in den 

letzten mehr als 100 Jahren sich nur unwesent-

lich verringert hat, aber zahlreiche „alte“ Arten 

durch „neue“ ersetzt wurden. Die Ergebnisse der 

Untersuchungen finden sich unter anderem in 

dem Buch „Flora von Frankfurt“, erschienen in 

der populärwissenschaftlichen „Kleinen Sencken-

berg-Reihe“. Im Herbst 2013 soll ein weiterer 

Band zur Biotopkartierung in dieser Reihe er-

scheinen. 

Die Biotopkartierung ist ein gutes Beispiel für ein 

Projekt, das alle drei Bereiche umfasst: die Erfas-

sung der Vielfalt des Lebens, die Untersuchung 

der Ökosysteme und die anthropogenen Einflüsse 

auf das System „Erde – Leben“. 

// City life: Biotope Mapping  
in Frankfurt

The Biotope Mapping project in Frankfurt is 

conducted on behalf of and funded by the City  

of Frankfurt since 1986.  

A working group led by Professor Georg Zizka 

analyses and documents habitat and species 

diversity and its changes in the city of Frankfurt.   

 

Urban development projects involve parallel sci-

ence and nature conservation research by Senck-

enberg scientists. This can include the develop-

ment of former railway embankments, 

rehabilitation of the now disused Bonames air-

field, and renaturalisation of parts of the river Nid-

da. Among the amazing findings of this long-term 

study is the discovery that species diversity has 

declined only slightly in the past 100 years or so, 

and that many ‘old’ species have been replaced 

by ‘new’ ones. Results of the analysis have, 

among other things, recently been published in a 

book entitled “Natur vor der Haustür” and can be 

found in the online “Flora of Frankfurt” (www.flo-

ra-frankfurt.de). An additional volume on the bio-

diversity in Frankfurt will be released in 2013.

Biodiversity monitoring/biotope mapping is repre-

sentative of projects that take in all three areas: 

the identification and documentation of the spe-

cies diversity in live organisms, the study of the 

ecosystems, and the anthropogenic impacts from 

the Earth-Life system.

  

Frankfurter Stadtnatur 

multi-kulti: Chinesischer 

Blauglockenbaum und 

Kanadische Goldrute am 

Bahnhof Mainkur. 

// Multicultural urban 

nature in Frankfurt: A 

Chinese empress tree and 

Canadian golden rod  

at Mainkur train station.

Die „Biotopkartierung Frankfurt am Main“ wird seit mehr  
als 25 Jahren von der Stadt Frankfurt gefördert und in ihrem 
Auftrag durchgeführt. In diesem Projekt untersuchen und 
dokumentieren (sog. „Monitoring“) Prof. Georg Zizka und seine 
Arbeitsgruppe die Lebensraum- und Artenvielfalt im Frank­
furter Stadtgebiet.    
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Prof. Dr. Georg Zizka ist Botaniker und Leiter der Abteilung „Botanik 

und molekulare Evolution“ bei Senckenberg, zu der auch das Herbarium 

Senckenbergianum Frankfurt gehört. In Personalunion ist er Professor  

am Fachbereich Biowissenschaften der Goethe-Universität. Arbeitsgebiete 

sind die Systematik, Evolution und Biogeographie der Höheren Pflanzen 

sowie der Wandel der Diversität unter dem Einfluss von Mensch und Klima.

// Prof. Dr. Georg Zizka is a botanist, head of the department Botany 

and molecular evolution at the Senckenberg Research Institute  and 

professor at the faculty of biosciences of the Goethe University. Research 

fields are systematics, evolution and biogeography of Higher Plants as 

well as plant diversity changes under human impact and climate change.
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Alles verändert  
sich – das System 
Erde-Leben

Auch die Ökosysteme sind wiederum nur Teile eines größeren 

Systems – des „Systems Erde“. Senckenberg-Wissenschaft-

ler erforschen alle seine Dimensionen und Eigenschaften:  

Mit radiometrischen Untersuchungen datieren sie die ältesten 

Gesteine und entschlüsseln über Mikrofossilien und Isotopen-

untersuchungen die Klimageschichte des Planeten. Ein 

besonderer Fokus liegt auf der prähistorischen Menschheits-

geschichte und den Wechselwirkungen zwischen der 

Entwicklung des Homo sapiens und dem „System Erde“.

46 	� Dünne Luft in festem Stein

48 	 �Die Zähne der Neandertaler

52 	 �Was bewegte unsere Ahnen? 

ROCEEH und die Ausbreitungsmuster 

früher Hominiden

56 	� BiK-F gets bigger – das Biodiversität  

und Klima Forschungszentrum ist 

erwachsen geworden



// The Earth-Life 
system: Never-
ending change

The ecosystems are but a part of an even greater system:  

the Earth system, of which Senckenberg researchers study 

all dimensions and traits. They use radiometric methods to  

date the oldest rocks, while micro-fossils and isotope analysis 

help them trace the planet’s climatic events. One particular 

focus lies in the study of prehistoric humans and the inter

actions between the evolution of Homo sapiens and the 

Earth system.

46 	� Thin Air and Solid Stone

48 	� Neanderthal Teeth

52 	� What moved our ancestors?  

ROCEEH and distribution patterns  

of early Hominids

56 	�B iK-F Gets Bigger: The Biodiversity  

and Climate Research Centre Grows Up

Copyright: NASA Goddard Space Flight Center

Senckenberg-Wissenschaftler 

arbeiten weltweit, z. B. im  

Golf von Mexiko oder mit einer 

eigenen Forschungsstation  

in Bolivien. 

// Senckenberg scientists are 

active in all parts of the world, 

be it in the Gulf of Mexico or 

in Bolivia, where Senckenberg 

runs a research station.



Dünne Luft in 
festem Stein
Zeitkapsel: Eine einzige Gesteinsprobe gibt einen Einblick in die Welt, als 

das Leben auf der Erde noch ganz am Anfang stand. Dieses Stück ge-

langte 2010 im Rahmen von Geländearbeiten in den Sammlungsbestand 

der Sektion Geochronologie der Senckenberg Naturhistorischen Samm-

lungen Dresden. Das Besondere ist die Komposition einiger Klasten, die 

aus Magnetit (Fe3O4 , schwarze Farbe) bestehen. Unter heutigen Bedin-

gungen würden diese Bruchstücke sehr schnell verwittern. Zur Zeit der 

Ablagerung im Archaikum vor fast drei Milliarden Jahren war der Sauer-

stoffgehalt der Atmosphäre aber extrem gering. Dadurch konnten sich 

derartige Klasten in fluviatilen Sedimenten erhalten.

// Thin Air and Solid Stone

Time capsule: A single stone sample opens a window to life on Earth at 

the beginning of time. This piece was added to the collection held in the 

geochronology section of the Senckenberg Natural History Museum in 

Dresden following field work in 2010. What makes the find so special is 

the composition of some of the clasts, which are made of magnetite 

(Fe3O4 , black). Under today’s conditions, these fragments would soon 

weather, but at the time they formed in the Archaean almost three billion 

years ago, oxygen levels in the atmosphere were extremely low, allowing 

such clasts to be preserved in fluvial sediment.

Fluviatiles Konglomerat mit Magnetitklasten in Dachziegellagerung, Swaziland, 

Pongola-Becken, ca. 2,97 Milliarden Jahre.

// Fluvial conglomerate with magnetite clasts showing imbrication, Swaziland,  

Pongola Basin, approximately 2.97 billion years.

Geologe Prof. Dr. Ulf Linnemann ist geschäftsführender 

Direktor der Senckenberg Naturhistorischen Sammlungen 

Dresden und Leiter der Sektion Geochronologie. Darüber 

hinaus ist er im Rahmen einer Honorarprofessur an der 

Technischen Universität Dresden in der geowissenschaft-

lichen Lehre tätig.

// Geologist Prof. Dr. Ulf Linnemann is Managing 

Director of the Senckenberg Natural History Museum in 

Dresden and Head of the Geochronology Section. He  

also holds an honorary professorship at the Technische 

Universität Dresden, where he lectures in geoscience. 
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Die Zähne der Neandertaler

Der Neandertaler zeigt Zähne. Ein Highlight der Forschungs­
arbeiten 2009 zur Evolution des Menschen in den 
Sektionen Tertiäre Säugetiere und Paläoanthropologie  
war die Etablierung  der sogenannten „Okklusalen 
Fingerabdruck-Analyse“, kurz OFA. Dies ist eine virtuelle 
Untersuchungsmethode der Kauoberflächen von 
Primatenzähnen, die im Rahmen des internationalen 
EU-Projekts European Virtual Anthropology Network 
(EVAN) bis Ende 2009 entwickelt und im American 
Journal of Physical Anthropology publiziert wurde.

Highlights aus der Forschung� 4948� Highlights aus der Forschung

Vielfältigere Kost als gedacht 

 

Basierend auf einer genauen Analyse der Kontakt- 

und Abnutzungsflächen der Zahnkronen wurden 

verschiedene Anwendungen der Methode zur Re-

konstruktion des Kauens getestet, u. a. um ver-

schiedene Ernährungsweisen bei unterschiedli-

chen Hominiden nachzuweisen. Dazu hat EVAN 

Doktorand Luca Fiorenza im Jahr 2009 seine Dis-

sertation zum Thema „Okklusale Abnutzungs-

muster der Funktionsmorphologie in der Bezah-

nung von Neandertalern und frühem H. sapiens“ 

erfolgreich abgeschlossen. Die Anwendung der 

Methode wurde u. a. im renommierten Online-

Journal PLoS ONE publiziert. 

 

Die neuen Forschungsergebnisse geben Auf-

schluss über eine seit langem anhaltende Diskus-

sion um die Ernährungsgewohnheiten der Neander-

taler. Traditionell wurden die Neandertaler als 

Großwildjäger betrachtet, die sich fast auschließ-

lich von Fleisch ernährten. Das Wissenschaftler-

Team der Abteilung Paläoanthropologie und 

Messelforschung ist sich durch die Auswertung 

der Zahnoberflächenanalysen sicher, dass der 

Sachverhalt komplexer ist. Die neue ausgeklügel-

te Computermethode, die über die letzten Jahre 

entwickelt wurde, kann die durch verschiedene 

Nahrung erzeugte unterschiedliche Oberflächen

Abb. 1: Christine Hemm 

(links) und Ulrike Menz 

(mitte links) im Gespräch 

mit Besucherinnen bei der 

Vorstellung der „Occlusal 

Fingerprint Analyser“ Soft-

ware am Senckenberg – 

Stand auf dem IT-Markt

platzes des ZUSE 2.0 

Kongresses von „Hessen 

im Dialog“ am 26. Mai 

2010 in Wiesbaden. 

// Fig. 1: Christine Hemm 

(left) and Ulrike Menz 

(middle left) talking with 

visitors during the presen-

tation of the Occlusal 

Fingerprint Analyser soft-

ware on the Senckenberg 

stand at the ZUSE 2.0 

conference IT market-

place during the “Hessen 

im Dialog” event on 26 

May 2010 in Wiesbaden. 

abnutzung und Reliefeinebnung auf Zähnen mit 

Hilfe von digitalen 3D-Zahnmodellen unterschei-

den. Die Ergebnisse zeigen, dass die Ernährung 

der Neandertaler nicht von einem spezifischen 

Nahrungsmittel abhing, sondern von der Verfüg-

barkeit in der ökologischen und geographischen 

Umgebung, in der sie lebten. Eine solche Flexi

bilität in der Ernährung der Neandertaler hatte 

man bislang nicht angenommen. Auch der frühe 

Homo sapiens, der in denselben Lebensräumen 

existierte, war offensichtlich auf der Suche nach 

den gleichen Nahrungsquellen. Somit ist davon 

auszugehen, dass die frühen europäischen  

H. sapiens und die Neandertaler in direkter 

Nahrungskonkurrenz standen. Die Neandertaler 

müssen also als wesentlich anpassungsfähiger  

in ihrer Ernährungsweise angesehen werden, als 

bislang angenommen. 

 

Software verleiht der Forschung 

weiter Biss 

 

Im Rahmen der DFG-Forschergruppe 771 zum 

Thema „Funktion und Leistungssteigerung in den 

Bezahnungen der Säugetiere – phylogenetische 

und ontogenetische Einflüsse auf den Kauapparat“ 



// Neanderthal Teeth

Neanderthal Man shows his teeth. One highlight 

of the research work on the evolution of man 

done in the Tertiary Mammals and Palaeoanthro-

pology departments in 2009 was the establish-

ment of Occlusal Fingerprint Analysis (OFA). This 

is a virtual method of examining the chewing 

surfaces of primate teeth which was developed at 

the end of 2009 as part of the international Euro-

pean Virtual Anthropology Network project EVAN 

and subsequently published in the American 

Journal of Physical Anthropology. 

 

// More varied diet than  

previously thought 

 

After conducting a detailed analysis of the con-

tact and abrasion areas of the tooth surfaces, dif-

ferent methods were used to reconstruct the 

chewing action in order to, among other things, 

demonstrate the diets preferred by the various 

hominids. This was the subject of a doctoral 

thesis written by EVAN Phd student Luca Fioren-

za in 2009 entitled Occlusal Abrasion Patterns of 

the Functional Morphology in the Teeth of Nean-

derthal Man and Early Homo sapiens (Okklusale 

Abnutzungsmuster der Funktionsmorphologie in 

der Bezahnung von Neandertalern und frühem  

H. sapiens). The use of the method was published, 

for example, in the renowned online journal  

PLoS ONE. 

 

The new research findings provide an insight into 

a long-standing debate on the eating habits of 

Neanderthal Man, who had always been seen as 

a game hunter with a preference for a diet almost 

exclusively of meat. After analysing the surfaces 

of the teeth, the research team from the Palaon-

thropology and Messel Research Department 

concluded that the matter was much more com-

plicated. Based on the different abrasion patterns, 

the new sophisticated computer method devel-

oped over the past few years uses digital 3D 

tooth models to identify the different forms of nu-

trition. The results show that the Neanderthal diet 

relied not on specific foods, but on what was 

available in the immediate natural and geographi-

cal environment. The Neanderthal diet had been 

assumed to be far less flexible until then. And it 

would seem that early Homo sapiens, who lived 

in the same environments, were also in search of 

the same sources of food. It can thus be assumed 

that early European Homo sapiens and Neander-

thal Man competed directly for food. Neanderthal 

Man must thus have been considerably more 

adaptable in his nutritional habits than has been 

assumed to date. 

 

// Software provides  

additional ‘bytes’ 

 

As part of the DFG Research Group 771 on Func-

tion and Performance Enhancement in Mammal 

Dentures – Phylogenetic and Ontogenetic Im-

pacts on Teeth (Funktion und Leistungssteigerung 

in den Bezahnungen der Säugetiere – phyloge-

netische und ontogenetische Einflüsse auf den 

Kauapparat), the general subject of tooth function 

and environmental adaptation in mammals and 

humans was analysed in cooperation with the 

universities of Bonn and Hamburg. To analyse the 

chewing patterns, based on Occlusal Fingerprint 

Analysis (OFA) a software was developed in the 

Tertiary Mammals Department using funding pro-

vided by the DFG. The OFA product was present-

ed at the ZUSE 2.0 conference IT marketplace 

during the “Hessen im Dialog” event in Wies-

baden in 2010. The computer program allows ac-

curate reconstruction and measurement of chew-

ing movements on the tooth surface. It is the first 

tool to allow observation and comparison in vari-

ous sizes and views of the movements on the 

tooth surfaces during the biting process. Using 

the software, studies have already been conduct-

ed to identify the functions of various fossilised 

and modern tooth shapes in mammals. Further 

development of this unique software application 

has been secured for the next three years thanks 

to the granting of additional financial support by 

the DFG.
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Dr. Ottmar Kullmer ist Leiter der Sektion Tertiäre Säugetiere 

sowie kommissarischer Leiter der Sektion Mammalogie in 

der Abteilung Paläoanthropologie und Messelforschung am 

Senckenberg Forschungsinstitut in Frankfurt am Main. Er 

führt bereits seit 1988 paläontologische Forschungsarbeiten, 

Expeditionen und Grabungen in Europa und Afrika zur 

frühen Entwicklungsgeschichte des Menschen durch.  

Dr. Kullmer leitet das Senckenberg-Labor zur 3D-Morpho-

metrie und Zahnfunktionsmuster-Analyse, ist Partner in 

zahlreichen internationalen Forschungsprojekten der Paläo-

anthropologie sowie Dentalanthropologie und lehrt am 

Institut für Ökologie, Evolution und Diversität an der Goethe-

Universität.  

// Dr. Ottmar Kullmer is Head of the Tertiary Mammals 

Section and Acting Head of the Mammalogy Section of the 

Palaoanthropology and Messel Research Department at  

the Senckenberg Research Institute in Frankfurt. As early as 

1988, he led palaeontological research studies, expeditions 

and excavations in Europe and Africa to investigate early human 

development. He runs the Senckenberg 3D morphometry 

and tooth function pattern analysis laboratory, is involved in 

numerous international palaoanthropological and dental-

anthropological research projects, and lectures at the Institute 

of Ecology, Evolution and Diversity at the University of 

Frankfurt. 

wurde mit Partnern an den Universitäten in Bonn 

und Hamburg zum allgemeinen Thema Zahnfunk-

tion und Umweltadaptation bei Säugetieren 

einschließlich des Menschen geforscht. Zur Kau-

musteranalyse wurde in der Sektion Tertiäre 

Säugetiere eine von der DFG finanziell geförderte 

Software entwickelt. Das Produkt OFA (Occlusal 

Fingerprint Analyser) wurde 2010 auf dem IT-

Marktplatz des ZUSE 2.0-Kongresses im Rahmen 

von „Hessen im Dialog“ in Wiesbaden der Öffent-

lichkeit präsentiert. Mit dem Computerprogramm 

kann die Kaubewegung auf den Zähnen genau re-

konstruiert und vermessen werden. Es ist erst-

mals möglich, in beliebiger Vergrößerung und 

Ansicht die Bewegungen auf den Zahnoberflä-

chen beim Zubeißen zu beobachten und zu ver-

gleichen. Mit Hilfe der Software wird bereits ver-

sucht, die Funktionsweise unterschiedlicher 

fossiler und moderner Zahnformen bei den Säu-

getieren zu entschlüsseln. Die Weiterentwicklung 

dieses einmaligen Computerprogramms konnte 

durch die Bewilligung zusätzlicher finanzieller Un-

terstützung durch die DFG für die nächsten drei 

Jahre gesichert werden.

Neandertaler-Unterkieferknochen mit 

abgenutzten Zähnen.  

// Neanderthal mandible with worn teeth.



Auf Zeitreise ins südliche Afrika  

 

Hierfür untersucht die Forscherin Struktur, 

Dynamik und Diversität fossiler Großsäuger-Ge-

meinschaften. Dabei geht sie von der Hypothese 

aus, dass sich verschiedene Hominiden-Arten 

auch in ihrem Potenzial unterschieden, bestimm-

te Lebensräume zu besiedeln; sie nutzten jeweils 

spezifische Ressourcen. Auch wenn das Arten-

spektrum in den von Hominiden besiedelten Le-

bensräumen in den vergangenen drei Millionen 

Jahren nicht unverändert geblieben ist, sind fossi-

le Biome ökologisch durchaus mit heute noch 

existierenden vergleichbar.  

 

Das anfängliche Augenmerk galt dem südlichen 

Afrika. Heute werden in Südafrika fünf Biome un-

terschieden. Biome stellen Vegetationseinheiten 

dar. Deren Abgrenzung auf der Grundlage von 

Großsäuger-Gemeinschaften ist weniger trenn-

scharf, lässt sich aber dennoch quantitativ analy-

sieren. Die Kapregion ist dabei besonders interes-

sant. Aus diesem Gebiet beziehen wir heute 

wesentliche Einsichten in die Lebensweise früher 

anatomisch moderner Menschen, Homo sapiens. 

Die Zusammensetzung der Faunen wird be-

stimmt durch Ausbreitungen entlang der südafri-

kanischen Ost- und Westküste. Die Tiergemein-

schaften spiegeln in ihrer Zusammensetzung und 

Abb. 1: Lake Manyara in 

Nordtansania, links (öst-

lich) des Sees liegt eines 

der Arbeitsgebiete von 

ROCEEH. 

// Fig. 1: Lake Manyara in 

northern Tanzania. To the 

left (east)  lies one the 

field study areas of  the 

ROCEEH group.

Was bewegte unsere Ahnen?
ROCEEH und die Ausbreitungs­
muster früher Hominiden

Wegbereiter: Ökologische Faktoren hatten einen erheblichen 
Einfluss auf die Ausbreitungsmuster früher Hominiden. An der 
Forschungsstelle ROCEEH (The Role of Culture in Early Expan­
sions of Humans) entwickelt Christine Hertler quantitative 
Methoden zur Analyse und Rekonstruktion der Ökologie von 
Hominiden und ihrer Lebensräume.
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Diversität die Klimaschwankungen der letzten 

drei Millionen Jahre wider. Da fossile Floren aus-

gesprochen rar sind, stellen Faunenbelege ein 

wichtiges Mittel zur Rekonstruktion dar. 

 

Welche Einflüsse leiteten  

den Menschen?    

 

Das Projekt ROCEEH wird von der Heidelberger 

Akademie der Wissenschaften über einen Zeit-

raum von 20 Jahren gefördert. Der Fokus liegt auf 

der Untersuchung der räumlichen und zeitlichen 

Ausbreitung des Menschen von vor drei Millionen 

bis 20.000 Jahren vor heute in Afrika und Eurasi-

en. Eine grundlegende These hierbei ist, dass der 

Einfluss der Umwelt mit der Zeit abnahm, wäh-

rend kulturelle und technologische Faktoren an 

Bedeutung gewannen. Weitere Informationen 

über das Forschungsprojekt gibt es unter www.

roceeh.net.

// What moved our ancestors? 
ROCEEH and distribution 
patterns of early Hominids

Pathfinder: Environmental factors had a huge im-

pact on the distribution patterns of early homi-

nids. Christine Hertler, a researcher on the Role of 

Culture in Early Expansions of Humans (ROCEEH) 

project develops quantitative methodologies for 

the analysis and reconstruction of Hominid ecolo-

gy and their habitats.  

 

// Time travel in southern Africa 

 

Hertler studies the structure, dynamics and diver-

sity of fossilised large mammal communities. Her 

work is based on the assumption that differing 

hominid species also differ in their potential to 

settle in certain habitats using specific resources 

relative to the area in question. Although the spe-

cies spectrum in habitats occupied by hominids 

has not remained unchanged in the past three 

million years, the ecology of fossilised biomes 

can nonetheless be compared with those still in 

existence today.   

 

Research focuses primarily on southern Africa. 

Five different biomes can be found in South Afri-

ca today. Biomes are vegetation units. Their de-

marcation in relation to large mammal communi-

ties is imprecise but can still be quantitatively 

analysed. The Cape region is of particular interest 

because it gives the greatest insight into the life-

styles of early anatomically modern humans, 

Homo sapiens. The composition of fauna is deter-

mined by the spread of populations along the 

east and west coasts of South Africa. The animal 

communities, both in their composition and their 

diversity, reflect the climatic fluctuations of the 

past three million years. Because fossilised plants 

are extremely rare, faunal remains play a vital role 

in reconstruction efforts.  

 

// Factors affecting human  

distribution 

 

The ROCEEH project receives funding from the 

Heidelberg Academy of Sciences and Humanities 

for a period of 20 years. Research focuses on the 

study of spatial and temporal distribution of hu-

mans in Africa and Eurasia on a timescale of 

three million to 20,000 years ago. A basic hypoth-

esis is that the impact of environmental change 

declined over time, while cultural and technologi-

cal factors gained in importance. For more about 

the project, visit: www.roceeh.net.   

Abb. 2: Ablagerungen  

in den Manyara Beds  

und dazu passend  

die Ökoprofile der 

Boviden-Fauna. 

// Fig. 2: Deposits of the 

Manyara Beds and 

respective ecoprofiles  

of the bovid faunas.

Dr. Christine Hertler Seit rund zehn Jahren untersucht Dr. Christine Hertler die 

Entwicklung von Ökosystemen im Zusammenhang mit der Evolution der Menschen. 

Sie arbeitet vorwiegend an Fundstellen in Südostasien und seit einigen Jahren 

auch in Afrika südlich der Sahara. Dabei widmet sich die studierte Zoologin der 

Analyse von Säugetier-Faunen, die hervorragende Indikatoren für ökologische 

Gefüge darstellen. 

// Dr. Christine Hertler For the past ten years, Dr. Christine Hertler has studied  

the development of ecosystems in relation to human evolution. Her work is mainly 

conducted in South East Asia, and more recently in Sub-Saharan Africa. As a 

zoologist, Hertler focuses on the analysis of mammalian faunas, which serve as 

excellent ecological indicators. 

grassland

bush savanna

tree savanna

not specifiedLower Manyara Beds Upper Manyara Beds

Highlights aus der Forschung� 5554� Highlights aus der Forschung



BiK-F gets bigger – 
das Biodiversität und Klima 
Forschungszentrum  
ist erwachsen geworden

Selbst die ganz Großen fingen mal klein an – so auch 
das Biodiversität und Klima Forschungszentrum (BiK-F) 
im Juli 2008. BiK-F wird durch die Landesoffensive  
für die Entwicklung wissenschaftlich-ökonomischer 
Exzellenz des Landes Hessen (LOEWE) gefördert.
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BiK-F

09           Professuren  

eingerichtet und besetzt

130     über                Wissenschaftler 
und Wissenschaftlerinnen

53
63

                                  Doktoranden 

und            PostDocs

06                 Projektbereiche

im Forschungszentrum

 

Themenvielfalt:  

Von Schlangen in Asien bis zur  

Politik der Vereinten Nationen 
 

2009 und 2010 hat sich das Zentrum personell 

und strukturell etabliert, um diesem Forschungs-

programm Rechnung zu tragen. Es wurden  

neun Professuren eingerichtet und besetzt. In  

den sechs Projektbereichen des Forschungszen

trums arbeiten über 130 Wissenschaftler und 

Wissenschaftlerinnen, davon 53 Doktoranden 

und 63 Postdocs. Außerdem wurde stark in die 

wissenschaftliche Infrastruktur investiert (Next-

Generation-Sequencing, Massenspektrometer, 

terrestrische Mesokosmen, Δ47 „clumped 

isotope“-Thermometrie, nano-Computertomo-

graphie, Datenbankserver und Rechencluster),  

so dass nun technisch aufwändige und innovative 

Forschungsprojekte durchgeführt werden können. 

BiK-F ist aber nicht nur in der nationalen und 

internationalen Forschungslandschaft eine feste 

Größe geworden (über 200 ISI-Publikationen), 

sondern liefert auch wichtige Antworten zum 

Management klimawandelbedingter Biodiversi-

tätsveränderungen. Ein Beispiel: Gemeinsam mit 

internationalen Partnern wie etwa dem Gesund-

heitsministerium von Bangladesch erarbeitete 

BiK-F die Grundlagen für neue Richtlinien und Be-

schichte. Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal 

von BiK-F ist die eng miteinander verzahnte 

Analyse terrestrischer, limnischer und mariner 

Systeme. Die  Forschungsergebnisse sind Grund-

lage für Projektionen, die zeigen, wie die biologi-

sche Vielfalt auf den derzeitigen und zukünftigen 

Klimawandel reagiert. Und es bleibt nicht bei der 

Theorie: Basierend auf naturwissenschaftlichen 

Erkenntnissen werden praktische Empfehlungen 

zur Vermeidung negativer Folgen oder zur Anpas-

sung an den Klimawandel erarbeitet. 

 

Als das Joint Venture der Senckenberg Gesell-

schaft für Naturforschung und der Goethe-Univer-

sität in Kooperation mit dem Institut für sozial-

ökologische Forschung  (ISOE) aus der Taufe 

gehoben wurde, war damit ein neuer Meilenstein 

in der Klima- und Biodiversitätsforschung gesetzt. 

Denn das Zentrum ist das erste weltweit, das die 

Wechselwirkungen zwischen Biodiversität und 

Klima auf der Ebene der Organismen auf unter-

schiedlichen Zeit- und Raumskalen untersucht. 

Dabei wird die Gegenwart ebenso unter die Lupe 

genommen wie die weit zurückliegende Erdge-



ratungsprodukte der Weltgesundheitsorganisati-

on WHO zum Umgang mit den sich ausbreiten-

den Giftschlangen in Südostasien. Daneben 

wurde dem Transferaspekt mit einer Reihe natio-

naler und internationaler Veranstaltungen Rech-

nung getragen, die durch BiK-F ausgerichtet wur-

den – u. a. im Dezember 2010 eine hochkarätige 

Konferenz zum Themenfeld „Biodiversität und die 

UN-Entwicklungsziele“. Wissenstransfer findet 

auch im Rahmen der wissenschaftlichen  Bera-

tung von Entscheidungsträgern in Politik, Wirt-

schaft und Gesellschaft statt. Beispielhaft seien 

BiK-F-Beiträge zur Umsetzung der Nachhaltig-

keitsstrategie des Landes Hessen und zum Strate-

giepapier „Biodiversität und Klimawandel“ der EU 

erwähnt. 

 

Forschung in aller Welt – für die Welt   

 

Die BiK-F-Wissenschaftler forschen weiter – ob 

zum Beispiel zu mediterranen Eichen als potenti-

elle Forstbaumarten in hessischen Wäldern, zu 

Parasiten in Fischen der Barentssee oder zu nach-

haltigem Küstenzonenmanagement der Insel So-

kotra im Indischen Ozean. Das Zentrum, das 

biologische, geowissenschaftliche und sozialwis-

senschaftliche Grundlagen- und Anwendungsfor-

schung zusammenbringt, ist erwachsen geworden.
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// BiK-F Gets Bigger:  
The Biodiversity and Climate 
Research Centre Grows Up 

Everything starts small, as did the Biodiversity 

and Climate Research Centre (BiK-F) back in  

July 2008. BiK-F is funded through the LOEWE 

programme of the State of Hesse. 

 

The launch of the joint venture between the 

Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung 

(SGN, or Senckenberg) and Frankfurt Goethe-Uni-

versity in cooperation with the Institute for Social-

Ecological Research (ISOE) was a milestone in cli-

mate and biodiversity research. The centre is the 

world’s first research institute to study the inter-

actions between biodiversity and climate at or-

gansimic level on a range of temporal and spatial 

scales. Its research encompasses the present and 

past eras of Earth’s long history. Another unique 

aspect of BiK-F is the closely meshed analysis of 

terrestrial, limnic and marine systems. These re-

search findings form the basis for projections that 

show how biodiversity responds to climate 

change today, tomorrow and in the future. There 

are also practical applications: based on knowl-

edge gleaned from natural science disciplines, 

BiK-F produces recommendations on how to pre-

vent unwanted developments and adapt to cli-

mate change.  

 

// A variety of topics: From Asian 

snakes to UN policy 

 

In 2009 and 2010, BiK-F continued building its 

staffing and structures to support this research 

programme. Some 130 researchers work in six 

project areas, including 53 doctoral students and 

63 postdocs. The centre also invested huge  

sums in its research infrastructure (next genera-

tion sequencing, mass spectrometer, terrestrial 

mesocosms, Δ47 clumped isotope thermometry, 

nano-computer tomography, database servers 

and computer clusters) to enable projects involv-

ing highly advanced and innovative research. BiK-

F has become an integral part of the national and 

international research landscape (having pro-

duced over 200 ISI publications). It also supplies 

key answers on how to manage climate change-

related changes in biodiversity. For example, in 

cooperation with international partners like the 

Bangladesh Health Ministry, BiK-F performs basic 

research that is fed into new World Health Organ-

isation (WHO) guidelines and advisory products 

on tackling the spread of venomous snakes in 

South East Asia. In addition, the knowledge 

transfer aspect was put into practice with a series 

of national and international events organised by 

BiK-F. These included a high level conference in 

December 2010 on Biodiversity and the UN Mil-

lennium Development Goals. Knowledge transfer 

also occurs when advising decision-makers in 

government, industry and society. Worthy of note 

in this regard is BiK-F’s role in the implementation 

of the State of Hesse’s Sustainable Development 

Strategy and the EU Strategy Paper on Biodiversi-

ty & Ecosystems, Ecosystem Services and Cli-

mate Change.  

 

// Research around the World  

for the World 

 

BiK-F research is ongoing, be it studying Mediter-

ranean Oaks as a potential species for the forests 

of Hesse, parasites in fish in the Barents Sea, or 

sustainable coastal management on the island of 

Socotra in the Indian Ocean. By bringing basic 

and applied research in biology, geoscience and 

social science under one umbrella, BiK F has ma-

tured into a full-blown research institute.

Dr. Kerstin Höntsch, geb. 1969, studierte nach einer Ausbildung zur Industriekauffrau an 

der Technischen Universität Darmstadt Biologie mit den Schwerpunkten Ökologie und 

Zoologie. Sie promovierte an der Goethe-Universität Frankfurt zum Thema „Der Kleinspecht, 

Autökolgie einer bestandsbedrohten Vogelart im hessischen Vordertaunus“. Danach konzipierte 

sie bei der Naturstiftung David, der Stiftung des BUND in Thüringen, als Projektleiterin 

Forschungs- und Umsetzungsprojekte zum Erhalt der Biodiversität in Deutschland und Europa. 

Seit Oktober 2009 leitet sie das Wissenschaftliche Koordinationsbüro des BiK-F. 

// Dr. Kerstin Höntsch (born in 1969) initially trained as an industrial clerk and went on to 

study biology at the Technische Universität Darmstadt, majoring in ecology and zoology. Her 

doctoral thesis analysed home range and habitat use of the Lesser Spotted Woodpecker,  

an endangered bird species in Hesse’s Taunus Region. As a project manager at a NGO she 

managed research and implementation projects to conserve biodiversity on former military 

training areas in Germany and Central Europe. She has headed the Scientific Coordination 

Office at BiK-F since October 2009.

Sabine Wendler, geb. 1977, studierte Publizistik- und Kommunikationswissenschaft, 

Politik- und Kulturwissenschaft an der Freien Universität und der Humboldt-Universität Berlin 

sowie der University of Leeds. Nach ihrem Abschluss arbeitete sie als Junior PR-Consultant  

im Bereich Nachhaltigkeitskommunikation. Seit Oktober 2010 verantwortet sie die Pressearbeit 

des BiK-F. 

// Sabine Wendler (born in 1977) studied communications, politics and cultural science  

at the Freie Universität and the Humboldt University in Berlin, Germany, and also at the 

University of Leeds in England. She then worked as a Junior PR Consultant focussing on 

sustainability communication. In October 2010 she was appointed press officer at BiK-F.
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Nach dem Biologie-Studium an der Goethe-Universität 

(Schwerpunkt Ökologie, Evolution und Diversität der Orga-

nismen) in Frankfurt am Main arbeitete Katja Heubach 

zunächst zwei Jahre als Beraterin im Stiftungswesen in den 

Bereichen internationaler Natur- und Umweltschutz sowie 

Entwicklungszusammenarbeit. Parallel dazu absolvierte sie 

das Fernstudium „Nachhaltige Entwicklungszusammenar-

beit“ an der TU Kaiserlautern. Seit Januar 2009 erforscht sie 

zuerst als Doktorandin und seit 2012 als Postdoc am BiK-F 

die ökonomische Bewertung von Ecosystem Services am 

Beispiel Benin, Westafrika. 

// After studying biology at the Goethe University (majoring 

in ecology, evolution and organism diversity) in Frankfurt, 

Katja Heubach worked for two years as an adviser to non-profit 

organizations whose field of work is international nature con-

servation, environment protection and development coopera-

tion. She also completed a degree in Sustainable Development 

Cooperation at the Technische Universität Kaiserslautern via 

distance-learning. From January 2009 to January 2012, Katja 

Heubach was a Phd student at BiK-F, studying the economic 

value of ecosystems services in the example of Benin, West 

Africa. She has been a postdoc at BiK-F since February 2012.

 

Ich forsche zur sozioökonomischen Rele-

vanz von Ökosystemen und Biodiversität 

für die lokale Bevölkerung und untersuche die Va-

riabilität dieser Systeme im Hinblick auf klimati-

sche und demografische Veränderungen. Das 

erste Projekt umfasste die konkrete monetäre Be-

wertung von Wildpflanzenprodukten, die u. a. in 

der Küche, der traditionellen Medizin, der Ener-

gieversorgung sowie für bauliche Zwecke genutzt 

werden. Neben dem Eigenbedarf werden diese 

sogenannten Non-Timber Forest Products (NTF-

Ps) auf regionalen Märkten verkauft und generie-

ren Einkommen. Damit dienen sie im Falle eines 

Ernteausfalls als wichtiges Sicherheitsnetz. Das 

Ergebnis unserer ersten Studie zeigt sehr deutlich 

die ökonomische Relevanz dieser Wildpflanzenpro-

dukte: Rund 39 Prozent des jährlichen Einkommens 

eines typischen ländlichen Haushaltes stammen 

aus NTFPs. Insbesondere ärmere Haushalte sind 

überproportional von diesen Produkten abhängig. 

Die anschließenden Projekte beschäftigen sich 

mit der Wirtschaftlichkeit einzelner wichtiger 

Arten und untersuchen deren Veränderlichkeit  

im Hinblick auf Klima- und Landnutzungswandel.“ 

// “I conduct research into the socio-economic 

relevance of ecosystems and biodiversity to the 

local population and look at the variability of 

these systems in respect of climatic and demo-

graphic change. The first project analysed the 

monetary evaluation of wild plant products used, 

for example, in the kitchen, traditional medicine, 

energy supply and building construction. Apart 

from being used for people’s own needs, these 

non-timber forest products (NTFPs) are sold at re-

gional markets and generate income. They thus 

provide an important safety net when harvest 

yields are poor. The findings from our first study 

highlight the economic relevance of these prod-

ucts: around 39 percent of the annual income ac-

crued in a typical rural household stems from 

NTFPs. Poorer households in particular are dis-

proportionately dependent on these products. 

Subsequent projects focus on the viability of key 

species and look at their ability to adapt in the 

face of climate and land use change.”

Katja Heubach  

drei Nachwuchswissenschaftler und ihre Projekte

// Spotlight on three young scientists and their projects

Vor­

gestellt:

Katja Heubach im Gespräch mit einem Vertreter des lokalen Heilernetzwerkes in Papatia, Nordbenin.

// Katja Heubach talking to a representative of a local network of healers in Papatia, northern Benin.
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Mathilde Cordellier hat Biologie in Nantes sowie Ökologie 

und Evolution in Montpellier studiert. Schwerpunkt ihrer 

Masterarbeit in Lille war die genetische Populationsstruktur 

von Hybriden zwischen Wild- und Zuckerrübe. Seit 2005  

ist die Wissenschaftlerin in Frankfurt am Main tätig: zunächst 

als Doktorandin bei Prof. Markus Pfenninger im Rahmen  

des DFG-Schwerpunktprogramms AQUASHIFT. Das Thema 

ihrer mit dem Wolfgang Strutz-Promotionspreis ausge-

zeichneten Doktorarbeit war der Einfluss des Klimawandels 

auf die Verbreitung von Süßwassermollusken. Seit 2009 

arbeitet Mathilde Cordellier als Postdoc am BiK-F. 

// Mathilde Cordellier studied biology in Nantes and ecology 

and evolution in Montpellier. She did a Masters degree in 

Lille, looking at the genetic population structure of wild-crop 

sugar beet hybrids. She has worked in Frankfurt since 

2005, initially as a Phd student with Prof. Markus Pfenninger 

in a project of the DFG-funded Priority Programme AQUA-

SHIFT. Her Phd thesis analysed the impact of climate 

change on the distribution of freshwater molluscs, for which 

she won the Wolfgang Strutz Phd Prize. Since 2009, 

Cordellier has worked at BiK-F as a postdoc.

 

Die genetische Variation stellt ein Maß für 

das evolutionäre Anpassungspotenzial 

dar, denn nur wenn Variation vorliegt, sind An-

passung und Evolution möglich. Wie groß ist die 

genetische Variation innerhalb einer Population? 

Um diese Frage zu beantworten, untersuche ich 

Wasserflöhe (Gattung Daphnia). Diese produzie-

ren bei für sie widrigen Umweltbedingungen 

Dauereier, die sich erst weiterentwickeln, wenn 

die Verhältnisse günstiger werden. Ein Teil davon 

sinkt in Seen zu Boden, wird im Sediment konser-

viert und von uns für unsere Versuche wieder 

„zum Leben erweckt“. 2010 wurden im BiK-F 

Dauerstadien aus mehreren europäischen Seen 

untersucht. Ergebnis: Obwohl alle Individuen 

derselben Art angehören, gibt es zwischen den  

Seen beträchtliche Unterschiede. Außerdem ver-

änderte sich die genetische Ausstattung im Laufe 

der Zeit, was auf Selektion und lokale Adaptation 

hindeutet. Für mich sind hierbei Transkriptions-

muster und -raten interessant, die Einfluss auf die 

Stressresistenz haben und sich individuell unter-

scheiden. Diese Veränderung und ihre Verteilung 

wollen wir mithilfe eines neu für Daphnia galeata 

entwickelten DNA-Chips messen, um Rück-

schlüsse auf Anpassungen an sich ändernde Um-

weltbedingungen wie z. B. den Klimawandel zu 

ziehen. Die Transkriptomsequenz von Daphnia 

galeata wird außerdem mit den Genomen von  

D. pulex und D. magna verglichen, um die Gene 

zu identifizieren, die in der Artbildung eine wichtige 

Rolle spielen.“

// “Genetic variation provides a measure for evo

lutionary adaptation potential, because only when 

a variation exists are adaptation and evolution 

possible. What then is the genetic variation with-

in a population? To answer this question, I studied 

water fleas (Daphnia). When environmental 

conditions are less than favourable, they produce 

‘resting’ eggs which only develop when condi-

tions improve. Some of these eggs sink to the 

bottom of lakes and are preserved in sediment. 

For our research we bring these eggs ‘back to life’. 

In 2010, BiK-F analysed resting eggs from several 

lakes in Europe. Their findings: although all the 

eggs belonged to the same species, there are 

significant differences between those found in 

the different lakes. Also, the eggs’ genetic struc-

ture changes over time, indicating that selection 

and local adaptation takes place. I am particularly 

interested in transcription patterns and rates that 

influence stress resistance and differ from one 

another. This change and its distribution will be 

studied using a DNA chip specially developed for 

Daphnia galeata. The aim is to draw conclusions 

on adaptations in the face of changing environ-

mental conditions like global warming. The 

transcriptome sequence of Daphnia galeata will 

also be compared with the genome of D. pulex 

and D. magna in an attempt to identify the genes 

that play a key role in species formation.” 

Mathilde Cordellier 

Mathilde Cordellier im Daphnien-Zuchtraum versorgt Tiere aus alten Dauereiern.

// Mathilde Cordellier in the waterflea raising facility of BiK-F, feeding animals hatched from ancient eggs.
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Markus Busch ist Projektmanager im Projektbereich Medi

zinische Biodiversität und Parasitologie bei Prof. Dr. Sven 

Klimpel. Er hat an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 

Biologie studiert (Schwerpunkte: Parasitologie, Zoologie, 

Botanik und Organische Chemie). In seiner Diplomarbeit  

untersuchte er arktische Tiefseefische auf ihre Nahrungs

ökologie und metazoische Parasitenfauna. Diesen Forschungs-

schwerpunkt vertiefte er in den folgenden Jahren durch 

Teilnahme am Census of Marine Life-Projekt MAR-ECO, einen 

Forschungsaufenthalt im norwegischen Bergen, Plankton

untersuchungen und Schiffsforschungsfahrten in die Ant-

arktis und Arktis. 

// Markus Busch is a project manager in the medical bio

diversity and parasitology project area run by Professor Sven 

Klimpel. He studied biology at the Heinrich Heine University 

in Dusseldorf (majoring in parasitology, zoology, botany  

and organic chemistry). His thesis examined arctic deep sea 

fish for their food ecology and metazoic parasite fauna. 

He strengthened this research focus over the next several 

years by participating in the Census of Marine Life project 

MAR-ECO, a research period in Bergen (Norway), plankton 

studies and research vessel expeditions in the Antarctic 

and the Arctic. 

 

Am BiK-F erforsche ich weiterhin den Le-

bensraum Tiefsee. Außerdem organisiere 

ich Forschungsfahrten, u. a. eine Antarktis-Expe-

dition 2012 zur Analyse der Veränderung der Pa-

rasitenfauna der Fische, aus denen sich Rück-

schlüsse auf die Auswirkungen des Klimawandels 

in dieser Region ziehen lassen. Ein weiterer 

Schwerpunkt ist Vektorenmonitoring, z. B. im 

Rahmen des Projektes „Vorkommen und Vektor-

kompetenz von Stechmücken als Überträger von 

Arboviren in Deutschland“. Dabei wird unter-

sucht, welche klimatischen und ökologischen Ein-

flüsse es auf die Verbreitung von stechmückenas-

soziierten Infektionserregern gibt. Stechmücken 

verbreiten eine Vielzahl an Krankheitserregern wie 

das West-Nil- oder das Dengue-Virus. Klimawan-

del und Globalisierung bewirken, dass Mücken 

Regionen erobern, in denen sie bisher nicht vor-

kamen, oder dass heimische Mücken vermehrt 

exotische Krankheitserreger übertragen können. 

Durch Aufbau eines Monitoring-Netzwerks in Zu-

sammenarbeit mit Partnerinstituten (u. a. Bern-

hard-Nocht-Institut für Tropenmedizin in Ham-

burg) erfolgt eine über Jahre ausgelegte, 

flächendeckende Beprobung und Erfassung der 

heimischen Stechmückenarten und ihrer medizi-

nischen Relevanz. Damit wird eine realistische 

Bewertung der Risiken ermöglicht.“

// “At BiK-F, I continue to research life in the 

oceans. I also organise research expeditions, in-

cluding the Antarctic 2012 expedition to analyse 

changes in parasite fauna in fish. The findings will 

be used to identify the impact of climate change 

in the region. Another research focus involves 

vector monitoring. One such monitoring project 

looks at the occurrence and vector competence 

of mosquitoes as carriers of arboviruses in Ger-

many. The aim here is to investigate the climate 

and environmental influences on the distribution 

of mosquito-related pathogens. Mosquitoes 

spread a range of pathogens such as West Nile 

virus and Dengue fever. Climate change and glo-

balisation result in mosquitoes invading regions 

in which they did not previously occur, and in-

crease the likelihood that mosquitoes occurring 

here are carrying exotic pathogens. The monitor-

ing network created in cooperation with partner 

institutes (including the Bernhard Nocht Institute 

of Tropical Medicine in Hamburg) launches a mul-

ti-year nationwide sampling and study project on 

domestic mosquito species and their medical rel-

evance, thus enabling us to take a realistic view 

on the associated risks. 

Markus Busch 

Markus Busch mit einem Tiefseefisch während einer Antarktis-Expedition im Weddellmeer. 

// Markus Busch with a deep-sea fish during an Antarctic research cruise in the Weddell Sea.



Forschungssammlungen

Mit dem Deutschen Entomologischen Institut 

kam zum Beispiel eine drei Millionen Insekten 

umfassende Sammlung hinzu. Die beiden sächsi-

schen Standorte zusammen brachten mehr als 12 

Millionen Objekte mit – darunter sowohl einzelne 

Präparate als auch Serien, die unter derselben Ka-

talognummer zahlreiche Individuen umfassen 

können. Die Senckenbergischen Sammlungen 

vereinen jetzt über alle Standorte zusammen 

mehr als 35 Millionen Objekte. Damit gehört Sen-

ckenberg weltweit zu den „Großen“ unter den Na-

turkundemuseen. 

 

Tradition mit Zukunft 

 

Die „neuen“ Senckenbergischen Sammlungen 

sind teilweise bedeutend älter als die „alten“. 

Während Senckenberg am Standort Frankfurt am 

Main auf eine fast 200-jährige Sammlungsge-

schichte blickt, liegen die Wurzeln der Dresdener 

Sammlungen noch weiter zurück, nämlich im  

16. Jahrhundert, und in Dresden wurde durch den 

berühmten sächsischen Kufürsten und polnischen 

König August den Starken 1728 das weltweit 

erste „echte“ Naturkundemuseum überhaupt 

eröffnet. Von ihm leiten sich direkt die heutigen 

Senckenberg Naturhistorischen Sammlungen 

Dresden ab. Einen kleinen Einblick in diese  

lange Sammlungstradition gibt Professor Klaus 

Thalheim in seinem Beitrag in „Natur-Forschung-

Museum“ (Heft 3 / 4 2011). 

 

Auch an den 675.000 regulären Neuzugängen im 

Berichtszeitraum haben die neuen Standorte gro-

ßen Anteil. Unter den vielen wertvollen mineralo-

gischen, paläontologischen, botanischen und 

Die wissenschaftlichen Sammlungen von Sen­
ckenberg sind im Berichtszeitraum stark gewach­
sen. Dies liegt vor allem daran, dass Senckenberg 
im Jahr 2009 mit anderen traditionsreichen Mu­
seen und Instituten aus Brandenburg und Sach­
sen fusionierte: dem Deutschen Entomologischen 
Institut in Müncheberg, den Naturhistorischen 
Sammlungen Dresden und dem Museum für Na­
turkunde in Görlitz. 

Die wissenschaftlichen 

Sammlungen von 

Senckenberg umfassen 

insgesamt etwa  

35 Millionen Serien.

// The scientific collec-

tions of Senckenberg 

include a total of about 

35 million series.
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zoologischen Neuzugängen der Jahre 2009 und 

2010 sind einige besonders hervorzuheben. So 

wurden bei der Forschungsstation für Quartärpa-

läontologie in Weimar – vor allem in Untermaß-

feld – wieder wertvolle Stücke geborgen. Die en-

tomologischen Sammlungen Senckenbergs 

erhielten wiederum einen ganz erheblichen Zu-

wachs durch den Ankauf der Sammlung von Pro-

fessor Reinhard Remane, die nunmehr in Dresden 

aufbewahrt wird (siehe auch den Beitrag von Dr. 

Christian Schmidt im vorliegenden Jahresbericht). 

Die malakologischen Sammlungen verzeichneten 

sowohl in Frankfurt als auch in Dresden wertvolle 

Neuzugänge. So wurde eine der wichtigsten 

Sammlungen von Kaurischnecken und verwand-

ter Familien mit rund 24.000 Exemplaren Sen-

ckenberg in Frankfurt testamentarisch übereignet 

(Franz Alfred Schilder-Sammlung). Eine weitere 

wichtige Sammlung, die an den Main kam, 

stammt von dem verstorbenen ehrenamtlichen 

Mitarbeiter Hartwig Schütt aus Düsseldorf. Sie 

umfasst ca. 3000 Arten rezenter und fossiler 

Land- und Süßwassermollusken in rund 17.000 

Serien, darunter ca. 900 Serien Typusmaterial. 

Senckenberg Dresden erhielt als Schenkung von 

Dr. Otto Baer eine wertvolle Sammlung überwie-

gend sächsischer Flussperlmuscheln. 

 

In die ornithologischen Sammlungen Sencken-

bergs „flatterte“ ein besonderes Highlight. Denn 

aus dem Evangelischen Forschungsheim in Wit-

tenberg erhielt die Dresdener Sammlung einen so 

genannten „Pfeilstorch“, eines von weltweit nur 

zwei derartigen Präparaten überhaupt. Anhand 

von „Pfeilstörchen“ wurde Anfang des 19. Jahr-

hunderts das Rätsel des Winteraufenthalts unse-

rer Weißstörche gelöst, da sie von afrikanischen 

Pfeilen durchbohrt nach Europa zurückkehrten. 

 

Die Crustaceen-Sammlung in Frankfurt erhielt 

eine wertvolle Sammlung von Benthosorganis-

men aus den Tiefseebecken des Westatlantiks 

Abb. 1: Auch solche 

bizarren Tiefsee-Fische 

(Anoplogaster cornuta) 

gehörten zur Ausbeute 

der Meteor-Reise 79  

und bereichern heute  

die Senckenbergischen 

Sammlungen. 

// Fig. 2: Such bizarre 

deep sea fish (Anoplogas-

ter cornuta) were among 

the ‘catch’ during the 

Meteor Expedition 79 

and are still seen as one 

of the riches of all the 

Senckenberg collections.

Abb. 2: Die traditions

reichen Dresdener 

Mineralien-Sammlungen 

wurden im Berichtszeit-

raum unter anderem  

um diesen Beryll (Aqua-

marin) mit Turmalin  

aus dem Erongo-Gebirge 

in Namibia ergänzt. 

// Fig. 2: A new addition 

to the Dresden mineral 

collections: An aquama-

rine with Tourmaline 

from the Erongo Moun-

tains in Namibia. The 

historical Dresden mineral 

collections received 

during the reporting 

period this aquamarine 

with tourmaline from  

the Erongo Mountains  

in Namibia.

aus mehr als 5000 m Wassertiefe. Eine vergleichbar 

reichhaltige Sammlung existierte bisher weltweit 

noch nicht. Sie wurde unter Leitung von Profes-

sor Pedro Martinez (Senckenberg am Meer) wäh-

rend des Projekts DIVA III im Rahmen von CEDA-

MAR auf der Meteor-Reise 79 zusammengebracht. 

 

Digitale Erfassung der Objekte 

 

Die Senckenbergischen Sammlungen sind dezen-

tral auf die verschiedenen Standorte verteilt. Dies 

stellt im Internetzeitalter durch die virtuelle Ver-

netzung über das Senckenbergische Sammlungs-

verwaltungsysten SeSam keinen Nachteil dar, da 

sich – wenn in einigen Jahren die Datenerfassung 

abgeschlossen ist – leicht ermitteln lassen wird, 

welches Präparat an welcher Stelle aufbewahrt 

wird. Die dezentrale Aufbewahrung bietet viel-

mehr die Vorteile eines auf die Fläche verteilten, 

föderalen Systems. Ganz offensichtlich liegt auch 

ein Vorteil der dezentralen Sammlung in der Risi-

kominimierung im Katastrophenfall. 

 

SeSam wurde in den beiden Jahren 2009 und 

2010 kontinuierlich erweitert und verwaltet 

mittlerweile über 80 Sammlungen, wobei die 

jüngsten Datenkataloge für die neuen Instituten 

in Dresden und Görlitz angelegt wurden. In 

Frankfurt und Weimar werden inzwischen 68, in 

Dresden 10 und in Görlitz 4 Sammlungen mit 

SeSam digital verwaltet. Die Gesamtzahl der bei 

Senckenberg erfassten Datensätze beträgt 

mittlerweile 425.000 und ist somit im Vergleich 

zum vergangenen Bericht um etwa 70 % gestie-

gen. Die Daten sind je nach Freigabe auch im 

Internet sichtbar und werden vom internatio

nalen Biodiversitätsportal GBIF (Global Biodiversity 

Information Facility, www.gbif.org) in regel

mäßigen Abständen abgerufen. Auch andere 

Wrapper wie zum Beispiel HerpNet (www.herp-

net.org) und OBIS (Ocean Biogeographic Infor

mation System, www.iobis.org) greifen auf den 

Datensatz zu. 2009 und 2010 wurden über 80.000 

Suchanfragen an das System von außerhalb 

gestellt. 
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opened the first ever natural history museum in 

1728. It is from that museum that the Sencken-

berg natural history collections in Dresden origi-

nate. In the Natur-Forschung-Museum publica-

tion (issue 3/4 2011), Professor Klaus Thalheim 

gives a brief insight into this long Saxon tradition 

of collecting natural history specimens. 

 

The new locations in the Senckenberg network 

also house many of the 675,000 new specimens 

acquired during the reporting period. Of the many 

valuable mineralogical, palaeontological, botani-

cal and zoological acquisitions in 2009 and 2010, 

some are particularly noteworthy. Very valuable 

pieces were found at the research station for 

Quaternary palaeontology in Weimar, mostly at 

the site Untermaßfeld. Senckenberg’s entomolog-

ical collections also received a significant boost 

with the purchase of a collection formerly owned 

by Professor Reinhard Remane, which is stored 

now in Dresden (see also the article by Dr. Chris-

tian Schmidt elsewhere in this report). The mala-

cological collections in Frankfurt and Dresden 

also gained some valuable new additions, with 

the 24,000-specimen-strong Franz Alfred Schilder 

collection of cowry snails and related snail fami-

lies, one of the most important collections of its 

kind, being bequeathed to Senckenberg. Another 

key collection was left to Senckenberg in Frank-

furt by Hartwig Schütt, a deceased voluntary 

Senckenberg staff member from Düsseldorf. The 

collection comprises approximately 3,000 species 

of recent and fossilised land and freshwater mol-

luscs in some 17,000 series, including about 900 

series of reference material. Senckenberg in Dres-

den received a gift from Dr. Otto Baer of a valua-

ble collection of largely Saxon freshwater pearl 

mussels. 

 

One particular highlight ‘flew’ into Senckenberg’s 

ornithological collections in Dresden with the gift 

of an ‘arrow stork’: the Protestant Research Cen-

tre in Wittenberg presented one of only two 

known preserved specimens in the world. At the 

beginning of the 19th century, ‘arrow storks’ 

helped to solve the mystery of where Germany’s 

white storks spent the winter because they re-

// Research collections

Senckenberg’s scientific research collections 

grew significantly during the reporting period. 

This is largely due to the merger with other natu-

ral history museums and institutes in Branden-

burg and Saxony: the German Entomological In-

stitute (DEI) in Müncheberg, the Natural History 

Collections in Dresden and the Museum of Natu-

ral History in Görlitz. 

 

The DEI added a vast collection of three million 

insects, while the institutes in Dresden and Gör-

litz brought a combined collection of more than 

12 million specimens comprising single individu-

als and series containing vast numbers of individ-

ual items all catalogued under the same number. 

The collections now unite over 35 million speci-

mens at the various locations, making Sencken-

berg one of the largest natural history collections 

in the world. 

 

// Tradition meets future 

 

In some instances, Senckenberg’s ‘new’ collec-

tions are significantly older than its traditional 

ones in Frankfurt. While the Senckenberg collec-

tions in Frankfurt enjoy an almost 200-year-old 

history, the Dresden collections go back much 

further – all the way back to the 16th century. 

Dresden is also where August II the Strong, the 

famous Elector of Saxony and King of Poland, 

 

Die enorme Zunahme dieser Datensätze resultiert 

auch aus dem Import aus anderen früher genutzten 

Datenbanksystemen. Die größten importierten 

Sammlungen im Berichtszeitraum waren die her-

petologische Sammlung aus Dresden mit über 

14.000 Datensätzen und die Sammlung Collembola 

aus Görlitz mit fast 7000 Datensätzen. Eine der 

großen Stärken von SeSam ist die Bereitstellung 

diverser Listen zur schnellen Eingabe von Ein

trägen. Der taxonomische „Baum“ ist mittlerweile 

auf über 400.000 Einträge angewachsen, und  

die Anzahl der geographischen Stationen bei-

spielsweise ist um 11.000 auf nunmehr 28.000 

Datensätze geklettert.

Abb. 3: Der Wittenberger 

„Pfeilstorch“ – ein Neu-

zuwachs der ornitholo

gischen Sammlungen. 

Der afrikanische Einge-

borenenpfeil verrät sein 

Überwinterungsgebiet

// Fig. 3: The Wittenberg 

Arrow Stork: A new 

addition to the ornitho-

logical collections. An 

arrow used by African 

huntsmen reveals  

the stork’s wintering 

quarters.

Wirbeltiere

// Vertebrates

Wirbellose

// Invertebrates

Pflanzen

// Plants

Gesteine

// Rocks

Gruppen in SeSam

// Groups in SeSam
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The enormous increase in the number of data-

base records comes from the import of data from 

previously used other databases. The biggest col-

lections to be imported during the reporting peri-

od were the herpetological collection from 

Dresden, with over 14,000 records, and the Col-

lembola collection from Görlitz, with almost 7,000 

records. One of the key advantages with SeSam 

is the provision of diverse lists to allow fast and 

almost error-free entry of data. The taxonomical 

‘tree’ now houses over 400,000 entries, and the 

number of geographical stations, for example, 

has risen by 11,000 to 28,000.

turned to Europe with African archer’s arrows 

stuck in their bodies.  

 

The crustacean collection in Frankfurt received a 

valuable addition with a collection of benthic 

organisms from the West Atlantic oceanic trench, 

where the waters are over 5,000 metres deep. 

This collection is outstanding, with no other col-

lection coming anywhere close to its richness.  

It was compiled by Professor Pedro Martínez 

(Senckenberg am Meer) during the DIVA III pro-

ject as part of the CEDAMAR on the Meteor 

Expedition 79.   

 

// Digitalisation 

 

The Senckenberg collections are spread across 

various locations, but in the age of the Internet, 

this poses no problem. In a few years’ time, when 

digitalisation of the collections is completed, vir-

tual networking via the Senckenberg collection 

management system (SeSam) will make it easy to 

identify where a particular specimen is held. An-

other very obvious benefit of distributed collec-

tions is that they minimise risk in the event of a 

disaster. 

 

The Senckenberg collection management system 

(SeSam) today contains over 80 collections. The 

most recent catalogue entries were created for 

the new institutes in Dresden and Görlitz. In 

Frankfurt and Weimar some 68 collections are 

now managed using SeSam, in Dresden there are 

10 and in Görlitz four. The total number of data-

base records held at Senckenberg is now 

425,000, representing a 70% increase compared 

with the last annual report. Released data are 

available online and are regularly accessed by the 

Global Biodiversity Information Facility (www.

gbif.org). Other wrappers such as HerpNet (www.

herpnet.org) and the Ocean Biogeographic Infor-

mation System (OBIS, www.iobis.org) also use 

the data. The system recorded over 80,000 exter-

nal searches in 2009 and 2010.  

Prof. Dr. Uwe Fritz ist Direktoriumsmitglied von Senckenberg mit Zuständig-

keitsbereich „Zeitschriften und Sammlungen“. Darüber hinaus ist er als Fach

gebietsleiter Phylogeographie und Abteilungsleiter des Museums für Tierkunde  

der Senckenberg Naturhistorischen Sammlungen Dresden sowie als Außer

ordentlicher Professor an der Universität Leipzig tätig. Wissenschaftlich widmet 

sich Prof. Dr. Uwe Fritz der Phylogeographie, Taxonomie und Systematik von 

Reptilien, insbesondere von Schildkröten.

// Prof. Dr. Uwe Fritz is a Member of the Senckenberg Board of Directors with 

responsibility for Magazines and Collections. He is also Section Head of Phylo-

geography and Department Head of the Museum of Zoology History at the 

Senckenberg Natural History Collections Dresden, and Extraordinary Professor  

at the University of Leipzig. Fritz’s research work focuses on phylogeography, 

taxonomy and reptilian systematics, especially of turtles.  

Andreas Allspach, seit 2003 Sammlungsmanager von Gesamt-Senckenberg, 

war jahrelang Mitarbeiter der Crustaceen-Sektion. Er hat an diversen mehrwöchigen 

Expeditionen deutscher Forschungsschiffe wie F.S. „Meteor“ und F.S. „Sonne“ 

teilgenommen. Heute ist er hauptsächlich verantwortlich für Qualitätssicherung 

und Standardisierung in den Sammlungen. Er ist außerdem Projektleiter des 

KUR-Projekts „Restaurierung der anatomischen Sammlungen“ mit der Ausstellung 

„Sammlungswelten – Anatomie im Glas“, sowie seit 1998 im Entwicklerteam  

des Senckenbergischen Sammlungsverwaltungssystem SeSam.

// Andreas Allspach has been collection manager at Senckenberg since 2003.  

As member of the crustaceans section at Senckenberg, he participated in several 

longer expeditions on board the research vessels “Meteor” and “Sonne”. He is 

responsible for quality control and standardization concerning the Senckenberg 

collections. He heads the KUR project “Restoration of Anatomical Collections”, 

part of which is the exhibition “Sammlungswelten – Anatomie im Glas” (“Collection 

Worlds – bottled Anatomy”). Since 1998 he has been a member of the devel

opment team for the computer-based Senckenberg collection management 

system “SeSam”.  
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Anstieg der Datensätze in SeSam in den letzten 5 Jahren  

// Increase of records in SeSam in the last 5 years
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230.000 „Neuankömmlinge“  
in Dresden – bedeutende 
Zikaden- und Wanzensamm­
lung erworben

Allein in Deutschland kommen 630 Zikaden- und 

870 Wanzenarten vor. Mit der Sammlung von 

Professor Reinhard Remane konnte Senckenberg 

nun seine Bestände dieser Insektengruppen am 

Standort Dresden um Exemplare aus bisher we-

nig vertretenen Regionen erheblich erweitern: ca. 

230.000 Individuen fanden hier 2009 ein neues 

„Zuhause“. 

Weit gereist und oft noch 

unbeschrieben

Reinhard Remane (1929 -2009) war Professor in 

Marburg und einer der bedeutendsten Zikaden-

forscher der Welt. Er beschrieb in 139 Veröffentli-

chungen 143 Zikaden- und 26 Wanzenarten. In 

seiner Sammlung befinden sich Typenexemplare 

von ca. 130 dieser Arten und Exemplare von zahl-

reichen noch unbeschriebenen Spezies. Die Indi-

viduen wurden über 65 Jahre, von 1943 bis 2008, 

gesammelt. Zunächst standen dabei die Wanzen 

im Vordergrund. Seit 1956 befasste sich Reinhard 

Remane dann hauptsächlich mit Zikaden, ohne 

aber das Sammeln von Wanzen einzustellen. 

Geographische Schwerpunkte waren das westli-

che Mittelmeergebiet, Deutschland und die Kana-

rischen Inseln. Dazu kamen sehr interessante Ex-

emplare von zwei Aufenthalten im Irak 1957 / 58 

und Sudan 1961/62 sowie einer Expedition nach 

Nepal 1964. Bei den Sammelreisen in Europa und 

Nordafrika mit dem Auto konnte durch die Pro-

bennahme an mehreren Orten pro Tag ein großes 

Gebiet abgedeckt werden. 

Auch die Tagebücher sind wertvoll

Mit ca. 230.000 Exemplaren ist die Sammlung 

Remane höchst bedeutend. 85.000 Exemplare 

sind dabei auffallend sorgfältig präpariert, selbst 

die Farbe ist gut erhalten (s. Fotos). Die übrigen 

Exemplare sind anderweitig trocken aufbewahrt. 

Zur Sammlung gehören auch die Exkursionstage-

bücher, in denen Fundort und -datum Informatio-

nen zum Lebensraum und z. T. auch Bestimmungs-

ergebnisse festgehalten sind. Insbesondere diese 

Daten machen den wissenschaftlichen Wert der 

Zikaden aus der Sammlung Remane.

// Cicadae specimens from the Remane collection.

Klein, aber dafür viele: Zikaden sind Pflanzensaftsauger, die in 
hoher Populationsdichte und Artenvielfalt in den meisten ter­
restrischen Lebensräumen vorkommen. Weltweit sind bisher 
45.000 Zikaden und 41.000 Wanzen beschrieben. 
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centrated mainly on cicadas – although he 

continued to collect bugs along the way. While 

his geographic focus was the western Mediterra-

nean, Germany and the Canary Islands, he also 

found very interesting specimens during visits to 

Iraq (1957/1958) and the Sudan (1961/1962), and 

during an expedition to Nepal in 1964. Travelling 

around Europe and North Africa by car, Remane 

was able to cover large distances and collect 

samples at several locations in a single day.    

// Valuable diaries

Remane’s collection is of huge importance. Some 

85,000 of the approximately 230,000 specimens 

have been painstakingly prepared so that even 

the colours are well preserved (see photos). The 

rest are kept in dry storage. Remane also kept ex-

pedition diaries, in which he noted the place and 

date, giving details of habitats and, in some cas-

es, of his findings after analysing the samples he 

had taken. It is these data which give the collec-

tion much of its scientific value. The diaries thus 

provide irreplaceable records of cicada and bug 

fauna found over several decades in the western 

Mediterranean, the Canary Islands and various 

parts of Germany.

// Key research objects

While in the past, collections largely consisted of 

large and unusual species, Remane’s collection 

provides a great insight into the species-rich 

groups of small cicadas. They are a great re-

source in the taxonomic research so vital to stud-

ying changes in fauna following events like cli-

mate change. The collection’s new home at the 

Senckenberg Zoological Museum in Dresden en-

sures its conversation and care, and its availability 

to the world.   

Sammlung aus. So dient sie als unersetzliche Do-

kumentation der Zikaden- und Wanzenfauna vor 

allem des westlichen Mittelmeerraumes, der Ka-

narischen Inseln und verschiedener Regionen 

Deutschlands über mehrere Jahrzehnte.

Wichtige Forschungsobjekte

Während früher oft vorwiegend große und auffäl-

lige Arten gesammelt wurden, sind in der Samm-

lung Remane gerade die besonders artenreichen 

Gruppen der „Kleinzikaden“ sehr gut vertreten. 

Sie ist eine Datenquelle für taxonomische For-

schung, die eine Voraussetzung für die Untersu-

chung der Veränderungen der Fauna ist, die als 

Folge u. a. des Klimawandels stattfinden. Am 

Senckenberg Museum für Tierkunde in Dresden 

sind Erhalt und Pflege sowie die internationale 

Zugänglichkeit der Sammlung garantiert. 

// 230,000 new acquisitions  
in Dresden: Valuable cicada 
and bug collection

They may be small, but there are lots of them: ci-

cadas, which suck the sap from plants, occur in 

large numbers and great diversity, mostly in ter-

restrial habitats. On a global scale, some 45,000 

cicadas and 41,000 bugs have been discovered 

and described to date. 

Germany alone has 630 cicada and 870 bug spe-

cies. In 2009, the collection held by Professor Re-

inhard Remane in Dresden boosted Sencken-

berg’s own collection of these insects, giving a 

new home to around 230,000 specimens from 

previously under-represented regions.   

// Much travelled, largely 

undiscovered

Reinhard Remane (1929 -2009), a Marburg-based 

professor, was one of the most important cicada 

researchers in the world. In works in some 139 

publications, he described no less than 143 cica-

das and 26 bug species. His collection comprises 

specimens from about 130 of these species, 

along with many belonging to species that are as 

yet unnamed. These were all collected in the 

course of 65 years of research conducted be-

tween 1943 and 2008. Remane had initially fo-

cused on bugs, but from 1956 onwards, he con-

Dr. Christian Schmidt hat an der Universität Bielefeld Biologie studiert 

(Diplom 1995, Promotion 1999) und dort und an der Ruhr-Universtät 

Bochum über die Systematik von Landasseln (Isopoda, Oniscidea) gearbei-

tet. Er lehrt u. a. zoologische Bestimmungsübungen, Gundpraktika 

Zoologie sowie Blockkurse über Arthropoda. Von 2004 -2006 absolvierte 

er ein Volontariat am Museum für Tierkunde Dresden, Abteilung Coleop-

tera. Seit 2009 ist er bei den Senckenberg Naturhistorischen Sammlungen 

Dresden als „Collection Manager Entomologie“ zuständig für die 

Sammlungen der Hemiptera (Wanzen und Zikaden) und weiterer nicht-

Holometaboler Insekten. 

// Dr. Christian Schmidt studied Biology at the University Bielefeld 

(master 1995, PhD 1999) and worked at Bielefeld and at Bochum univer-

sities on systematics of terrestrial isopods (Isopoda, Oniscidea). He teaches 

on the identification of animals, basic zoology, and on arthropods. 

From  2004 to 2006 he was a trainee at the Zoological Museum Dresden, 

department. of Coleoptera. Since 2009 he has been collection manager 

entomology at Senckenberg Naturhistorische Sammlungen Dresden, 

responsible for the collections of Hemiptera (Heteroptera and Auchen

orrhyncha) and further insects. 

Moor-Walzenzikade (Ommatidiotus dissimilis) 

aus der Sammlung Remane.

// Ommatidiotus from the Remane collection.
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Schau der Superlative –
die Museen und ihre Ausstellungen 

2009 / 2010

Drei Standorte für einzigartige 

Präsentationen

Bei der Fusion von Senckenberg mit den Institu-

ten in Dresden, Görlitz und Müncheberg waren 

zwei Einrichtungen dazugekommen, die selber 

über Museen verfügen und erfolgreich Ausstel-

lungsarbeit leisten. Die Museumsleiter an den 

drei Standorten nutzen diese neuen Potenziale 

und zeigen – in kürzerer Abfolge als in der Ver-

gangenheit – besucherorientierte Sonderausstel-

lungen, die großenteils in Frankfurt, Görlitz und 

demnächst auch in Dresden entwickelt werden.

Die internationalen Sonderausstellungen stellen 

ein Fenster in die eigene Forschung dar. Ihre Ent-

wicklung im derzeitigen Umfang ist ein Novum 

für Senckenberg. Erstmals können so regelmäßig 

aktuelle Forschungsthemen der verschiedenen In-

stitute in besucherorientierten Präsentationen 

aufgegriffen und einem breiten Publikum museal-

verständlich vorgestellt werden. Das kommt an: 

So erreichten die Ausstellungen „Tiefsee“ aus 

Frankfurt und „Unter unseren Füßen - Lebens-

raum Boden“ aus Görlitz bei ihren Präsentationen 

im In- und Ausland bisher jeweils über 600.000 

Besucher. Auch die Ausstellungen „Safari zum 

Urmenschen“, „Wölfe“ und „Leben unter Wasser 

2010“ waren mit jeweils etwa 200.000 Besuchern 

äußerst erfolgreich; die Wanderausstellungen 

wurden u. a. in Berlin und London, aber auch in 

Norwegen, Polen, Tschechien, Österreich und der 

Schweiz sowie vielen weiteren Museen in ganz 

Deutschland gezeigt. Senckenberg hat damit 

Von den tiefsten Stellen des Meeres über die 
größten Dinosaurier bis zu den ersten Menschen 
und den Kleinstlebewesen unter unseren Füßen – 
die Senckenberg-Standorte Frankfurt, Görlitz  
und Dresden boten 2009 / 2010 eine Schau der 
Superlative. 

Die Tiefseeausstellung  

war mit mehr als 200.000 

Besuchern in Frankfurt und 

rund 75.000 Besuchern  

in Dresden ein großer Erfolg.

// Around 280.000 visitors  

saw the exhibition “Deep  Sea” 

in Frankfurt and Dresden.
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seine Stellung als Global Player auch im Ausstel-

lungswesen ausgebaut.

 

Am Standort Frankfurt gelang durch die Eröffnung 

der Wolfgang-Steubing-Halle ein echter Quanten-

sprung: Seit 2008 können auf einer zusätzlichen 

Fläche von 1000 m² auch große temporäre Aus-

stellungen und somit neue Themen in Frankfurt 

gezeigt werden. Diese Halle wird bis zur Realisie-

rung des Kulturcampus Bockenheim Ort vieler – 

auch Genre-übergreifender – Ausstellungen und 

integrativer Bestandteil des Angebots von Sencken-

berg für die Frankfurter und ihre Gäste sein. In 

Görlitz stehen für Sonderausstellungen Räume im 

Naturkundemuseum zur Verfügung, Dresden 

zeigt Ausstellungen im „Kavaliershäuschen“ im 

Schloss Moritzburg sowie im Japanischen Palais. 

Außerdem können an den verschiedenen Stand-

orten noch zusätzliche externe Präsentationsflä-

chen genutzt werden, wie das Beispiel der „Giga-

Saurier“ am Güterplatz in Frankfurt zeigt. 

Neben seinen „Blockbustern“ zeigte Senckenberg 

auch 2009 und 2010 viele kleinere und größere 

Ausstellungen, deren jeweilige Inhalte auf vielsei-

tige Weise durch die Museumspädagogik vermit-

telt wurden.

Tiefsee, Dinosaurier und Urmenschen 

in Frankfurt

Allein in Frankfurt wurden 2009 insgesamt acht 

und 2010 neun Sonderausstellungen präsentiert – 

darunter drei besonders öffentlichkeitswirksame.

Abtauchen am Main

Den Höhepunkt stellte die Sonderausstellung 

„Tiefsee“ dar, die vom 19.12.2008 bis zum 

30.6.2009 in der Wolfgang-Steubing-Halle zu se-

hen war. Dieser äußerst erfolgreichen Präsentati-

on ist es zu verdanken, dass das Senckenberg 

Naturmuseum im Jahr 2009 die höchste Besu-

cherzahl seit seinem Bestehen verzeichnen konn-

te, denn die attraktive Sonderausstellung regte 

auch zum vermehrten Besuch der Dauerausstel-

lung an. So waren es schließlich 620.000 Personen, 

die die Pforten des Haupthauses und der Wolf-

gang-Steubing-Halle betraten. Die Sonderausstel-

lung „Tiefsee“ wurde schließlich an fünf Stand

orten gezeigt – neben Frankfurt in Basel, Berlin, 

London und zuletzt in Dresden, wo sie am 

4.11.2010 im Japanischen Palais feierlich eröffnet 

wurde. Bis zum Jahresende 2010 hatten in der 

Summe an allen Standorten bereits 250.000 Be-

sucher die Ausstellung gesehen.

Reise durch die Menschheits­

geschichte

Die „Safari zum Urmenschen“ stellte ein weiteres 

Ausstellungshighlight dar. Diese Senckenberg-

Eigenproduktion wurde vom 9.10.2009 bis 

15.8.2010 ebenfalls in der Wolfgang-Steubing-

Halle gezeigt. In der Ausstellung begab sich der 

Besucher buchstäblich auf zwei Reiserouten: Die 

erste Route führte ihn zu einer nachgestellten 

Ausgrabungsstätte in Afrika, wo Wissenschaftler 

des Senckenberg Forschungsinstituts die Ur-

sprünge der Menschheit erforschen. Von dort aus 

ging es weiter auf eine Zeitreise, auf der die Be-

sucher die mit dem Sahelanthropus vor sieben 

Millionen Jahren beginnende Menschheitsge-

schichte bis zum heutigen Menschen, dem Homo 

sapiens, erleben konnten. Zentrales Element der 

Zeitreise war dabei die weltweit einzigartige In-

szenierung von 26 lebensechten und mit individu-

ellen Gesichtszügen versehenen Kopfmodellen, 

die auf der Grundlage von Originalfunden nach 

anthropologisch-forensischen Methoden rekonst-

ruiert wurden.

Im Rahmen dieser Ausstellung öffnete Sencken-

berg die Archive und präsentierte für begrenzte 

Zeiträume in einem entsprechend gesicherten 

Raum Schätze aus seiner anthropologischen 

Sammlung. So wurde der Original-Unterkiefer von 

Homo rudolfensis (UR 501) und ein Original-Schädel 

von Homo erectus (SANGIRAN IV) gezeigt. Zudem 

konnten weltweit erstmals das Original-Fossil 

einer „Urtante“ der Menschheitsgeschichte, der 

Messel-Primat Darwinius masillae („Ida“), sowie 

Originalzähne des riesigen Gigantopithecus von der 

Öffentlichkeit in Augenschein genommen werden.

Die Ausstellung „Safari zum Urmenschen“ zeigte nach forensischen Methoden hergestellte Kopfmodelle von Urmenschen. 

// The “Safari to Early Humans” exhibition included model heads that could be touched by visitors.

Dinosaurier XXL

Buchstäblich gigantisch wurde es dann mit der 

Sonderausstellung „GigaSaurier – die Riesen 

Argentiniens“. In einer Zelthalle am Frankfurter 

Güterplatz wurden auf 2400 Quadratmeter Fläche 

die weltweit größten und ältesten Dinosaurier 

präsentiert. Die Ausstellung, die zuvor bereits  

in Rosenheim und Bonn zu sehen war, wurde 

gemeinsam von Senckenberg in Zusammenarbeit 

mit dem Ausstellungsnetzwerk „expona“ aus 

Bozen, dem Architekturbüro „cubo“ in Venedig 

und dem „Nationalen Komitee für wissenschaft-

liche und technische Forschung“ (CONICET)  

mit Sitz in Buenos Aires konzipiert. Sieben 

namhafte argentinische Naturmuseen waren 

Partner und Leihgeber. Erstmalig wurden so viele 

bekannte Dinosaurier-Funde aus Argentinien 

gemeinsam gezeigt: darunter das größte Land

lebewesen, das es je gegeben hat, der rund  

40 Meter lange und 80.000 Kilogramm schwere 

Argentinosaurus, ebenso der größte Raubsaurier, 

Giganotosaurus, und viele weitere Superlative. 

Mit dem als Vorfahre der Dinosaurier geltenden 

Lagosuchus beginnend, konnte der Besucher  

die gesamte Entwicklung der Dinosaurier – 

nahezu lückenlos dokumentiert – bis zu ihrem 

Aussterben verfolgen, das höchstwahr

scheinlich durch einen Meteoriteneinschlag 

verursacht wurde.
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Beteiligungen

Um Argentinien und einen Meteoriten ging es 

während der Laufzeit der „GigaSaurier“ auch bei 

einer Ausstellung im Portikus der Städelschule, 

bei der Senckenberg Kooperationspartner war. 

Ebenso unterstützte Senckenberg die Ausstellung 

„Darwin – Kunst und die Suche nach den Ur-

sprüngen“, die im Darwinjahr vom 5.2. bis 

3.5.2009 in der Kunsthalle Schirn gezeigt wurde. 

Zudem beteiligte sich das Senckenberg Naturmu-

seum wie jedes Jahr an der Nacht der Museen so-

wie an der alle zwei Jahre stattfindenden Luminale.

Dauerausstellung

Bezüglich der Dauerausstellung ist vor allem die 

Renovierung und Umgestaltung der Vogelausstel-

lung zu nennen, die am 14.12.2009 mit einer fei-

erlichen Wiedereröffnung abgeschlossen wurde. 

Die Gigasaurier- 

Ausstellung in Frankfurt 

wurde in einem  

extra errichteten Zelt 

präsentiert.

// The exhibition 

“Gigasaurier”  

presented finds and 

reconstructions  

of dinosaurs from 

Argentina.

Neben neuen Grafiken, Beschriftungstafeln, zahl-

reichen interaktiven Elementen und elektroni-

schen Einheiten wurde die Ausstellung durch ein 

neues Exponat bereichert: den Skelettabguss des 

aus dem Miozän Chiles stammenden, bislang 

größten fliegenden Vogels Pelagornis chilensis. 

Bereits ohne die Schwungfedern, die bei dem 

Fossil nicht erhalten sind, beträgt die Flügel-

spannweite stolze 4,45 Meter. Mit Federn läge sie 

möglicherweise sogar bei 6 Metern. Zahlreiche 

weitere Erhaltungs- und Ergänzungsmaßnahmen, 

die hier nicht alle aufgezählt werden sollen, wie 

die Renovierung des Ausstellungsbereiches „Rie-

sen und Zwerge“, fanden in den beiden Berichts-

jahren statt.

Sonderausstellungen am 

Senckenberg-Standort Frankfurt 

2009 / 2010

 
19.12.2008 bis 30.06.2009  

„Tiefsee“ (Wolfgang-Steubing-Halle) 

23.01.2009 bis 26.04.2009 
Fotoausstellung „Evolution“ (2. OG, Raum 211) 

 

20.07.2009 bis 25.10.2009  
„40 Jahre Mondlandung“ (Schatzkammer) 

 

07.8.2009 bis 25.10.2009 
Fotoausstellung „Mein Dschungelbuch“  

(2. OG, Raum 211)

 

09.09.2009 bis 30.09.2009 
„Tiergestalt“ (EG, Raum 17, Wal-Saal) 

 

09.10.2009 bis 15.08.2010 
„Safari zum Urmenschen“ (Wolfgang-Steubing-Halle) 

 

06.11.2009 bis 10.01.2010 
Videoinstallation „Abschied – Zerfall und Endlichkeit“ 

 

22.01.2010 bis 30.05.2010 
„Unter unseren Füßen – Lebensraum Boden“  

(2. OG, Raum 211)

 

11.06.2010 bis 05.09.2010 
Fotoausstellung „Feder-Schmuck“ (2. OG, Raum 211) 

 

03.07.2010 bis 30.01.2011 
„GigaSaurier – die Riesen Argentiniens“.  

(Güterplatz Frankfurt) 

 

13.09.2010 bis 26.09.2010 
„Transliquid“ (2. OG, Raum 211) 

 

08.10.2010 bis 09.01.2011 
Fotoausstellung „Schönheit im Verborgenen –  

Fotografien mit dem Rasterelektronenmikroskop.“  

(2. OG, Raum 211) 

 

28.10.2010 bis 18.11.2010 
„Ohne Vielfalt der Natur keine Vielfalt der Wirtschaft“ 

(EG, Raum 17, Wal-Saal)
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Insekten, Pandas und Bodentiere  

in Görlitz

Der positive Besuchertrend in Görlitz hielt auch 

2009 und 2010 mit 30.400 bzw. 33.000 Gästen 

an. Neben den attraktiven Dauerausstellungen 

mit dem Lebendtierbereich lockten vielfältige 

Sonderausstellungen zusätzliche Besucher in  

das Görlitzer Senckenberg-Museum. Ganz beson-

ders viel Zuspruch fand die Insektenausstellung: 

Tiere, die faszinieren, aber auch abstoßen. Offen-

bar beides Gründe für Besucher, den Sechsbei-

nern einen Besuch abzustatten. Sehr authentisch 

verlief die Eröffnung der Ausstellung „Mongolei-

Impressionen: Natur-Vogel-Mensch“, die in An

wesenheit des mongolischen Kulturattachés und  

des Vizepräsidenten der mongolischen Natio-

naluniversität stattfand. Zwei in Görlitz gezeigte 

neue Präsentationen begaben sich im Anschluss 

als Wanderausstellungen Senckenbergs  auf die 

Reise. Die Fotoausstellung „Leben unter Wasser 

2010“ zeigt die Siegerbilder der deutschen Meis-

terschaft der Unterwasserfotografie; seit vielen 

Jahren ein gemeinsames Erfolgsmodell mit dem 

Verband Deutscher Sporttaucher. Auf Initiative 

des Görlitzer Tierparkdirektors Dr. Axel Gebauer 

widmete sich die co-produzierte Ausstellung 

„Der vergessene Panda“ dem Schutz des Kleinen 

Pandas oder Katzenbären. Auf Deutsch und Eng-

lisch wirbt die Ausstellung in Zoos in Deutsch-

land und in der Heimat des Katzenbären im 

Himalaya für den Erhalt der vom Aussterben be-

drohten Art. 

Auch die anderen Wanderausstellungen erreich-

ten sehr viele Besucher. Besonders die Bodenaus-

stellung und die Wölfe erzielten breite Aufmerk-

samkeit an den Orten ihrer Präsentation. „Unter 

unseren Füßen – Lebensraum Boden“, „Wölfe“, 

“Leben unter Wasser 2010“ und „Der vergessene 

Panda“ wurden in Lübeck, Stralsund, Balje, 

Braunschweig, Osnabrück, Göttingen, Potsdam, 

Wildau, Erfurt, Essen, Karlsruhe, Frankfurt, 

Landsweiler-Reden und in Hof gezeigt. 

Die Zusammenarbeit mit dem Förderverein des 

Museums ergab wieder zahlreiche sehr gut 

besuchte Veranstaltungen wie die beiden Muse-

umsnächte, die 2009 ganz im Zeichen des 

Darwinjahres standen, und den Nobelpreisträger-

vortrag mit Prof. Dr. Christiane Nüsslein-Volhard 

im September 2009. Bereits zum fünften Mal ver

gaben  Museum und Förderverein den Görlitzer 

Meridian Naturfilmpreis: Geehrt wurde 2009 der 

Wissenschaftsjournalist Volker Arzt aus Hamburg 

für sein filmerisches Gesamtwerk.

Einen Höhepunkt der Museumsdarstellung auf 

EU-Maßstab stellte im Juni 2009 die internationa-

le Tagung „Biologische Vielfalt ohne Grenzen in 

Europa“ dar, die von hochrangigen Vertretern der 

Europäischen Kommission, Deutschlands, Polens 

und Tschechiens besucht wurde.

Modell eines Sandlaufkäfers in der Görlitzer Sonderausstellung „Auf sechs Beinen zum Welterfolg“. 

// Modell of a tiger beetle in a special exhibition on insects shown in Görlitz.

Hohen Besuch erhielt das Museum auch noch 

kurz vor Weihnachten 2009, als sich die sächsi-

sche Wissenschaftsministerin Sabine Freifrau von 

Schorlemer über den Stand der Vorbereitungen 

zur Landesausstellung informierte. Im Januar 

2010 freuten sich die Organisatoren der Görlitzer 

Kinderakademie über die Auszeichnung als „Ort 

der Ideen“, verliehen von der Initiative „Deutsch-

land – Land der Ideen“, für die zweisprachige 

Ausrichtung.

Intensiv liefen in beiden Jahren die Planungen für 

das 200-hundertjährige Jubiläum des Museums 

und die Vorbereitungen für die 3. Sächsische Lan-

dessausstellung im Jahr 2011. 

Sonderausstellungen

 
13.09.2008 bis 04.01.2009  

„Spurenbilder – Fotografien Charlotte Sonntag“ 

 

22.11.2008 bis 22.02.2009 
„Inspiration Natur – Patentwerkstatt Bionik“ 

  

17.01.2009 bis 07.06.2009  
„Mongolei-Impressionen: Natur-Vogel-Mensch“ 

 

18.04.2009 bis 02.08.2009 
„Das blaue Auge der Erde – Naturerlebnis Baikal“

 

20.06.2009 bis 01.11.2009 
„Der vergessene Panda“ 

 

15.08.2009 bis 21.02.2010 
„Auf sechs Beinen zum Welterfolg“ 

 

14.11.2009 bis 31.01.2010  
„Peter Hecht: Farben, Formen, Linien aus der Natur“ 

 

06.02.2010 bis 06.06.2010 
„Leben unter Wasser 2010“

 

06.03.2010 bis 08.08.2010 
„FlowerPower – Pflanzenheilkunde zwischen  

Aberglauben und moderner Medizin“ 

 

19.06.2010 bis 31.10.2010 
„Harro Maas: Maler und Illustrator in Sachen Natur“

 

11.12.2010 bis 17.04.2011 
„Faszinierende Welt der Spinnen“ 
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Wanderausstellungen

 
Unter unseren Füßen – Lebensraum Boden  

09.11.2008 bis 01.03.2009  

Staatliches Museum für Naturkunde Karlsruhe

 

08.03.2009 bis 30.08.2009  

Deutsches Gartenbaumuseum und ega-Park Erfurt 

 

06.09.2009 bis 15.12.2009  

Biosphäre Potsdam 

 

24.01.2010 bis 30.05.2010  

Senckenberg Naturmuseum Frankfurt 

 

07.06.2010 bis 05.12.2010  

Museum für Natur und Umwelt Lübeck

 
 
Wölfe 

25.02.2009 bis 17.06.2009  

Staatliches Naturhistorisches Museum  

Braunschweig 
 

14.06.2009 bis 18.10.2009  

Zentrum für Biodokumentation des Saarlandes 

Landsweiler-Reden 

 

25.10.2009 bis 02.05.2010  

Museum am Schölerberg Osnabrück

 

 
Gigantischklein 

�01.03.2010 bis 30.10.2010  

Zoo Hof

 

 
Leben unter Wasser 2008  
29.01.2009 bis 30.04.2009  

Technische Fachhochschule Wildau 

 

08.05.2009 bis 30.09.2009  

Deutsches Meeresmuseum Stralsund 

 

07.10.2009 bis 03.11.2009  

Volkshochschule Essen

Nach Dresden lockten Meer  

und Dschungel 

Die Senckenberg Naturhistorischen Sammlungen 

Dresden präsentierten im Japanischen Palais 

2009 und 2010 auf 400 Quadratmetern Ausstel-

lungsfläche vier kleinere Sonderausstellungen 

wie z. B. „Kristallmagie – verborgener Zauber 

dunkler Turmaline“ oder „Zauber der Kraniche“ 

sowie die große „Tiefsee“-Ausstellung. Nachdem 

im Jahr 2009 etwa 12.000 Besucher gezählt 

wurden, waren es 2010 sogar ca. 43.000 – ein 

Ergebnis des Publikumsmagneten „Tiefsee“.

Im Sommer 2009 wurde im Kavaliershaus hinter 

dem Schloss Moritzburg eine neue Ausstellung 

unter dem Titel „Arche Moritzburg – Biologische 

Vielfalt erleben“ eröffnet, die auch das ganze Jahr 

2010 über zu sehen war. Die neue Ausstellung  

„Mein Dschungelbuch – Begegnungen mit Indi-

ens wilden Tieren“ war dagegen ausnahmsweise 

im Schloss Pillnitz untergebracht: Hier konnte 

man in viereinhalb Monaten 29.000 Besucher 

begrüßen. Besonders bei Familien kam die 

Kombination der Fotos von Axel Gomille mit  

den zoologischen Präparaten der Abteilung 

Tierkunde Dresden sehr gut an. Im Japani-

schen Palais gastierte ab November 2010 die 

Ausstellung „Tiefsee “, die bereits in Basel, 

Frankfurt, Berlin und London mit großem Erfolg 

gezeigt wurde. Bis Jahresende nutzten 20.000 

Besucher die Gelegenheit, diese einmalige 

Schau zu sehen. Insgesamt wurden bis Ende 

August 2011 85.700 Besucher in der „Tiefsee“ 

verzeichnet.

Zusätzlich beteiligten sich die Senckenberg 

Naturhistorischen Sammlungen Dresden auch 

an Ausstellungen anderer Häuser. So war  

das Dresdner Institut im Berichtszeitraum Leih-

geber bzw. Kooperationspartner für 17 

Präsentationen im In- und Ausland. Auch die 

jährliche Dresdner Museumssommernacht  

ist ein fester Termin für die Senckenberg Natur-

historischen Sammlungen. An diesem „Tag“ 

werden Sammlungs- und Forschungsgebäude in 

Dresden-Klotzsche für die Öffentlichkeit 

zugänglich gemacht – so auch 2009 und 2010.

Für Informationen zum Autoren Willi Xylander siehe Seite 35.

Ausstellungen

 
03.10.2008 bis 28.02.2009  

„Parasiten – Leben und leben lassen“ 

 

11.03.2009 bis 11.10.2009 
„Zauber der Kraniche“ 

  

ab 17.7.2009  
„Arche Moritzburg – Biologische Vielfalt erleben“ 

 

11.11.2009 bis 18.04.2010 
„Kristallmagie – verborgener Zauber dunkler Turmaline“

 

01.12.2009 bis 28.03.2010 
„Staub – Spiegel der Umwelt“ 

 

11.06.2010 bis 31.10.2010 
„Mein Dschungelbuch – Begegnungen mit Indiens  

wilden Tieren“ 

 

05.11.2010 bis 30.08.2011  
„Tiefsee – entdecken – erforschen – erleben“ 
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Blick in die Fotoausstellung „Mein Dschungelbuch“,  

die in Dresden vom 24.06. - 31.10.2010 auf Schloß  

Pillnitz gezeigt wurde.

// A view of the photo exhibition “My Jungle Book”, 

presented in Pilllnitz Castle in Dresden in 2010.



// Superlative Shows:  
Museum Exhibitions 
2009 / 2010

From the depths of the oceans to the biggest 

dinosaurs and on to prehistoric man and the 

minute organisms that crawl beneath our feet: 

Senckenberg’s museums in Frankfurt, Görlitz and 

Dresden put on superlative shows in 2009 and 

2010. 

// Three locations with three  

unique offerings

The merger of Senckenberg with the institutes in 

Dresden, Görlitz and Müncheberg added two new 

locations to the fold, each with their own muse-

um and highly popular exhibitions. The museum 

directors at all three sites use this new potential 

and – in shorter intervals than in the past – organ-

ise visitor-focused special exhibitions which are 

mostly developed in Frankfurt and Görlitz, and 

also in Dresden in the near future. 

The international special exhibitions provide a 

window on Senckenberg’s own research. Devel-

oping such exhibitions on the current scale is 

something new for Senckenberg. For the first 

time, current research topics can be addressed at 

regular intervals across the various institutes us-

ing visitor-focused presentations to bring the mu-

seums’ exhibits to a broader audience. And the 

approach is proving popular: The Deep Sea exhi-

bition from Frankfurt and the Beneath Our Feet: 

Life in Soil exhibition from Görlitz each attracted 

over 600,000 visitors at home and abroad. The 

Safari to Prehistoric Man, Wolves and Life Under 

Water 2010 exhibitions were also extremely suc-

cessful, with around 200,000 visitors all told. 

These touring exhibitions were shown in Berlin 

Sonderausstellung in 

Görlitz „Gläserne Tierwelt 

Meisterwerke aus dem 

Glasstudio Borowski“ der 

polnischen Glaskünstler

familie Borowski. 

// Special exhibition in 

Görlitz: “Masterpieces 

from the Polish Glas  

Art Studio Borowski.”

and London, and also in Norway, Poland, the 

Czech Republic, Austria and Switzerland – not 

forgetting many museums in Germany. Sencken-

berg has thus further enhanced its global player 

status in the exhibition world.  

 

At the Frankfurt site, the opening of the Wolf-

gang Steubing Exhibition Hall in 2008 represent-

ed a quantum leap, offering an additional 1,000 

m² of exhibition space for large-scale, temporary 

exhibitions and thus new focus topics. Until the 

Culture Campus at Bockenheim is completed, the 

hall will be used for a range of cross-genre exhibi-

tions and will form an integral part of the Senck-

enberg program on offer to the people of Frank-

furt and their visitors. In Görlitz, space in the 

Natural History Museum is used for special exhi-

bitions, while those in Dresden are housed in the 

Cavalier’s House at Moritzburg Castle and in the 

Japanisches Palais (Japanese Palace). Also, the 

various Senckenberg locations are used to show 

a number of external exhibitions such as the Gi-

gasaurs show on Güterplatz in Frankfurt. 

Apart from its ‘blockbluster’ exhibitions, Sencken-

berg also hosted a number of small and larger-

scale exhibitions in 2009 and 2010, with their 

content being communicated using a range of 

museum-based education methods.

// The Deep Sea and Prehistoric  

Man in Frankfurt

In Frankfurt alone, a total of eight special exhibi-

tions were held in 2009, and a further nine in 

2010. Three proved particularly popular among 

the general public.

// Deep dive into the River Main

The highlight came with the Deep Sea exhibition 

which was held in the Wolfgang Steubing Exhibi-

tion Hall from 19 December 2008 to 30 June 

2009. This exhibition was a joint project with the 

Natural History Museum in Basel. It was thanks 

to the outstanding success of this exhibition that 

the Senckenberg Natural History Museum record-

ed its highest ever visitor figures in 2009 – many 

visitors attracted by the special exhibition were 

incentivised to visit the permanent exhibition as 

well. In the end, some 620,000 people walked 

through the doors of the main building and into 

the Wolfgang Steubing Exhibition Hall. The Deep 

Sea exhibition was eventually shown at five loca-

tions – Frankfurt, Basel, Berlin, London and Dres-

den, where it was formally opened to the public 

in the Japanisches Palais on 4 November 2010. 

By the end of that year, a grand total of 250,000 

visitors had seen the exhibition at one or other 

Senckenberg location. 

// Journey through human history

The Safari to Prehistoric Man (Safari zum Urmen-

schen) was another highly popular exhibition. 

Produced entirely by Senckenberg, it was also 

shown in the Wolfgang Steubing Exhibition Hall 

from 9 October 2009 to 15 August 2010. It took 

visitors on two separate journeys: the first led to a 

reconstructed excavation site in Africa, where 

Senckenberg researchers are investigating the or-

igins of man. From there, visitors embarked on a 

journey through time. Starting seven million years 

ago, with Sahelanthropus and the early days of 

human history, the ‘time travellers’ progressed up 

to modern man, Homo sapiens. A key element of 

the journey through time involved the unique 

presentation of 26 life-like models of human 

heads, each with its own unique facial features. 

Based on original finds, the heads were recon-

structed using anthropological and forensic meth-

ods.

As part of the exhibition, Senckenberg opened its 

archives and, in a suitably secure room, present-

ed for a limited period valuable artefacts from its 

anthropological collection. This gave visitors a 

chance to view the original lower jaw bone of 

Homo rudolfensis (UR 501) and an original Homo 

erectus skull (SANGIRAN IV). Additionally, visitors 

were able to view the world premier of ‘Ida’, the 

original fossil of the ‘Grandmother of all Humans’, 

the Messel Pit primate Darwinius masillae, along 

with the original teeth of the huge Gigantopithecus.
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// Supersize Dinosaurs

Gigantic is the only word to describe the Gigasaurs: 

Giants of Argentina exhibition. The world’s 

biggest and oldest dinosaurs were displayed in a 

huge marquee measuring some 2,400 square 

metres on Frankfurt’s Güterplatz square. Having 

already been shown in Rosenheim and Bonn, the 

exhibition was designed as a joint venture be-

tween Senckenberg, the expona exhibition network 

in Bolzano, cubo, a group of architects from Ven-

ice, and the National Scientific and Technical Re-

search Council National Scientific and Technical 

Research Council (CONICET) in Buenos Aires. 

Seven renowned natural history museums in Ar-

gentina were part of the partnership and provided 

exhibits. It was the first time that so many of Ar-

gentina’s famous dinosaur finds were shown in 

one place. Among them, the biggest terrestrial 

animal that ever lived – Argentinosaurus measuring 

40 metres long and weighing some 80,000 kilos. 

Other exhibits included the biggest predatory dino-

saur, Giganotosaurus, and many other ‘biggest’ 

finds. Starting with Lagosuchus, said to be the pre-

decessor to the dinosaurs, visitors were treated to 

an almost seamless timeline depicting the evolve-

ment of dinosaurs until they became extinct when 

a meteorite wiped them off the face of the earth.      

// Participation in other exhibitions

Argentina and a meterorite were also the focus  

of an exhibition Senckenberg helped to organize 

in the foyer of the Städelschule concurrently with 

the Gigasaurs show. Senckenberg was also in-

volved in the Darwin: Art and the Search for Roots 

exhibition held from 5 February to 3 March 2009 

in the Art Exhibition Hall in the Schirn museum to 

mark the Year of Darwin. And like every year, the 

Senckenberg Natural History Museum also partic-

ipated in the Frankfurt Museums Night event and 

the biennial Luminale show. 

// Permanent Exhibition

Senckenberg’s permanent exhibition saw the res-

toration and redesign of the birds section, with a 

grand reopening on 14 December 2009. Apart 

from new artwork and signage, the exhibition has 

been supplemented with a range of new interac-

tive components and electronic modules. The 

cast of the Pelagornis chilensis skeleton, which 

dates back to the Miocene in Chile, treats visitors 

to a view of the biggest flying bird ever recorded. 

Even without its flight feathers, which were not 

preserved with the fossil, the bird’s wing span 

measures an impressive 4.45 metres. With its 

feathers, it would probably have spanned about 

six metres. Many other conservation and en-

hancement measures were also introduced dur-

ing the reporting period, such as the modernisa-

tion of the Giants and Dwarfs section.    

// Special Exhibitions at Senckenberg  
in Frankfurt 2009/2010

 
19.12.2008 – 30.06.2009  

The Deep Sea (Wolfgang-Steubing-Halle) 

23.01.2009 – 26.04.2009 
Photographic Exhibition “Evolution” (2nd floor, Room 211) 

 

20.07.2009 – 25.10.2009  
40 Years Since Man’s Landing on the Moon  

(Treasure Chamber) 

 

07.8.2009 – 25.10.2009 
Photographic Exhibition “My Jungle Book”  

(2nd floor, Room 211)

 

09.09.2009 – 30.09.2009 
Animal Shape (ground floor, Room 17, Whale Hall) 

 

09.10.2009 – 15.08.2010 
Safari to Prehistoric Man (Wolfgang Steubing Hall) 

 

06.11.2009 – 10.01.2010 
Video Show installation  

“Passing On: Decay and Eternity” 

 

22.01.2010 – 30.05.2010 
Beneath Our Feet: Life in Soil (2nd floor, Room 211)

 

11.06.2010 – 05.09.2010 
Photographic Exhibition “Decorative Plumage”  

(2nd floor, Room 211) 

 
03.07.2010 – 30.01.2011 
Gigasaurs: Giants of Argentina (Güterplatz, Frankfurt) 

 13.09.2010 – 26.09.2010 
Transliquid (2nd floor, Room 211) 

 

08.10.2010 – 09.01.2011 
Photographic Exhibition “Hidden Beauty: Pictures  

Taken with the Scanning Electron Microscope”  

(2nd floor, Room 211) 

 

28.10.2010 – 18.11.2010 
No Biodiversity, No Economic Diversity  

(ground floor, Room 17, Whale Hall) 

// Insects, pandas and soil  

organisms in Görlitz

In Görlitz, the pleasing visitor trends continued in 

2009 and 2010, with 30,400 and 33,000 exhibi-

tion-goers respectively. Alongside the attractive 

permanent exhibitions featuring live animals, a 

range of special exhibitions drew yet more visi-

tors to the Senckenberg museum in Görlitz. The 

insect exhibition was particularly popular – people 

find insects both repulsive and fascinating, and 

thus irresistible as the visitor numbers show. The 

opening of Impressions of Mongolia: Nature, 

Birds, Man was given added authenticity by the 

presence of the Mongolian Cultural Attaché and the 

Vice President of the Mongolian National University. 

Two new exhibitions launched in Görlitz were 

subsequently shown elsewhere. The Life Under 

Water 2010 photographic exhibition showed the 

winning photographs from the German Underwa-

ter Photography Championships, which have 

been running for many years in partnership with 

the German Diving Association. At the initiative of 

Dr. Axel Gebauer, the Director of Görlitz Zoo, a 

co-produced exhibition “The Forgotten Panda” 

shown in zoos in Germany and in the Himalayan 

home of the panda focused on protecting small 

pandas and red pandas (Ailuridae), which are in 

danger of extinction.

The touring exhibitions also drew huge crowds. 

The soil exhibition and the wolves displays were 

especially popular. Beneath Our Feet: Life in Soil, 

Wolves, Life Under Water 2010 and The Forgot-

ten Panda were shown in Lübeck, Stralsund, Balje, 

Braunschweig, Osnabrück, Göttingen, Potsdam, 

Wildau, Erfurt, Essen, Karlsruhe, Frankfurt, Land-

sweiler-Reden and Hof.

Cooperation with the Friends of Senckenberg 

(Förderverein) again resulted in many well-visited 

events such as the two Museums Nights, which 

celebrated the Year of Darwin in 2009, and a 

presentation by Nobel Prize Winner Professor 

Christiane Nüsslein-Volhard in September 2009. 

And for the fifth time running, the Museum and 

the Friends of Senckenberg Association awarded 

the Görlitz Meridian Nature Film Prize, which 

went to Hamburg-based science journalist Volker 

Arzt for his life’s work. 

One European-level highlight for the museum 

came in June 2009, with the international confer-

ence on Biodiversity without Borders in Europe. 

The conference was attended by high-ranking 

representatives from the European Comission, 

Germany, Poland and the Czech Republic.

Another VIP visitor arrived shortly before Christ-

mas in 2009. Sabine Freifrau von Schorlemer, 

Saxony’s Minister for Science and Research, 

stopped by the museum to see how things were 

progressing with the Saxony exhibition. In Janu-

ary 2010, staff at the Görlitz Children’s Academy 

were delighted to receive the Ort der Ideen (Place 

of Ideas) accolade for their bilingual curricula. The 

prize is awarded as part of the Germany: Country 

of Ideas campaign.   

Planning for the museum’s 200th anniversary and 

preparations for the 3rd Saxony exhibition in 2011 

continued intensively during the reporting period.

// Special Exhibitions

 
13.09.2008 – 04.01.2009  

Trace Images – Photographs by Charlotte Sonntag 

 

22.11.2008 – 22.02.2009 
Inspiration Nature – Patent Workshop Bionics 
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17.01.2009 – 07.06.2009  
Impressions of Mongolia – Nature, Bird, Man 

 
18.04.2009 – 02.08.2009 
The Earth’s Blue Eye – Nature In and Around Lake Baikal

 

20.06.2009 – 01.11.2009 
The Forgotten Panda 

 

15.08.2009 – 21.02.2010 
World Success on Six Legs 

 

14.11.2009 – 31.01.2010  
Peter Hecht: Colours, Shapes, and The Lines of Nature 

 

06.02.2010 – 06.06.2010 
Life Under Water 2010

 

06.03.2010 – 08.08.2010 
Flower Power – Homeopathy: Between  

Superstition and Modern Medicine 

 

19.06.2010 – 31.10.2010 
Harro Maas: Painter and Illustrator of Nature

 

11.12.2010 – 17.04.2011 
The Fascinating World of Spiders

// Travelling Exhibitions

 
Beneath Our Feet: Life in Soil  
09.11.2008 – 01.03.2009  

State Natural History Museum, Karlsruhe 

 

08.03.2009 – 30.08.2009  

German Landscape Gardening Museum and  

ega-Park, Erfurt 

 

06.09.2009 – 15.12.2009  

Biosphere, Potsdam 

 

24.01.2010 – 30.05.2010  

Senckenberg Natural History Museum, Frankfurt 

 

07.06.2010 – 05.12.2010  

Museum of Nature and the Environment, Lübeck 

 

 

Wolves 

25.02.2009 – 17.06.2009  

State Natural History Museum, Braunschweig 

 

14.06.2009 – 18.10.2009  

Saarland State Centre for Biodocumentation, 

Landsweiler-Reden 

 

25.10.2009 – 02.05.2010  

Museum am Schölerberg, Osnabrück 

 

 

Gigantischklein 

�01.03.2010 – 30.10.2010  

Hof Zoo 

 

 

Underwater Life 2008  
29.01.2009 – 30.04.2009  

Technische Fachhochschule, Wildau 

 

08.05.2009 – 30.09.2009  

Meeresmuseum, Stralsund 

 

07.10.2009 – 03.11.2009  

Adult Education Centre, Essen

// Oceans and Jungles in Dresden

The Senckenberg Natural History Museum in 

Dresden presented four smaller-scale special ex-

hibitions using 400 square metres of space in the 

Japanisches Palais in both 2009 and 2010. Two 

such exhibitions were the Magical Crystals: The 

Hidden Magic of Dark Tourmalines, and Storks 

and Their Magic. The larger Deep Sea exhibition 

was also shown. While visitor numbers came to 

around 12,000 in 2009, the Deep Sea exhibition 

drew massive crowds, with attendance soaring  

to about 43,000.

In Summer 2009, the Cavalier’s House at Moritz-

burg Castle opened a new exhibition entitled  

Ark Moritzburg: Biodiversity, which ran to the end  

of 2010. The new My Jungle Book: Encounters 

with the India’s Wild Animals exhibition was 

housed in Pillnitz Castle and attracted 29,000 

visitors in four and a half months. The combi-

nation of photos by Axel Gomille and zoological 

specimens from the Dresden collection was 

extremely popular. The Deep Seaexhibition 

opened in the Japanisches Palais in November 

2010 after successful showings in Basel, Frank-

furt, Berlin and London. By the end of that  

year, some 20,000 visitors had taken the oppor-

tunity to see this unique show. And by the end  

of August 2011, The Deep Sea had attracted no  

less than 85,700 visitors in total.

The Senckenberg Natural History Museum in 

Dresden also participates in exhibitions organised 

by other institutes. During the reporting period, it 

provided exhibits and cooperated in 17 presenta-

tions in Germany and abroad. The annual Dresden 

Summer Museums’ Night is a permanent fixture 

in the Senckenberg calendar, with the collections 

and the research buildings in Dresden-Klotzsche 

opening to the public in both 2009 and 2010.

For information on author Willi Xylander, see page 35. 

// Exhibitions

 
03.10.2008 – 28.02.2009  

Parasites – Live and Let Live 

 

11.03.2009 – 11.10.2009 
Storks and their Magic 

  

from 17.7.2009  
Ark Moritzburg: Biodiversity 

 

11.11.2009 – 18.04.2010 
Magical Crystals: The Hidden Magic of Dark Tourmalines

01.12.2009 – 28.03.2010 
Dust: The Environmental Mirror 

 

11.06.2010 – 31.10.2010 
My Jungle Book: Encounters with India’s Wild Animals 

 

05.11.2010 – 30.08.2011  

The Deep Sea: Discover, Investigate, Experience 
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Bernd Herkner 
wurde 1960 in Frankfurt 

am Main geboren.  

Er studierte Biologie, 

Paläontologie und 

Anthropologie in 

Frankfurt und schrieb 

seine Diplomarbeit 

über die „Evolutionäre 

Entstehung der salta-

torisch bipeden Fort-

bewegungsweise bei 

Säugetieren“ am Sen-

ckenberg Forschungs-

institut. Seine Disser-

tationsarbeit trägt den 

Titel „Evolution des 

tetrapoden Lokomotionsapparates der Landwirbeltiere“ und 

wurde ebenfalls am Senckenberg Forschungsinstitut ange-

fertigt. Von 1985 bis 1990 war er freier Mitarbeiter der Mu-

seumspädagogischen Abteilung des Senckenberg Naturmu-

seums und von 1989 bis 1991 Stipendiat der FAZIT-Stiftung 

der FAZ. Es folgte eine Zeit als Mitarbeiter der Geologischen 

Abteilung des Staatlichen Museums für Naturkunde in Karls-

ruhe bis 2000. Von 2001 bis 2004 war er Mitarbeiter der 

Paläoanthropologischen Abteilung des Senckenberg For-

schungsinstituts, ab 2004 stellvertretender Museumsleiter 

des Senckenberg Naturmuseums, und seit 2006 ist er Muse-

umsleiter des Senckenberg Naturmuseums in Frankfurt.

// Bernd Herkner, born 1960 in Frankfurt am Main, studied 

biology, paleontology and anthropology in Frankfurt. His 

diploma thesis is on the evolution of biped locomotion of 

mammals, written at the Senckenberg research institute, 

where he also wrote his Ph.D. thesis on the “Evolution of the 

Tetrapod Locomotion Apparatus of Terrestrial Vertebrates”. 

From 1985 to 1990, he worked as freelancer in the Sencken-

berg museum education department. He received a stipend 

from the FAZIT foundation of the Frankfurter Allgemeine 

Zeitung from 1989 to 1991. He then moved to the depart-

ment of geology of the State Museum of Natural History in 

Karlsruhe until 2000. In 2001, he returned to the Sencken-

berg research institute as paleoanthropologist. In 2004  

he became deputy head of the museum, and since 2006,  

he has been department head of the Senckenberg Natural 

History Museum Frankfurt.



„Relaunch“ der 
Senckenberg-Kommunikation 

Und in Dresden, Wilhelmshaven und Münche-

berg wurde und wird natürlich ebenfalls Öffent-

lichkeitsarbeit betrieben – mit großem Engage-

ment von Kolleginnen und Kollegen, die auch 

andere Aufgaben wahrnehmen. 

 

Wer sagt Was – neue  

Kommunikationsstrukturen 

 

Um diese oft isoliert agierende Einheiten „mit ei-

ner Sprache sprechen zu lassen“, wurde Mitte 

2009 die „Kommunikation“ umstrukturiert: In 

Frankfurt wurde ein „Stab Kommunikation“ ge-

gründet, der die Marketinggruppe, die Frankfurter 

Pressestelle, die Mitgliederbetreuung, sowie die 

Vermietung und Veranstaltungsorganisation um-

fasst. Gleichzeitig wurde als neues Aufgabenge-

biet eine „Interne Kommunikation“ gegründet. 

Als neuer Leiter des Stabs wurde der Autor die-

ses Kapitels eingestellt. Doch damit noch nicht 

genug, denn die anderen Standorte mussten na-

türlich auch optimal eingebunden werden. Hierzu 

gründete sich das „Senckenberg Communication 

Board“. Das SCB ist ein lockerer Zusammen-

schluss aller Senckenberg-„Kommunikatoren“. 

Man trifft sich im Frühjahr und Herbst an wech-

selnden Standorten, berät einander, tauscht sich 

aus und plant gemeinsame Kampagnen. 

 

Passendes Outfit, mehr Inhalte: 

Corporate Design und Internetauftritt  

 

Wichtig war es dabei, diese Strukturen rasch zu 

etablieren. Denn mit der Planung und Einführung 

eines neuen „Corporate Design“ und der gleich-

zeitigen Neukonzeption eines integrierten Interne-

tauftritts standen große und dringende Projekte 

an. Das neue Bild Senckenbergs wurde der Öf-

Senckenberg hat 2009 einen riesigen Wachstums­
schub gemacht – das bedeutet viele neue 
Herausforderungen auch an die „Kommunikation“. 
Anfang 2009 gab es noch keine kohärente 
Struktur, sondern eine Marketinggruppe in Frank­
furt, Pressestellen in Frankfurt und Görlitz  
sowie die Redaktion der „Natur und Museum“  
in Frankfurt.

Pressekonferenz im 

Meriansaal des 

Senckenberg Natur

museums Frankfurt.

// Press conference in  

the Merian meeting 

room at the Senckenberg 

Museum for Natural 

History in Frankfurt.
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Junge Zielgruppen erreichen: Soziale 

Netzwerke im Internet kommen an 

 

In anderen Ländern wie den USA sind die großen 

Naturkundemuseen schon lange bei Twitter, Fa-

cebook und Co. vertreten. Senckenberg er-

schließt sich durch die sozialen Netzwerke jetzt 

ebenfalls neue Zielgruppen der „Generation Inter-

net“. Innerhalb kurzer Zeit folgten mehrere Hun-

dert Nutzer den „Tweets“, den Kurznachrichten 

bei Twitter. Den Auftritt bei Facebook „mögen“ 

schon mehr als 2.000 Besucher. Und Sencken-

berg-Forscher bloggen: In ihren Expeditionsblogs 

schreiben die Wissenschaftler Interessantes und 

Kurioses aus der Mongolei, Bolivien oder von 

Bord der „Senckenberg“.  

 

Große Ausstellungen mit  

kleinen PR-Teams 

 

Angefangen hat es Ende 2008 mit der „Tiefsee“: 

Die Senckenberg-Museen zeigen jetzt regelmäßig 

große Sonderausstellungen. Jeweils mehr als 

200.000 Besucher sahen die „Tiefsee“ und die 

„Gigasaurier“ in Frankfurt. Allerdings kommen 

die Besucher nicht immer von selbst: Groß ange-

legte Werbekampagnen sind notwendig, um Fas-

zination zu wecken und viele Besucher anzuzie-

hen. Planung und Durchführung von Kampagnen 

dieser Größe war Neuland für die Marketing-Mit-

arbeiter, aber der Erfolg spornte an. Für die Pres-

searbeit und spezielle Internetangebote wird bei 

diesen Kampagnen zudem mit spezialisierten 

Agenturen zusammengearbeitet. 

 

Infos verbreiten – auch nach innen 

 

Die Zentrale von Senckenberg ist in Frankfurt am 

Main – von dort nach Müncheberg, Wilhelms

haven oder Görlitz ist es ein weiter Weg. Das gilt 

nicht nur für die tatsächliche Reise mit Bahn, 

Flugzeug oder PKW, sondern auch für Informatio-

nen. Besonders in Zeiten des Umbruchs gibt es 

einen enormen Informations- und Kommunika

tionsbedarf bei allen Mitarbeitern. Als ersten 

Schritt in der internen Kommunikation wurde daher 

ein Newsletter für Mitarbeiter eingerichtet. Hier 

werden alle 2 - 3 Monate neue Mitarbeiter vorge-

stellt, praktische Tipps rund um den Arbeitsalltag 

gegeben, aber auch aus dem Direktorium berich-

tet. Der Generaldirektor hat zwar eine eigene 

Rubrik, doch ist der Newsletter kein Kommunika-

tionsorgan der Leitung, sondern wird von Mitar-

beitern für Mitarbeiter gemacht.

fentlichkeit am 21.10.2010 offiziell vorgestellt; 

gleichzeitig wurde auch der modernisierte Inter-

netauftritt feierlich freigeschaltet. Das neue De-

sign transportiert mit seiner Klarheit und Sach-

lichkeit den wissenschaftlichen Anspruch der 

Senckenberg-Aktivitäten – dazu findet sich in die-

sem Bericht auch ein Gastbeitrag des Hamburger 

Designers Peter Schmidt, der das neue Outfit für 

Senckenberg „maßgeschneidert“ hat. 

 

Ein komplett neuer Internetauftritt bietet große 

Chancen, den Service zu verbessern und um zu-

sätzliche Angebote zu erweitern. Natürlich finden 

sich jetzt alle Senckenberg-Standorte unter einem 

einzigen virtuellen Dach. Die Informationsmög-

lichkeiten für alle Zielgruppen wurden verbessert 

– sei es für Journalisten, Lehrer, Mitglieder oder 

interessierte Laien und Museumsbesucher. Man 

kann sich online über Veranstaltungen informie-

ren und gleich anmelden; ebenso, wenn man Mit-

glied der Senckenberg Gesellschaft für Naturfor-

schung werden will. Der neu eingerichtete 

Newsroom bietet aktuelle und archivierte Presse-

mitteilungen, Nachrichten und Bilder, und man 

kann verfolgen, was über Senckenberg in der 

Presse steht. Auch für Vermietungen gibt es eine 

Unterseite mit Anfrageformular. 

 

Das Senckenberg Communication Board. Vorne: Patricia Germandi, Thorsten Wenzel (beide Frankfurt). Stehend von links: 

Gritta Veit-Köhler (Wilhelmshaven), Andrea Preis (Frankfurt), Sabine Wendler (Frankfurt, BiK-F), Judith Jördens (Frankfurt), 

Sören Dürr (Frankfurt), Christian Düker (Görlitz), Birgit Walker (Dresden), Silke Tomé (Frankfurt), Lydia Beuck (Wilhelmshaven). 

// The Senckenberg Communication Board. Front: Patricia Germandi, Thorsten Wenzel (both Frankfurt). Back, from left to 

right: Gritta Veit-Köhler (Wilhelmshaven), Andrea Preis (Frankfurt), Sabine Wendler (Frankfurt, BiK-F), Judith Jördens (Frankfurt), 

Sören Dürr (Frankfurt), Christian Düker (Görlitz), Birgit Walker (Dresden), Silke Tomé (Frankfurt), Lydia Beuck (Wilhelmshaven).

Zum Schluss: Kommunikation in Zahlen 

// Communication by numbers 2009 2010

Eigene Pressemitteilungen 

// Senckenberg Press Releases 16 31

Presseresonanz Print (Artikel)

// Press Coverage Print Media (Articles) 4.492 3.863

Presseresonanz Online (Artikel)

// Press Coverage Online (Articles) 3.852 3.799

TV- und Radio-Beiträge 

// TV and Radio Reports 304 329

Anzahl Mitglieder (jeweils zum 1.1.2009 / 2010) 

// Membership Numbers (1.1.2009 / 2010) 3.960 4.446
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other forms of social media. Like them, Sencken-

berg also uses social networks to reach new tar-

get groups in the internet generation. Within a 

very short space of time, hundreds of users were 

following the Senckenberg ‘tweets’ (short mes-

sages on twitter). The Facebook page is currently 

“liked” by more than 2000 fans, and Senckenberg 

researchers have also started blogging, using ex-

pedition blogs to report on the interesting and cu-

rious from the likes of Mongolia and Bolivia, and 

from onboard the Senckenberg research vessel.  

 

// Large exhibitions,  

small PR teams  

 

It all started at the end of 2008 with the Deep Sea 

(Tiefsee) exhibition. Now, the Senckenberg muse-

ums regularly put on large, special-focus exhibi-

tions. The Deep Sea and Gigasaurs dinosaur 

exhibitions in Frankfurt attracted over 200,000 

visitors. But many of those visitors did not simply 

stumble into the museum. It takes large-scale 

marketing campaigns to spark people’s imagina-

tions and incite them to visit exhibitions. And al-

though planning and implementing campaigns of 

this size was new to the marketing team, the suc-

cesses they achieved encouraged them to carry 

on. For the media relations work and the dedicat-

ed internet offerings involved in these campaigns, 

the Senckenberg team works with specialised 

agencies.    

 

// Long-distance communication  

 

Senckenberg has its headquarters in Frankfurt  

am Main, far from its other research locations in 

Müncheberg, Wilhelmshaven and Görlitz. The 

distance is felt both in terms of travel and com-

munication. In times of transition, there is a great 

need to disseminate information to each and eve-

ry employee. Thus, an employee newsletter was 

created as one of the first steps in the new inter-

nal communications strategy. Appearing every 

two to three months, it is used to introduce new 

employees, give useful tips for the workplace and 

report on management issues. Although the Di-

rector General has a special column in the news-

letter, it is not a management communication 

tool: the newsletter is produced by employees 

for employees. 

// Communication

The huge growth seen at Senckenberg in 2009 

brought many new challenges, not least as re-

gards communication. At the start of that year, a 

marketing group, a press relations office and the 

editorial office for the Senckenberg magazine 

“Natur und Museum” were located in Frankfurt. 

A second press relations office existed in Görlitz.  

 

And in Dresden, Wilhelmshaven and Münche-

berg, media relations work was and continues to 

be performed by highly enthusiastic colleagues 

who also have other responsibilities at Sencken-

berg. 

 

// Who says what? Senckenberg’s 

new communications structures 

 

To allow Senckenberg’s often isolated units to 

‘speak with one voice’, a new communications 

structure was introduced. A communications de-

partment was established in Frankfurt in mid 

2009 with the author of this section appointed as 

the new head. The communications department 

comprises a marketing group, the Frankfurt press 

relations office, a membership management sec-

tion, and the event location rental and organisa-

tion team. At the same time, a new Internal Com-

munications section was formed,. In addition, the 

Senckenberg Communication Board (SCB) – a 

casual gathering of all Senckenberg communica-

tors – was created. The SCB meets at different lo-

cations every spring and autumn to consult one 

another, exchange experience and ideas, and plan 

joint campaigns.   

 

// New image, more content:  

Corporate design and website 

 

Two new communications tools were urgently 

needed. Planning and implementing a new corpo-

rate design and creating an integrated website in-

volved a number of large-scale, high priority pro-

jects. Senckenberg’s new image was presented 

to the general public on 21 October 2010, with 

the website relaunch going live at the same time. 

The clear and simple new corporate design re-

flects the scientific focus of Senckenberg activi-

ties. For more on this, see the article by guest au-

thor Peter Schmidt, the Hamburg-based designer 

behind Senckenberg’s new face.   

 

A completely new website offers great opportuni-

ties to improve and expand Senckenberg’s ser-

vice. And it brings all Senckenberg sites under 

one roof. The information on offer for the various 

target groups has been enhanced, be it for jour-

nalists, teachers, members, the layman or  muse-

um visitors. The website also provides details of 

upcoming events, offering an online service to 

register both for attendance and for interest in 

Senckenberg membership. A newly created news 

room offers access to current and archived press 

releases, news articles and pictures, enabling a 

chronological overview of the media’s coverage 

of Senckenberg activities. Rental of event loca-

tions can also be arranged online.      

 

// Reaching younger target groups: 

Social networks the order of the day  

 

In countries like the U.S., the big natural history 

museums have long used Twitter, Facebook and 

Dr. Sören Dürr leitet seit 1.7.2009 den Stab Kommunikation der Senckenberg 

Gesellschaft für Naturforschung. Der gebürtige Hamburger hat in Hamburg und 

Tübingen Geologie studiert; nach seiner Promotion über ein Sedimentbecken in 

Tibet ging er an ein Graduiertenkolleg nach Würzburg und forschte an Gneisen und 

Schiefern in Namibia. Es folgten drei Jahre als Erdölgeologe in Stavanger in Nor-

wegen, bevor er 1999 ein Angebot der Deutschen Forschungsgemeinschaft in Bonn 

annahm. Dort war er bis 2009 zuständig für die Forschungsförderung in der 

Geologie und Paläontologie.

// Dr. Sören Dürr has headed the Communications Department at Senckenberg 

since 1 July 2009. Born in Hamburg, he studied geology in Hamburg and Tübingen. 

After finishing his PhD on a sediment basin in Tibet, he joined a post graduate 

programme in Würzburg and conducted research on gneiss and slate deposits in 

Namibia. Dürr then spent three years as an hydrocarbon geologist in Stavanger, 

Norway, before accepting an appointment with the German Research Foundation 

(DFG) in Bonn in 1999, where he was responsible for funding research in geology 

and paleontology.

Startseite des neuen 

Senckenberg-

Internetauftritts.

// Entry page of  

Senckenberg`s new 

internet presences.    
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„DAS SENCKENBERG“ 
UND SEIN NEUES GESICHT 

Aus Schulkindern werden Studenten und aus 

Frankfurt als Wohnsitz vielleicht Berlin, London, 

New York oder Washington D.C. – Städte, die welt-

weit ebenso berühmte naturwissenschaftlichen 

Museen ihr Eigen nennen. Wie jeder weiß, schläft 

der internationale Wettbewerb auch auf diesem 

Gebiet nicht. Unsere globale Welt prescht voran, 

und vor allem die Welt der Wissenschaft macht 

unaufhaltsame Fortschritte. Die Zeit taktet so 

rasant, dass auch ein 200 Jahre altes renommier-

tes Museum es sich nicht leisten kann, still zu 

stehen. Die Herausforderungen an Wissenschaft 

und Wissensvermittlung sind gestiegen und 

wachsen ungebremst weiter und damit auch die 

Ansprüche an die museale Präsentation und das 

Erscheinungsbild.

  

„Das Senckenberg“ hat seine Sammlungen in all 

den Jahren stets auf dem neuesten wissenschaft-

lichen Stand gehalten, und somit war es Zeit, 

auch die Außendarstellung zu aktualisieren – und 

der Forschungseinrichtung und seinen Museen 

„Das Senckenberg“, so nennen die Frankfurter 
liebevoll ihr Naturmuseum. Und jedes Frankfurter 
Schulkind erinnert sich an den atemberaubenden 
Moment, als es zum ersten Mal das 20 Meter 
lange Skelett des Diplodocus erblickte. Denn lange 
bevor Dinosaurier im Kino bestaunte Filmstars 
wurden, waren sie im Frankfurter Naturmuseum 
Senckenberg zu sehen.
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Die nach dem neuen 

Corporate Design 

gestaltete Drucksachen 

zeigen ein einheitliches, 

modernes Gesicht.

// The print products 

designed according to 

the new corporate  

design appear modern 

and homogenous.



mit einem modernen Corporate Design ein neues 

Gesicht zu geben. Mögen die beliebte Sandstein-

Fassade in der Senckenberg-Anlage in Frankfurt 

oder die Häuser in Görlitz oder Weimar auch in 

schönstem Neobarock strahlen.

 

Der Moment einer stringenten Corporate Identity 

eines der größten Naturkundemuseen der 

Bundesrepublik und Europas, mit seinen mehr  

als 400.000 Besuchern pro Jahr und seinen 

neun deutschen Standorten – neben Frankfurt 

u. a. Dresden, Görlitz und Weimar – war 

gekommen.

Das nun geltende Motto „WORLD OF BIODIVER-

SITY“ ist nicht einer Vorliebe für Anglistik ge-

schuldet, sondern Programm. Die globale Verän-

derung zwingt dazu, den dringend erforderlichen 

Blick in die Zukunft zu ermöglichen. Professor 

Volker Mosbrugger, Generaldirektor der Sencken-

berg Gesellschaft für Naturforschung, formuliert 

es so: „Unsere Kernkompetenz ist die Biodiversi-

tätsforschung mit der zentralen Fragestellung: 

Wie ist Biodiversität entstanden, und welche Be-

deutung hat sie für das System Erde und für uns 

Menschen?“ Er weiß wie kein anderer: „Die 

Bedeutung wissenschaftlicher Naturforschung 

wächst ständig, denn Klimawandel, Arten-

schwund und Ressourcenknappheit bestimmen 

auch die Zukunft der Menschen.“

Was hält unseren blauen Planeten am Laufen?  

In welcher Verbindung stehen Kontinente, Ozeane, 

Flora und Fauna? Was muss getan werden, um 

die Natur der Erde zu erhalten? Diese zentralen 

Aspekte spiegeln sich in den Farben blau und 

grün des neuen Corporate Designs wider. Nach 

und nach erhält die traditionelle Institution 

Senckenberg ein zeitgemäßes Gesicht und  

einen einheitlichen Look: Vom Internetauftritt bis 

zu Programmheften, Postern und sogar Visiten-

karten wird das „alte Haus“ nun mit einer 

einzigen optischen Stimme sprechen – und alle 

Fans, Besucher, Leser, Mitglieder, Förderer, 

friends und youngsters nicht nur in Frankfurt, 

sondern auf der ganzen Welt erreichen.
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Peter Schmidt gründete 1972 die Peter Schmidt Studios 

(heute Peter Schmidt Group) und arbeitet seit deren Verkauf 

2006 an die BBDO mit einem kleinen Team in Hamburg. 

Mittlerweile in vielen Design-Bereichen tätig (u. a. Bühnen-, 

Produkt-, Logo- und Corporate Design sowie Architektur, 

Ausstellungen und Bücher), begründete Schmidt seinen 

Weltruf vor allem durch Verpackungsdesign. In Schmidts 

Portfolio gehören u. a. Kunden wie das Senckenberg Museum, 

Douglas, Cornelia Poletto, Menrad und der NDR. Der Flakon, 

den er für das Jil-Sander-Parfum „Woman Pure“ entwarf, 

stand zeitweise im Museum of Modern Art in New York. 

Eines seiner jüngsten Projekte ist die Neugestaltung der 

Traditions-Marke 4711 (4711 Nouveau Cologne) aus dem 

Hause Mäurer & Wirtz. Peter Schmidt ist Träger des Bundes-

verdienstkreuzes am Bande; die Stadt Hamburg verlieh ihm 

für sein Schaffen als Designer die Ehrenwürde „Professor“.

// Peter Schmidt founded Peter Schmidt Studios (now the 

Peter Schmidt Group) in 1972. After its acquisition by the 

BBDO in 2006, he continued to work in Hamburg with a 

small team. He has since become involved in many areas of 

the design sector (stage, product, logo and corporate 

design, as well as architecture, exhibitions and books), and 

has made his name globally with packaging design. His 

portfolio boasts clients like the Senckenberg Natural History 

Museum, Douglas, Cornelia Poletto, Menrad and NDR.  

The flacon he designed for Jil Sander’s Woman Pure perfume 

was displayed for a time in the Museum of Modern Art in 

New York. Among Schmidt’s most recent projects is the re-

design of the historic 4711 Eau de Cologne (4711 Nouveau 

Cologne) from Mäurer & Wirtz. His services to design have 

been honoured with the Cross of Merit of the Federal Re-

public of Germany, and an Honorary Professorship awarded 

by the City of Hamburg.

// The new face of 
Senckenberg

When people in Frankfurt talk fondly about “The 

Senckenberg”, everyone knows they mean the 

large natural history museum. And every school-

child in the area can recall the breath-taking mo-

ment when they first set eyes on the 20-metre 

long Diplodocus skeleton, for dinosaurs were on 

display at Senckenberg’s Natural History Museum 

long before they hit the big screen in Hollywood 

blockbusters.  

 

Those school children grow up into students, 

some of whom leave Frankfurt to live and work in 

far-flung places like Berlin, London, New York or 

Washington D.C. – all cities with equally famous 

natural history museums. And as everyone 

knows, the museum sector is just as competitive 

as any other in the global market. So as globalisa-

tion forges ahead, the world of science and re-

search advances apace. Time ticks away so fast 

that even a museum steeped in 200-year tradition 

cannot rest on its laurels. As the challenges of 

modern science and research communication get 

tougher and tougher, so do demands for sophisti-

cated museum exhibitions and presentation.

While Senckenberg has always strived to keep its 

collections bang up to date in science terms, the 

time had come to update the packaging around 

them. Despite the beauty of its historic sandstone 

buildings in Frankfurt and the Barock revival ar-

chitecture of those in Weimar and Görlitz, both 

Senckenberg’s research institute and its muse-

ums were in need of a facelift. What they needed 

was a new corporate design.

What emerged was a consistent corporate identi-

ty for one of the biggest natural history museums 

not just in Germany but in Europe, with over 

400,000 visitors per year and a network criss-

crossing ten German cities including Frankfurt, 

Dresden, Görlitz and Weimar.

Senckenberg’s new slogan – WORLD OF BIO

DIVERSITY – is less an attempt to jump on the 

English bandwagon, and more a reflection of what 

the museum really offers. With the changing con-

ditions around the world, scientists are being 

forced to provide a window on the future. Profes-

sor Volker Mosbrugger, Director General of the 

Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung, ex-

plains: “Our core expertise lies in biodiversity re-

search, and the need to answer a key research 

question. How did biodiversity evolve and what is 

its role in the Earth-Man system?” And, he adds: 

“The importance attached to scientific natural his-

tory research continues to grow because climate 

change, biodiversity loss and resource scarcity 

will all determine the future of humankind.”

What keeps our blue planet going? How are the 

continents and the oceans linked to flora and fau-

na? What needs to be done to preserve nature on 

Earth? These central issues are all reflected in the 

choice of blue and green in Senckenberg’s new 

Corporate Design. Step by step, the historic natu-

ral history museum is receiving a make-over. 

From the new website to programme flyers, from 

posters to calling cards, the ‘old’ Senckenberg 

now presents a single face to the outside world: 

to its fans, visitors, readers, members, and spon-

sors – to people of all ages, from all walks of life, 

from all over the world.



YS@S – Wissenschaftlicher  
Nachwuchs bei Senckenberg 

So gab es im Februar 2008 ein erstes von nun 

jährlich stattfindenden Treffen des Direktoriums 

mit den Nachwuchswissenschaftlern. Zusätzlich 

wurde Prof. Dr. Georg Zizka als direkter An-

sprechpartner des Direktoriums benannt. 

 

Zahl der „Young Scientists“  

mehr als verdoppelt 

 

Durch die Bewilligung von BiK-F und die Fusion 

mit den Instituten in Dresden, Görlitz und Münch-

eberg stieg auch die Zahl der Nachwuchswissen-

schaftler (neudeutsch: „Young Scientists at Sen-

ckenberg“, kurz YS@S) sprunghaft an. Um eine 

effiziente Selbstverwaltung zu gewährleisten, 

wurde im Sommer 2009 an jedem Standort ein 

Sprecher gewählt. An zwei Tagen im September 

2009 kamen erstmals rund 60 YS aller Standorte 

in Frankfurt zusammen. Neben dem gegenseiti-

gen Kennenlernen und Erfahrungsaustausch 

stand die Wahl der neuen Sprecher auf dem 

Programm. Daniela Henkel und Thomas Janßen, 

durch ihr Engagement als erste Doktoranden-

sprecher der SGN hauptverantwortlich für das 

Zustandekommen und Funktionieren der YS@S-

Selbstverwaltung, wurden daraufhin von Valerie 

Köcke und Sebastian Lotzkat abgelöst. Gegen 

Ende 2009 umfasste die Gruppe der YS@S rund 

170 Doktoranden, Postdocs, Diplomanden und Vo-

lontäre – mehr als doppelt so viele wie 2008. 

 

Forschungsreisen in 36 Ländern  

und auf sechs Meeren 

 

Zu Beginn des Jahres 2010 wurde die Homepage 

des wissenschaftlichen Nachwuchses deutlich er-

weitert, ins Englische übersetzt sowie im Intranet 

der SGN ein YS@S-Team eingerichtet. Im Juni 

2010 folgten rund 60 YS der Einladung des Direk-

toriums nach Dresden, und es wurde intensiv 

Investment in die Zukunft – die Ausbildung kom­
petenter Wissenschaftler für die immer komplexer 
werdenden Herausforderungen der Biodiversitäts- 
und Geoforschung ist eine wichtige Aufgabe  
der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung. 
Der Nachwuchsförderung und insbesondere der 
Doktorandenausbildung wird immer mehr Bedeu­
tung beigemessen. 
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Treffen der Nachwuchswissenschaftler 2009. 

// Meeting of young scientists 2009.



über interne Belange wie etwa die Zielvereinba-

rung diskutiert. Angeregt durch diese Gesprächs-

runden konnte bald ein erfreulicher Fortschritt 

verbucht werden: Seit September 2010 stehen 

die vielfältigen Angebote der Graduiertenakade-

mie der Frankfurter Goethe-Universität (GRADE) 

allen Senckenberg-Doktoranden und Postdocs – 

unabhängig von Standort oder Universitätszuge-

hörigkeit – offen und werden auch gerne ange-

nommen. Gegen Ende 2010 zählten die YS@S 

bereits über 200 Personen. Verteilt auf neun 

Standorte, 13 deutsche Hochschulen und mehr 

als ein Dutzend Nationalitäten bilden sie eine 

ebenso vielfältige wie wichtige Gruppe innerhalb 

der SGN, deren Leistungen nicht zu unterschät-

zen sind. So waren sie in den letzten Jahren an 

Forschungsreisen in 36 Ländern und auf sechs 

Meeren beteiligt, die unter anderem in den Expe-

ditions-Blogs aus Bolivien, Tahiti, Panama, der 

Mongolei und von der Doggerbank öffentlich do-

kumentiert wurden.
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// YS@S: Young Scientists  
at Senckenberg

An investment in the future: training talented sci-

entists to tackle the increasingly complex chal-

lenges of biodiversity and geoscience research is 

a key component of Senckenberg’s mandate. 

More and more importance is being placed on 

promoting young talent, especially at post-gradu-

ate level.   

 

The first meeting between the Board of Directors 

and a group of young scientists was held back in 

February 2008. Those meetings have since be-

come an annual event, with Professor Georg Ziz-

ka being named as the direct point of contact 

with the Board.

// Young scientist numbers doubled

With the opening of the Biodiversity and Climate 

Research Centre (BiK-F) and the merger with the 

institutes in Dresden, Görlitz and Müncheberg, 

the number of young scientists at Senckenberg 

(YS@S) increased significantly. To allow them an 

effective form of self-administration, a YS@S 

speaker was named for each Senckenberg loca-

tion in the summer of 2009. In September of the 

same year, some 60 young scientists from the 

various Senckenberg sites gathered in Frankfurt 

for a two-day event. This gave them the opportu-

nity to get to know each other, exchange ideas 

and experience, and elect a new YS@S speaker. 

Daniela Henkel and Thomas Janßen, who as 

Senckenberg’s first ever post-grad speakers were 

instrumental in organising and running the YS@S 

administration, were replaced by Valerie Köcke 

and Sebastian Lotzkat. At the end of 2009, YS@S 

comprised 170 post-graduates, postdocs, under-

graduates und interns – more than twice the 

number in 2008.

// Research expeditions in  

36 countries and in six oceans

At the start of 2010, the YS@S website was great-

ly expanded and translated into English, and a 

Senckenberg YS@S intranet team was created. In 

June 2010, some 60 young scientists accepted 

an invitation from the Board of Directors to travel 

to Dresden, where talks focused on in-house re-

quirements such as goals and objectives. Those 

talks bore fruit: since September 2010, the di-

verse offerings at Frankfurt University Graduate 

Academy (GRADE) are available to all Sencken-

berg post-graduates and postdocs regardless of 

their location and their university. And they are 

proving highly popular. At the end of 2010, YS@S 

boasted over 200 members. Distributed across 

nine sites, 13 German universities and over than a 

dozen nationalities, they are an important group 

in the Senckenberg network, and their contribu-

tion should not be under-estimated. In recent 

years, YS@S have taken part in research expedi-

tions in 36 countries and in six oceans, writing 

expedition blogs from Bolivia, Tahiti, Panama, 

Mongolia and the Dogger Bank.

Sebastian Lotzkat wurde 1981 in Friedberg (Hessen) geboren. Sein Biologie

studium an der Goethe-Universität Frankfurt schloss er mit einer Diplomarbeit in 

der Sektion Herpetologie des Senckenberg Forschungsinstitutes ab. Gegen-

wärtig arbeitet er dort an seiner Dissertation über Reptilien des Hochlands im 

westlichen Panama.

// Sebastian Lotzkat was born in Friedberg in the State of Hesse in 1981.  

After studying biology at Frankfurt University, he wrote his degree thesis in the 

Herpetology Section at the Senckenberg Research Institute. He is currently 

working on a doctoral thesis on Highland Reptiles in Western Panama.

Daniela Henkel und 

Thomas Janßen,  

die ersten Sprecher  

der Senckenberg-

Nachwuchswissen-

schaftler, wählen  

Ihre Nachfolger.

// Daniela Henkel and 

Thomas Janßen, 

Senckenberg’s first  

post-grad speakers,  

elect successors to  

their function.



Senckenberg Netz
über Internet

Gut vernetzt – 
die IT-Architektur bei Senckenberg 

Bei der Zusammenführung mehrerer wissen­
schaftlicher Institute ist die Integration der 
IT-Systeme eine der größten zu bewältigenden 
Aufgaben. Eine leistungsfähige EDV-Infrastruktur 
ist angesichts ihrer Bedeutung für eine erfolg­
reiche Forschung schließlich unabdingbar. 
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Abb.: IT-Architektur des Senckenberg-Netzes 

Die bereits vor 2009 existierenden Standorte sind grün 

unterstrichen. Die durch die Fusion hinzugekommenen 

Institute sind rot unterstrichen. 

// Fig.: IT architecture of the Senckenberg net. Green 

frames: Senckenberg locations until 2009, red frames: ad-

ditional Senckenberg locations from 2009.
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Betrieb an den Standorten gewährleistet. Eine 

wesentliche Rolle hierbei spielen die Fileserver. 

Jedem größeren Standort steht ein eigener File-

server zur Verfügung. Dieser Ansatz ermöglicht 

es, die Dateien dort zu speichern, wo sie primär 

benötigt werden. Die Senckenberg-Fileserver sind 

von allen Standorten aus und von allen Usern er-

reichbar. Damit wird den Benutzern eine optimale 

Zusammenarbeit zwischen den Senckenberg-

Standorten ermöglicht. Durch ein ausgeklügeltes 

Rechtesystem, das im Verzeichnisdienst hinter-

legt ist, wird definiert, welche Benutzer oder wel-

che Gruppe bei welchen Fileservern, Ordnern 

oder Dateien zugreifen dürfen. 

 

 

  
E-Mail-System 

 

E-Mail zählt heute zu den wichtigsten Kommuni-

kationsmitteln. Die pünktliche Bereitstellung von 

E-Mail-Accounts mit der Domäne senckenberg.de 

für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der neu-

en Institute war ein wichtiger Schritt für das Ge-

lingen der Fusion. Analog zum bereits vorhande-

nen Standort-übergreifenden E-Mail-Konzept 

wurden die neuen Institute integriert. Durch Mail-

server vor Ort, die ständig miteinander kommuni-

zieren, wurde eine leistungsfähige und sichere 

Lösung für dieses wichtige Kommunikationsmit-

tel geschaffen. Über das Senckenberg-E-Mail-

System werden zirka eintausend E-Mail-Konten 

verwaltet. 

 

 

  
Telefonie 

 

Bereits seit 2007 setzt Senckenberg den IP-ba-

sierten Telefonie-Dienst Voice-over-IP (VoIP) ein. 

Im Zuge der Fusion wurde diese bereits bewährte 

Technologie auf die neuen Standorte ausgedehnt. 

Redundant ausgelegte VoIP-Server versorgen alle 

Telefone der angeschlossenen Standorte. VoIP-

Gateways regeln vor Ort die Kommunikation mit 

den örtlichen ISDN-Netzen. Trotz zentraler Telefo-

nie-Server in Frankfurt sind die Standorte auch im 

Störungsfall durch diese Konstellation autonom. 

Jeder Standort verfügt über eine eigene Telefon-

nummer. Das Senckenberg-Telefonnetz ist inzwi-

schen auf über eintausend Endgeräte angewach-

sen. 

 

 

  
Arbeitsplatzrechner 

 

In den neuen Instituten wurden mehrere hundert 

Arbeitsplatzrechner der neuen Struktur ange-

passt. Die IT-Archtitektur ist im Endgeräte-Bereich 

so ausgelegt, dass Betriebssysteme wie Win-

dows, Mac OS und Linux unterstützt werden. 

 

Mit dieser anhand der wichtigsten Komponenten 

beschriebenen Strategie wurde schließlich eine 

IT-Architektur geschaffen, die die Ansprüche 

eines Standort-übergreifenden Forschungsverbunds 

erfüllt – und eine solide Grundlage für eine erfolg-

reiche Forschung im Senckenberg-Verbund schafft.

Fusionieren verschiedene Einrichtungen, hat man 

es meist mit unterschiedlichen vorhandenen Ar-

chitekturen zu tun. Daher muss eine einheitliche 

IT-Strategie entwickelt werden. 

 

 

  �Sicherheit und Flexibilität auf  

der Datenautobahn 

Die wichtigsten Eckdaten einer solchen Strategie 

in einem Forschungsverbund mit neun Standor-

ten sind:  

 

•  �Die IT-Infrastuktur muss so konzipiert werden, 

dass ein Störfall, der alle Standorte stark beein-

trächtigen würde, vermieden wird. Um Gesamt-

ausfällen vorzubeugen, werden neuralgische 

Punkte im Netzverbund redundant ausgelegt.

•  �Ein weiterer wichtiger Aspekt, der berücksich-

tigt werden muss, ist die Verteilung der Arbeits-

plätze auf mehrere Standorte: Prinzipiell sollen 

alle wichtigen Dienste wie Mail und Dateien 

von überall im Senckenberg-Verbund aus er-

reichbar sein. 

•  �Zu guter Letzt sollten die Senckenberg-Institute 

weitgehend autark arbeiten können. 
 

 

Die entsprechende IT-Architektur im Sencken-

berg-Verbund, die diesen Ansprüchen gerecht 

wird, ist in der Abbildung schematisch dargestellt. 

Die bereits vor 2009 existierenden Senckenberg-

Standorte sind dabei grün und die durch die Fusion 

hinzugekommenen Institute rot markiert. Die  

neu entstandene Infrastruktur im Senckenberg-

Verbund setzt sich aus mehreren Komponenten 

zusammen, die ineinandergreifen und voneinan-

der abhängig sind. Die wichtigsten Komponenten  

werden nachfolgend erläutert. 

 
 

  Netzwerk 

 

Das Rückgrat jeder IT-Infrastruktur bildet das 

Netzwerk, hängt doch der Erfolg maßgeblich von 

ihm ab. Senckenberg verfügte daher bereits vor 

der Fusion über ein homogenes und leistungsfä-

higes Netzwerk. In den neuen Instituten wurden 

die lokalen Netzwerke (LAN) dementsprechend 

angepasst. Die Zusammenführung der lokalen 

Netzwerke wird mit Hilfe von verschlüsselten Ver-

bindungen über Internetleitungen realisiert (VPN-

Tunnel, Virtual Private Network). Dutzende von 

Routern  gewährleisten einen sicheren Betrieb. 

 
 

 
 Directory-Service 

 

Eine weitere wichtige zentrale Komponente für 

den Betrieb des Senckenberg-Verbunds ist ein 

einheitlicher Verzeichnisdienst. Die wichtigsten 

Informationen in solch einem Verzeichnisdienst 

sind die Angaben zum Benutzer (Login Name, 

Password, organisatorische Angaben) sowie die 

Zugriffsrechte zu den Fileservern. Diese Informati-

onen müssen  jederzeit an jedem Standort aktuell 

verfügbar sein. Der eingesetzte Verzeichnisdienst 

eDirectory basiert auf einer verteilten Datenbank, 

die sich Standort-übergreifend selbständig lau-

fend aktualisiert.  

 

 

  
Fileserver-Umgebung 

 

Die IT-Architektur der SGN sieht eine Konstella

tion vor, die einen weitgehend autonomen 
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the merger are marked in red. The new infrastruc-

ture comprises a range of components which are 

both interactive and interdependent. The key 

components are outlined below. 

 

  // The Network 

 

The backbone of any IT infrastructure is the net-

work on which an organisation’s success de-

pends. Senckenberg thus already had a homoge-

neous, high-performance network before the 

merger. The local networks (LANs) at the new in-

stitutions were adapted to this network and are 

linked up across the internet using an encrypted 

virtual private network (VPN) tunnel. Dozens of 

routers ensure safe, secure operation.     

 

 

 
 // Directory service  

 

Another key component in the Senckenberg net-

work is a single directory service. Core informa-

tion comprises a user’s login name, password 

and organisational details and the access rights 

for the file servers. This information must be avail-

able and kept up to date at each location. The 

eDirectory service is based on a distributed data-

base that performs automatic updates across the 

Senckenberg sites. 

 

 

  
// File server environment 

 

The IT architecture at Senckenberg provides for 

largely independent operations at the various 

sites. A key role in this regard is played by the file 

servers. Each of the bigger sites has its own file 

server, which allows data to be saved where it is 

needed most. The Senckenberg file servers are 

accessible from all sites and by all users, making 

for optimal cooperation between the local teams. 

A sophisticated access rights system embedded 

in the directory service defines which user or user 

group is authorised to access specific file servers, 

folders and files.  

    

 

  
// E-mail  

 

E-mail is now a vital communications channel. 

Timely provision of senckenberg.de e-mail ac-

counts to employees at the new institutes was a 

vital part of the merger. The new institutes were 

integrated into the existing e-mail system. Local 

mail servers which constantly communicate with 

one another provided a high-performance, secure 

solution for this key communications channel. 

The Senckenberg e-mail system houses around a 

thousand e-mail accounts. 

 

 

  
// Telephony 

 

As early as in 2007, Senckenberg installed an IP-

based Voice-over-IP telephone system. This was 

extended to take in the new institutes in the 

course of the merger. Redundant VoIP servers 

support all the telephones across the network. 

VoIP gateways link the local communication net-

works with the local ISDN networks. This means 

that, in the event of a disruption to the central te-

lephony server in Frankfurt, the sites across the 

network can operate independently. The Sencken-

berg telephone network now has over one thou-

sand phones and other devices connected to it. 

 

 

  
// Workplace PCs 

 

In the new institutes, several hundred PCs were 

adapted for use within the new IT structure, 

which supports Windows, Mac OS and Linux op-

erating systems.  

 

This IT strategy and the resulting IT architecture 

meet the needs of a multi-site research network, 

providing a solid platform for results-oriented re-

search at Senckenberg.

// Well connected:  
Senckenberg IT 

When merging several research institutes, inte-

grating their IT systems is one of the biggest 

challenges – a high-performance IT structure is a 

prerequisite of successful scientific research.  

 

When institutes merge they often have very dif-

ferent information technology structures, result-

ing in the need for a uniform IT strategy. 

 

 

  �

// Safe and flexible  

data highway

 

The three cornerstones of an IT strategy for a 

research network like Senckenberg’s with nine 

locations are: 

 

•  �The IT infrastructure must be designed in such 

a way as to prevent a system breakdown that 

would severely impact work across the various 

locations. To prevent such system failures, criti-

cal points in the network are configured on a 

redundant basis.

 

•  �Another key aspect for consideration is that 

employees are located in different places. In 

principle, all central services like e-mails and 

documents should be accessible right across 

the Senckenberg network.

•  �Finally, the Senckenberg institutes should be 

able to work independently. 

 

 

The IT architecture used in the Senckenberg net-

work meets these needs (Fig.). The locations in 

existence prior to the merger in 2009 are marked 

in green, while those that joined the network with 

Lothar Menner studierte in Hannover Information und Dokumentation mit dem 

Schwerpunkt Wissensrepräsentation und Informationstechnologie. Er leitet seit 

Jahren bei Senckenberg den Stab IT-Dienste. Außerdem ist er Teamleiter des Bereichs 

Webapplikationen und Datenbanken. Er vertritt Senckenberg im IT-Ausschuss  

der Leibniz-Gemeinschaft und ist innerhalb des internationalen GBIF (Global Bio-

diversity Information Facility)-Projekts Mitglied der IT-Kommission. 

// Lothar Menner studied information and documentation in Hannover, majoring  

in knowledge representation and information technology. He has been head of the  

IT department at Senckenberg for a number of years, and also heads the web 

applications and databases team. He represents Senckenberg on the Leibniz 

Society IT Committee and is a member of the IT Commission at the Global Bio

diversity Information Facility (GBIF).
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In der Senckenberg-Struktur verankert: 
der engagierte Bürger 

Eine Mitgliedschaft in der Senckenberg Gesellschaft 

für Naturforschung, wie sie seit 2009 heißt, steht 

jeder und jedem Interessierten offen – inklusive 

freiem Eintritt in die Senckenberg-Naturmuseen, 

Bezug der populärwissenschaftlichen Zeitschrift 

„Natur - Forschung - Museum“ sowie weiteren 

Vergünstigungen. Rund 4600 Einzelpersonen, 

Familien, Schulen, Kindergärten, Firmen und an-

dere Einrichtungen nutzen heute dieses Angebot 

– Tendenz steigend.

Gemeinsame Strategieentwicklung

Auch in der Gremienstruktur ist die „Bürgerbetei-

ligung“ fest verankert. Das Direktorium als opera-

tives Leitungsgremium setzt sich aus hauptamtli-

chen, überwiegend wissenschaftlich arbeitenden 

Mitarbeitern zusammen. Das Präsidium jedoch 

besteht aus engagierten Bürgern, die von der Mit-

gliederversammlung gewählt und auch entlastet 

werden. Dieses Gremium übt eine Kontrollfunktion 

aus und ist an der strategischen Weiterentwicklung 

der SGN maßgeblich beteiligt. Das Gleiche gilt  

für das Senckenberg-Kuratorium, dem traditionell 

der Hessische Ministerpräsident vorsitzt.  

Das Kuratorium setzt sich aus führenden Persön-

lichkeiten aus Politik, Wirtschaft und Medien zu-

sammen und berät Senckenberg in strategischen 

Fragen.

Engagement durch Spenden

Doch nicht nur das: Es gibt zahlreiche Bürger, oft 

Mitglieder, die durch Spenden oder ehrenamtli-

ches Engagement Senckenberg unterstützen. Ein 

hervorragendes Beispiel ist der Frankfurter Kauf-

mann Wolfgang Steubing, der durch großzügige 

Spenden den Bau der gleichnamigen Sonder

ausstellungshalle in Frankfurt erst möglich machte.

Und die zahlreichen Spender kleinerer Summen 

an den verschiedenen Senckenberg-Standorten 

belegen ebenfalls die Bürgernähe und positive 

Wahrnehmung der SGN in der Öffentlichkeit. 

Fördervereine in Görlitz und Dresden

Das Senckenberg Museum für Naturkunde in 

Görlitz ist personell und durch gemeinsame Ver-

anstaltungen und Exkursionen eng vernetzt mit 

der Oberlausitzer Gesellschaft für Naturforschung. 

Bürgerengagement hat bei Senckenberg eine 
lange Geschichte. So war es tatsächlich eine Initi­
ative der Bürger, die 1817 zur Gründung der 
„Senckenbergischen Naturforschenden Gesell­
schaft“ führte. Diese Tradition lebt ungebrochen 
bis heute fort. 
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Senckenberg Night 2009.



Zudem existiert dort ein kleiner, aber umso akti-

verer Förderkreis des Museums. In Dresden gibt 

es die Reichenbach-Gesellschaft als Förderverein 

für die Senckenberg Naturhistorischen Sammlun-

gen Dresden. Es wird angestrebt, die Kooperation 

der traditionellen Frankfurter Senckenberg-Gesell-

schaft mit den Görlitzer und Dresdner Vereinen zu 

intensivieren.

Senckenberg Night: Gala-Highlight  

im Rhein-Main-Gebiet

Mittlerweile ist die spätherbstliche Senckenberg 

Night fest etabliert im Veranstaltungskalender ge-

sellschaftlicher Events. Initiiert von der Sencken-

berg-Vizepräsidentin Dr. h. c. Beate Heraeus und 

mit viel Engagement durch ein Organisationsko-

mitee umgesetzt, glänzt die Benefiz-Gala jedes 

Jahr mit einem hochkarätigen Programm, exklusi-

ver Verköstigung und prominenten Gästen. Höhe-

punkt ist die Versteigerung außergewöhnlicher 

Events und Sachspenden, die man käuflich so 

nicht erwerben kann – vom „Dinner unter Dinos“ 

mit dem Generaldirektor bis zur Namenspaten-

schaft für eine neu entdeckte Spinnenart. Das ist 

unterhaltsam für das Publikum und ermöglicht 

über die Einnahmen zusätzliche Aktivitäten des 

Museums und der Forschung.

Für Informationen zum Autoren Sören Dürr, siehe Seite 99.
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// Part of the Senckenberg 
Structure: Citizens’ 
Engagement

Citizens’ engagement has a long tradition at 

Senckenberg. In fact, it was a citizens’ initiative 

that led to the founding of the “Senckenbergische 

Naturforschenden Gesellschaft” (Senckenberg 

Nature Research Society) back in 1817. And that 

tradition lives on.    

 

Membership of the Senckenberg Gesellschaft für 

Naturforschung, the new name adopted in 2009, 

is open to anyone and everyone interested in nat-

ural history, and includes free entrance to all 

Senckenberg Natural History Museums, a sub-

scription to the popular science magazine Natur-

Forschung-Museum, and many other benefits. 

The 4,600-strong membership takes in private in-

dividuals, families, schools, nursery schools, com-

panies and other organisations, and that figure is 

rising.

// Joint Strategy

Citizens’ engagement is also an integral part of 

Senckenberg’s governing board structure. As an 

operational management board, the Board of Di-

rectors largely comprises members of the re-

search staff. The Board of Presidents, however, is 

made up of engaged citizens who are appointed 

and have their work approved by the General As-

sembly. The board of presidents has a controlling 

function and is instrumental in Senckenberg’s 

strategic development. The same applies to the 

Senckenberg Board of Trustees, whose Chair is 

traditionally held by the Minister President of the 

State of Hesse. Its members stem from the 

worlds of politics, industry and the media, and 

advise Senckenberg on all strategic matters.  

// Engagement by donation

But it does not stop there. Numerous individuals, 

many of whom are members, support Sencken-

berg by making donations and by offering their 

services voluntarily. One fitting example is Frank-

furt business man Wolfgang Steubing, whose 

generous donations allowed the construction of 

the special exhibition hall built in his home town 

and which bears his name in his honour. Finally, 

the large numbers of people who make smaller-

scale donations at the various Senckenberg sites 

around the country testify to the institute’s popu-

larity with the local people and its positive public 

image.  

// Friends of Senckenberg in  

Görlitz and Dresden

The Senckenberg Natural History Museum in 

Görlitz is closely linked with the Oberlausitz 

Gesellschaft für Naturforschung, both through its 

staff and by means of joint events and expedi-

tions. There is also a smaller, but no less active 

group who support the Görlitz museum. In Dresden, 

the Reichenbach Gesellschaft acts as fund raiser 

for the Dresden Senckenberg Natural History 

Collections. And efforts are currently underway 

to intensify cooperation between the original 

Senckenberg Gesellschaft in Frankfurt and the 

societies in Görlitz and Dresden.

// Senckenberg Night: Gala Event  

in the Rhine-Main Region

Held in late autumn, Senckenberg Night has be-

come a firm fixture in the region’s cultural calen-

dar. Initiated by Senckenberg’s Vice President Dr. 

Beate Heraeus and implemented with great en-

thusiasm by a specially formed event committee, 

the annual benefit gala offers a top-notch pro-

gramme, an exclusive culinary experience and a 

host of prominent guests. The highlight of each 

event is an auction of highly unusual events and 

donations ‘in kind’ – things that are not generally 

available for sale, like eating “Dinner Among the 

Dinos” with the Director General, and the chance 

to give your name to a newly discovered species 

of spider.

For information on author Sören Dürr, see page 99.Das Senckenberg-Präsidium. Von links: die Vizepräsidenten Emmerich Müller und Dr. Bernhard Wunderlin,  

Vizepräsidentin Dr. h. c. Beate Heraeus und Präsident Dietmar Schmid. 

// The Senckenberg board of presidents. From left: vice presidents Emmerich Müller, Dr. Bernhard Wunderlin 

and Dr. h. c. Beate Heraeus and president Dietmar Schmid.
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Seit 2008 betreut Silke Tomé die Mitglieder der Senckenberg Gesellschaft für 

Naturforschung. Die gebürtige Dresdnerin war nach dem Abitur mehrere Jahre als 

Regionalleitungsassistentin in der Betrieblichen Gemeinschaftsverpflegung und 

anschließend als Personalverantwortliche in der Commerzbank Arena Frankfurt 

tätig. Im Dezember 2009 übernahm Frau Tomé zusätzlich die Interne Kommunikation 

bei Senckenberg. 

// Silke Tomé has been responsible for membership relations at Senckenberg 

since 2008. Born in Dresden, where she passed her university entrance exams, she 

worked for many years as a Regional Management Assistant at the Betriebliche 

Gemeinschaftsverpflegung. From there she took up a position as HR Manager at 

the Commerzbank Arena in Frankfurt. In addition to her membership relations 

work, she took over Internal Communications at Senckenberg in 2009. 
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Alexander von Humboldt-Gedächtnispreis 
// Alexander von Humboldt Memorial Prize 2009   
Dr. Gisela Gerdes 
 

 
 
Alexander von Humboldt-Gedächtnispreis
// Alexander von Humboldt Memorial Prize 2010 
Dr. Inthidar Abbes, Dr. Said Nouira & Dr. Eike Neubert 
 

  
 

Hanns Christian Schroeder-Hohenwarth-Preis 2009 
// Hanns Christian Schroeder-Hohenwarth Prize 2009 
Dr. Bernd Herkner & Rolf Spitz 
 

  
 

Hanns Christian Schroeder-Hohenwarth-Preis 2010 // 
Hanns Christian Schroeder-Hohenwarth Prize 2010 
Prof. Dr. Ralf-Dietrich Kahlke
 

 

Ewige Mitglieder // Eternal Members 
Trutz Lenzinger, 5.1.2009

Dr. Lutz Werding, 16.4.2009

Marco Otto, 8.1.2010 

Korrespondierende Mitglieder  
// Corresponding Members 
Prof. Dr. Margaret E. Collinson, Egham, Surrey, 24.2.10

Prof. Dr. Priska Schäfer, Kiel, 24.2.10 
 

  
 
Senckenberg-Medaille in Silber
// Senckenberg Medal in silver 
Gerd Mangel, 27.2.2009 
 

  
 

Ehrenamtliche Mitarbeiter // Honorary Staff 
Prof. Dr. Harald Walther, Dresden 19.5.09

Prof. Dr. Bernhard Klausnitzer, Dresden, 28.10.09

Siegfried Bräutigam, Görlitz, 24.2.10

Dr. Wolfgang Schneider, Frankfurt, 24.2.10

Dr. Lothar Zerche, Müncheberg, 24.2.10

Prof. Dr. Yehudah L.Werner, Jerusalem, 23.6.10 

  
 

Ehrenpräsident // Honorary President 
Prof. e.h. Wolfgang Strutz, Mainz, 23.11.09

Mitglieder und Ehrungen // Members and Honours

// Alien and native vectors – risks for human and animal 

health, 29.10.2009 - 31.10.2009, 90 participants.
 

  
 

// Human Expansions and Global Change in the Pleistocene 

– Problems and Methods,  

16. - 19.11.2009, 100 participants.
 

  
 

// Annual meeting of the Deutsche Gesellschaft für 

Herpetologie und Terrarienkunde e.V. (DGHT)

// (German Society for Herpetology), 

02.- 05.09.2010, 300 participants
 

 
 

// Biodiversity and the UN Millennium Developmental Goals: 

Challenges for Research and Action,  

1.- 3.12.2010, 200 participants.
 

  
 

// 21st International Senckenberg Conference Biology of 

Freshwater Decapods,  

8. - 10.12.2010, 50 participants.

// GEO Dresden, 30.09 - 02.10.2009, 150 participants
 

 
 

// 83rd Annual Meeting of the German Society of 

Mammalogy, 13.09. - 17.09.2009, 75 participants
 

  
 

// 4th Dresden Meeting on Insect Phylogeny,  

18.09. - 20.09.2009, 120 participants

19. Jahrestagung der Naturforschenden Gesellschaft der 

Oberlausitz „Forschungen zur Geschichte und Natur der 

Oberlausitz“, 17.04.2009, 101 Teilnehmer

// 19. Annual meeting of the Naturforschenden Gesellschaft 

der Oberlausitz “Research on the history and nature of 

Lusatia”, 17.04.2009, 101 participants. 
 

 
 

Biodiversität ohne Grenzen – Naturschutzkooperation  

im ehemaligen Schwarzen Dreieck Deutschland – Polen – 

Tschechien, 28.06. - 30.06.2009, 155 Teilnehmer

// Biodiversity without borders – Nature Conservation 

Cooperation in the former Black Triangle Germany – Poland – 

Czech Republic, 28.06. - 30.06.2009, 155 participants. 

Frankfurt / Main Dresden

Görlitz

Wissenschaftliche Kongresse

// Scientific congresses 
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Liste der Drittmittelprojekte

Projektname // project title   
BIOTA (Veränderung der Biodiversität in verschiedenen 

Regionen Afrikas) 

// BIOTA (Biodiversity changes in different regions of Africa) 

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Georg Zizka, Senckenberg Forschungsinstitut  

und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
BMBF // Federal Ministry of Research and Education  

Ausgaben // expenditures   
€ 170.000  

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=2625 

 
 

 

Projektname // project title   
Biotopkartierung der Stadt Frankfurt am Main  

// Habitat mapping in the city of Frankfurt am Main 

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Georg Zizka, Senckenberg Forschungsinstitut  

und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
Stadt Frankfurt

// City of Frankfurt   

Ausgaben // expenditures   
€ 163.000  

 
 

 

Projektname // project title   
// CeDaMar (Census of the Diversity of Abyssal Marine Life)  

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Pedro Martinez Arbizu, Senckenberg am Meer 

Wilhelmshaven 

Förderer // funding entity   
Alfred P. Sloan Foundation

Ausgaben // expenditures   
€ 382.000  

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=3305

 
 

 

Projektname // project title   
DFG-Forschungszentrum Ozeanränder Teilprojekt SD4 

// DFG Research Centre Ocean Margins, Project SD4

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Dr. Alexander Bartholomä, Senckenberg am Meer 

Wilhelmshaven 

Förderer // funding entity   
Deutsche Forschungsgemeinschaft

// German Research Foundation  

Ausgaben // expenditures   
€ 167.000  

Internet-Link   
www.marum.de 

 
 

 

Projektname // project title   
Edaphobase – Datenbank zur Verbereitung und Ökologie  

von Bodentieren  // GBIF database on soil organisms 

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Dr. Willi Xylander, Senckenberg Museum für Naturkunde Görlitz 

Förderer // funding entity   
BMBF // Federal Ministry of Research and Education  

Ausgaben // expenditures   
€ 510.000

  

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=11082 
 

 

 

Projektname // project title   
Human Paleobiomics 

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Friedemann Schrenk, Senckenberg Forschungs

institut und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
Alexander von Humboldt-Stiftung

// Alexander von Humboldt Foundation  

Ausgaben // expenditures   
€ 119.000  
 

 

 

Projektname // project title   
Infrastrukturbildung im Rahmen der Global Biodiversity 

Information Facility GBIF  

// Infrastructure related to the Global Biodiversity 

Information Facility GBIF

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Michael Türkay, Senckenberg Forschungsinstitut 

und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
BMBF // Federal Ministry of Research and Education  

Ausgaben // expenditures   
€ 101.000  
 

 

 

Projektname // project title   
// MESMA – Monitoring and Evaluation of  

spatially managed areas 

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
PD Dr. Ingrid Kröncke, Senckenberg am Meer 

Wilhelmshaven 

Förderer // funding entity   
Europäische Kommission

// European Commission  

Ausgaben // expenditures   
€ 115.000  
 

 

 

Projektname // project title   
Nachwuchsgruppe Molekulare Taxonomie  

// Junior Research Group Molecular Taxonomy

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Pedro Martinez Arbizu, Senckenberg am Meer 

Wilhelmshaven 

Förderer // funding entity   
Land Niedersachsen // State of Lower Saxony

Ausgaben // expenditures   
€ 250.000 

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=15427 

 

 

Projektname // project title   
// Role of Culture in Early Expansions of Humans

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger, Prof. Dr. Friedemann 

Schrenk, Senckenberg Forschungsinstitut und Natur

museum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
Heidelberger Akademie der Wissenschaften 

// Heidelberg Academy of Sciences and Humanities

Ausgaben // expenditures   
€ 600.000 

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=12793

 

 

Projektname // project title   
Wissenschaftliche Begleituntersuchungen im Rahmen  

des Sächsischen Wolfsmanagements

// Scientific investigations flanking the Saxonian wolf 

management

Projekte mit einem Finanzvolumen von € 100.000 und mehr,  

die von externen Geldgebern gefördert wurden   

// List of projects funded by third parties with expenditures  

of more than € 100.000
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federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Hermann Ansorge, Senckenberg Museum für 

Naturkunde Görlitz 

Förderer // funding entity   
Land Sachsen // State of Saxony

Ausgaben // expenditures   
€ 154.000

 

 

Projektname // project title   
// Snowball Earth

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Ulf Linnemann, Senckenberg Naturhistorische 

Sammlungen Dresden 

Förderer // funding entity   
Land Sachsen // State of Saxony

Ausgaben // expenditures   
€ 101.000

 

 

Projektname // project title   
// UNDESERT – Understanding and combating desertifi

cation to mitigate its impact on ecosystem services

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Prof. Dr. Georg Zizka, Senckenberg Forschungsinstitut  

und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
Europäische Kommission

// European Commission

Ausgaben // expenditures   
€ 157.000

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=11084 

 

 

Projektname // project title  
Wildtiergenetik, Nationales Referenzzentrum

// National reference centre for genetic wildlife analysis

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Dr. Carsten Nowak, Prof. Dr. Peter Haase, Senckenberg 

Forschungsinstitut und Naturmuseum Frankfurt

Förderer // funding entity   
verschiedene Förderer

// several funders

Ausgaben // expenditures   
€ 200.000

 

 

Projektname // project title   
Zoologische Sukzessions-Untersuchungen in  

hessischen Naturwaldreservaten

// Zoological research in Hessian forest reserves

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Dr. Jens-Peter Kopelke, Senckenberg Forschungsinstitut  

und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum und 

Verbraucherschutz sowie Landesbetrieb Hessen Forst  

// Hessian State Ministry of Environment and Energy, and 

Hessian State Forest Administration

Ausgaben // expenditures   
€ 412.000 

Internet-Link   
www.senckenberg.de/root/index.php?page_id=1095

 

 

Projektname // project title   
Zoologie der Arabischen Halbinsel

// Fauna of Arabia

federführender Wissenschaftler // leading scientist   
Dr. Friedhelm Krupp, Senckenberg Forschungsinstitut  

und Naturmuseum Frankfurt 

Förderer // funding entity   
Saudi-Arabischer Forschungsfond 

// King Abdulaziz City for Science and Technology (KACST)

Ausgaben // expenditures   
€ 141.000

Senckenberg-Publikationen 
2009 - 2010  

Abhandlungen der Senckenberg Gesellschaft für 
Naturforschung, 566, 567, 568, Prof. Dr. Dr. h. c. Volker 

Mosbrugger, Dr. Peter Königshof (Editors-in-Chief)

ACARI – Bibliographia Acarologica, Volume 9 (1–3),  

10 (1–3), Dr. Axel Christian (Editor-in-Chief)

Fauna of Arabia, Volume 24, 25, Dr. Friedhelm Krupp 

(Editor-in-Chief)

Geologica Saxonica, 55, 56/1, 56/2, Dr. Jan-Michael 

Lange (Editor-in-Chief)

Nova Supplementa Entomologica, Volume 21,  

Dr. Eckhard K. Groll (Assistant Editor)

Wissenschaftliche Monografien  
und Bibliographien  
// Scientific monographies and 
bibliographies

Archiv für Molluskenkunde, Volume 138 (1–2), 139 (1–2), 

Dr. Ronald Janssen (Editor-in-Chief)

Arthropod Systematics & Phylogeny, Volume 67 (1–2), 

68 (1 – 3), Dr. Klaus-Dieter Klass (Editor-in-Chief)

Beiträge zur Entomologie – Contributions to Entomology, 
Vol. 59 (1–2), 60 (1–2), Dr. Eckhard K. Groll (Assistant Editor)

Marine Biodiversity, Volume 39 (1–4), 40 (1–4),  

Prof. Dr. Pedro Martínez-Arbizu (Editor-in-Chief)

Palaeobiodiversity and Palaeoenvironments,  
Volume 89 (1/2 + 3/4), 90 (1–4), with two special issues,  

Dr. Peter Königshof (Editor-in-Chief)

Soil Organisms, Volume 81 (1–3), 82 (1–3),  

Prof. Dr. Willi Xylander (Editor-in-Chief)

Studia dipterologica, Volume 16 (1–2), Dr. Frank Menzel, 

John Kramer, Dr. Andreas Stark (Editors)

Vertebrate Zoology, Volume 59 (1–2),  60 (1–3), Dr. Axel 

Zarske (Editor-in-Chief)

Wissenschaftliche Zeitschriften 
// Scientific journals

Kleine Senckenberg-Reihe, 49, 50, 51,  

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger (Publisher)

Miniaturen zur Geologie Sachsens: GeoKommunen – 
Geologie in sächsischen Städten, 1, 2; GeoArchive – 

Geowissenschaftliche Sammlungen Sachsens, 3,  

Dr. Jan-Michael Lange (Editor-in-Chief)

Museumspädagogische Reihe, Volumes 2, 3, Prof. Dr. Dr. 

h. c. Volker Mosbrugger, Dr. Gerhard Winter (Publishers)

Senckenberg – natur • forschung • museum,  
Volume 139 (1-12), 140 (1-12).

Dietmar Schmid and Volker Mosbrugger (Publishers) 

Thorsten Wenzel (Editor-in-Chief)

Populärwissenschaftliche Publikationen 
// Popular scientific publications

Die Senckenberg Gesellschaft für Natur

forschung veröffentlicht verschiedene Publika-

tionsreihen. Folgende Bände oder Titel wurden 

in den Jahren 2009 und 2010 publiziert. Weitere 

Informationen zu den einzelnen wissenschaft

lichen Zeitschriften und Publikationsreihen 

sowie zu den Bezugsmöglichkeiten und dem 

Schriftentausch finden Sie auf unserer 

Homepage www.senckenberg.de unter dem 

Bereich Publikationen.   

// Senckenberg Publications 

2009 - 2010 

The Senckenberg Gesellschaft für Natur-

forschung publishes a variety of series. The 

following list summarizes the volumes and 

titles published in 2009 and 2010. Further 

information about the publications is available 

on the Sebnckenberg website.
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Dr. Susanne Eickemeier

Min.-Dirig. Jörg Geiger

Dr. h. c. Beate Heraeus

Nicole Kraheck

Emmerich Müller

Konstanze Pistor

Dietmar Schmid

Prof. Dr. Volker Storch

Dr. Bernhard Wunderlin

SFN-Board (Gremium) // SFN-Board

Prof. Dr. Volker Storch 

Vorsitz // Chair

Prof. Dr. Karl W. Flessa

Prof. Dr. Joachim W. Kadereit

Prof. Dr. Thijs van Kolfschoten

Prof. Dr. Hans-Jürg Kuhn

Prof. Dr. Eduard Linsenmair

Prof. Dr. Christian Meyer

Prof. Dr. Wulf Schiefenhövel  

kooptiert // co-opt

Prof. Dr. H.-K. Schminke

Prof. Dr. Adolf Seilacher 

kooptiert // co-opt

Prof. Dr. Rüdiger Wehner

Prof. Dr. Michael Wink

Wissenschaftlicher Beirat (Gremium) // Scientific Advisory Council

Dr. Eberhard Schindler  

1. Vorsitz // Chair

Prof. Dr. Peter Haase  

2. Vorsitz // Vice Chair 

Prof. Dr. Hermann Ansorge

Dr. Stephan Blank

Prof. Dr. Kathrin Böhning-Gaese  

kooptiert // co-opt

Dr. Sören Dürr 

kooptiert // co-opt

Dr. Johannes Heilmann  

Prof. Dr. Uwe Fritz

Dr. Eckhard Groll

Dr. Jörg Habersetzer

Dr. Bernd Herkner 

kooptiert // co-opt

Prof. Dr. Ralf-Dietrich Kahlke

Dr. Peter Königshof

Dr. Jens-Peter Kopelke

Dr. Ingrid Kröncke

Dr. Ottmar Kullmer

Dr. Lutz Kunzmann

Prof. Dr. Ulf Linnemann

Prof. Dr. Pedro Martinez-Arbizu

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger

Prof. Dr. Andreas Mulch 

kooptiert // co-opt

Dr. Stephan Schaal

Dr. Tobias Schneck

kooptiert // co-opt

Prof. Dr. Bernhard Stribrny

Dr. Andreas Taeger

Prof. Dr. Michael Türkay

Dr. Achim Wehrmann

Prof. Dr. Willi Xylander

Dr. Jutta Zipfel

Prof. Dr. Georg Zizka

Wissenschaftsausschuss (Gremium) // Scientific Committee

Volker Bouffier                                          

Vorsitzender // Chair

Friedrich von Metzler                               

Stv. Vorsitzender // Vice Chair

Thomas Bellut

Axel Benkner                                            

Herbert Bodner                                        

Hans-Dieter Brenner                               

Dr. h.c. Josef Buchmann                         

Dr. Hans-Paul Bürkner                             

Werner D’Inka                                          

Carl-Peter Forster                                     

Dr. Thomas Gauly                                     

Sen. E. h. Prof. Carlo  

Giersch                 

Dirk Hinkel                                              

Wolfgang Kirsch                                    

Dr. Karl-Ludwig Kley                             

John C. Kornblum                                   

Wolfgang Kroh                                       

Prof. Dr. h. c. Klaus-Peter  

Müller            

Dr. Lutz Raettig                                       

Dr. Wolfgang Reitzle                               

Petra Roth                                                 

Dr. Dr. med. h. c. Hans  

Schleussner   

Dr. Manfred Spindler                          

Wolfgang Steubing                             

Prof. Dr. h. c. Dieter Stolte                    

Hans-Joachim Tonnellier                    

Michael von Zitzewitz                                

Kuratorium // Board of Trustees
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Dietmar Schmid 

Präsident // President

Dr. h. c. Beate Heraeus  

Vizepräsidentin // Vice President

Emmerich Müller  

Vizepräsidentin // Vice President

Dr. Bernhard Wunderlin   

Vizepräsidentin // Vice President

Präsidium // Board of Presidents

Prof. h. c. Wolfgang Strutz

Ehrenpräsident // Honorary President

Prof. Dr. Dr. h. c. Volker Mosbrugger 

Generaldirektor // Director General

Prof. Dr. Michael Türkay 

Stellvertretender Direktor // Vice Director 

Prof. Dr. Uwe Fritz

Dr. Johannes Heilmann  

Prof. Dr. Andreas Mulch

Prof. Dr. Georg Zizka

Direktorium // Board of Directors

Dietmar Schmid

Dr. Holger Alfes

Wolfgang Deml

Dr. Susanne Eickemeier

Min.-Dirig. Jörg Geiger 

Dr. h. c. Beate Heraeus

Prof. Dr. h. c. Klaus-Dieter Lehmann

Emmerich Müller

Prof. Dr. Werner Müller-Esterl

Prof. Dr. Manfred Niekisch

Konstanze Pistor

Prof. Dr. Heinz Riesenhuber

Prof. Dr. Martin Roth

Dr. Kosta Schopow

Prof. Dr. Felix Semmelroth

Prof. Dr. Jürgen Stark

Min.-Rätin Dr. Angelika  

Willms-Herget

Dr. Bernhard Wunderlin

Prof. Dr. Alexander J. B. 

Zehnder

Verwaltungsrat // Administrative Board
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